AN 
— 


4 ( 5 [ | 
— Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
Porto 2 


2 
U 


S Inf 
Hanfıpeitigen Zeile in 


Nr. 31. Morgen Ausgabe, 


Der Süden und das Zollparlament. 


Es iſt charakteriſtiſch, daß jeder der vier Südſtaaten zu dem nord: 
deutſchen Bunde eine andere Stellung hat, und daß die Verſchiedenheit 
a end. herorkitt, mag man die Haltung der Regierungen 
der die Stimmung des Volkes in das Auge faſſen. 
N 9 — u o. Dalwigk von dem Worte Nichtslernen 
Beifbiel } der Seh ct geradezu burleske Anwendung. Es iſt ohne 
1 br en e, daß ein kleiner Staat, der von einem großen 
„ Jufade zu ur Dante “benbiebe niedergeworfen it, und es nur einem 
in welcher er fo — bat, daß er nicht zermalmt wurde, dieſelbe Rolle, 
Die feſte Stirn gründlich ausgepfiffen worden iſt, zu ſpielen fortfährt. 
Eventualitäten mit welcher Herr v. Dalwigk wiederholt von gewiſſen 
konne, fein Li geſprochen hat, unter denen Darmſtadt berufen ſein 
— 2 icht leuchten zu laſſen, wenn das Preußens ausgelöscht 
todtgeborene er ſcurrile Eifer, mit welchem er ſich zum Taufpathen des 
haſteſten 3 x Gonferenztindes anbot, find Handlungen, die zu dem leb⸗ 
überhaupt a gegen dieſen Mann herausfordern könnten, wenn es 
dem heſſſche Rich waͤre, in ernſtem Tone davon zu ſprechen. Da 
früheren Sur Aunier alle die Talente abgehen, durch welche feine 
berg eine ebensgenoſſen, die Beuſt, Pfordten, v. Varnbühler, Edels⸗ 
fein jez 4 Bedeutung erlangten, war längſt bekannt. Durch 
mann be Auftreten verliert er jeden Anſpruch darauf, als Stagts⸗ 
Sladentenſprach zu werden; mit einem treffenden Ausdruck aus der 
arkei BER darf man ihn den Randalirfuchs der großdeutſchen 
kündet v. Varnbühler hat in Würtemberg die Kriſis von 1866 
2 wie fein heſſiſcher College. Im innerften Herzen mag er 
ian wenig geändert haben, als dieſer, allein er benimmt ſich ge: 
Veri r. Er könnte unter ſein Portrait ſchreiben, wie ein berühmter 
ner Gelehrter Tyocoxw der nöd dıdaoxousvog; zu deutſch: 
. alt und lerne doch noch täglich etwas Neues. Das Glau⸗ 
— 5 enntniß deſſelben laßt ſich wohl zuſammenfaſſen in den Satz, 
ler lange Herr von Varnbühler lebt und es würtembergiſche Mi: 
en, giebt, Herr von Varnbühler keine angenehmere Stellung finden 
a ale die eines würtembergiſchen Miniſters und Würtemberg ſich 
ler. n beſſeren Miniſter wünſchen kann, als den Herrn von Varnbüh⸗ 
könnte. rum vermeidet er Alles, was dieſen Zusammenhang ſtören 
lichen zu unteeſtet ſehr wohl die Gabe, das Mögliche von dem Unmög- 
greifen, d aß dhe den, und hinreichenden Gerechtigkeitsſiun, um zu be 
ſo großen Ei das geflügelte Wort Vae vietis, durch welches er einſt 
national ern machte, nach zwei Seiten zu wenden iſt. Die 
irgend * Sache wird er nie fördern, allein er wird es unterlaſſen, ſich 
eld einer Gefahr auszusetzen, indem er unvermeidlich gewordenen 
eigniſſen entgegentritt. 
„Der bairiſche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe übertrifft den wür. 
waerziſchen Minifter in der Gefinnung, allein er bleibt an Geſchich 
ett hinter ihm zurüd, fo daß 4 ft, ob er nicht durch Unger 
mehr ſchadet, als er durch feine Geſinnung nützt und ob der 
niſterwechſel, der Herrn v. d. Pfordten verdrängte, in der That von 
Nabe geweſen if.” Den Gedanken einer franzoͤſiſchen Allianz gegen 


r für den Raum einer 


ondge) 
pace 1½ Sgr. 


"en, mit welchem die Herren v. Barnbühler und v. Dalwigk 
ſeovdhaß gefpielt —. — er zu jeder Zeit mit Verachtung zurück, 
banleſen haben und in ernſten Fragen wieder ſtets zur nationalen Fahne 
Nun. Allein in Nebendingen hat er vielfach geſchadet, indem er das 
nes dahell genährt hat, daß das große Baiern ſich nicht wie ein klei⸗ 

erzogthum dem deutſchen Geſammtſtaat einreihen koͤnne. 
Minber alles Lob erhaben it endlich die Haltung des badiſchen 
es unter Mathy. Während daſſelbe in allen Fragen der 


zneren Verwaltung ſich als einen feſten Hort der freiheitlichen Be. 


der ugen zeigt, hat es aus voller und bewährter Ueberzeugung ſich 
öl; nationalen Politik Preußens angeſchloſſen. Es würde keinen Augen: 
auf gern, auf Preußens Wunſch ſich dem norddeutſchen Bunde an⸗ 
ducleßen; allein es verfolgt ſeine Zwecke in ſtaatskluger Weiſe und 
meidet es, durch übereilte Schritte Verlegenheiten hervorzurufen. 


ten lt weniger gehen die Volksanſichten auseinander. Am zerfah⸗ 
halben iſt die Stimmung in Baiern. Altbaiern ſteht ſo ziemlich außer⸗ 
Leiſt der deutſchen Culturentwickelung und hat an derſelben weder durch 
dungen in der Wiſſenſchaft noch in der Kunſt Antheil. Es wird 
fuß die Pfaffenwirthſchaft geleitet, vermag aber ſeinerſeits einen Ein: 
ſch „MT den Reſt des Königreiches nicht auazuüben. Die Pfalz fühlt 
an, durch ihre industriellen Intereſſen an den norddeutſchen Bund her: 
derledogen und hat gegenüber den oͤſtlichen Provinzen ſtets ein Son⸗ 
wilden geführt. Die Furcht vor der Tabaksſteuer ſteht der Ent⸗ 
und ung ihrer nationalen Geſinnung im Wege. In den fränkiſchen 
die ſchwäbiſchen Ländern wirken die größeren Handelskammern und 
den niverſität Erlangen für Preußen, entwickeln indeſſen nicht ſelten 
tenelben Großmachtsdünkel wie das Minifterium,. An Capacitäten 
du et die nationale Partei vollſtändigen Mangel und die Führer haben 
Ho ihre Ungeſchicklichkeit eben fo großen Schaden gethan, wie Fürſt 
Pete, Ein Umſchwung zu einem entſchiedeneren Auftreten iſt hier 
lange Zeit nicht zu erwarten. 
8 In Heſſen iſt ſchon jetzt der Wunſch nach Anſchluß an den nord: 
eutſchen Bund ein allgemeiner; er beruht aber weſentlich auf den Un⸗ 
none mlichfeiten, welche der Bevölkerung durch ihre Zerreißung in eine 
"hart ulſche und eine ſüddeutſche Hälfte verurſacht find. Die Führer: 
Sinn, Dt in den Händen eines Mannes, der durch ſeine gewaltige 
feſter niemals den Mangel an wirklichem politiſchem Charakter und 
keit ig eſinnung hat in Vergeſſenheit bringen können. Mit Zuverläſſig⸗ 
auf die Heſſen noch nicht zu rechnen. 

Minifter; aden folgt das Volk, die Ultramontanen ausgenommen, dem 
es die zum. Gerade, indem daſſelbe ſich als echt liberal bewährt, hat 
Preußen Mpatpieen überwinden können, die dort noch vielfach gegen 
auswärtia det worden. Es hat ſich Vertrauen erworben und die 
Volke zuſa olitik Mathy's findet Anklang, weil ſeine innere dem 
die dt. Ein Miniſterwechſel in reactionärem Sinne konnte dort 

In gu ORafen Beſtrebungen auf's ſchwerſte beeinträchtigen. 8 
mokratie ürtemberg hat der entſchieden preußenfeindliche Theil der De: 
len Gen, chen Sitz und macht alle Anſtrengungen, um dem nationa⸗ 
hat aber Wi jeden Fuß breit Terrain ſtreitig zu machen. Andererſeits 
die ganz .p ürtemberg. allein unter allen vier Südſtaaten eine Partei, 
Die deut x ° Jeden Rückhalt auf die nationalen Beſtrebungrn eingeht. 
kleiner, als 8 in Würtemberg iſt an Zahl verhältnißmäßig weit 
waßrer, und © Fortſch. sparte in Baiern, allein ſie iſt klarer und 
| eht Propaganda zu machen. In Stuttgart hat ein 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Gxpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Polls 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonutag, den 19. Januar 1808. 


ein kleines Blatt mit wahrem Heldenmuth in der ſchwierigen Zeit von] Frankreich und ihre Urſachen erhalten wir folgende den Sachverhalt Ha 
1864 dis 1866 den unitariſchen Gedanken verfohten und die größte] und erſchöpfend darſtellende Correſpondenz: 


Zeitung des Landes hat ſich ſeit Jahr und Tag der Partei angeſchloſ⸗ 


fen. Die Abgeordneten der Partei zum Zollparlamente werden ſchwer⸗ 


lich mit der Richtung Fröbel-Hohenlohe-Brater gemeinſame Sache machen. 
So zerſplittert tritt der Süden in das Zollparlament ein. Und es 
giebt Leute, die je an einen ſüddeutſchen Bund gedacht haben! 


F. Die Verpflanzung von Oſtpreußen nach Oberſchleſien. 

Die Herren Grundmann, Solger u. ſ. w. haben, um der großen 
Arbeitsnoth in Oſtpreußen abzuhelfen, dadurch ein gutes Werk zu ſtiften 
geglaubt, daß ſie einen Theil der unfreiwillig feiernden Oſtpreußen zum 
Grubenbau nach Oberſchleſien invitirten. 7 

Wir verkennen nicht die redliche Abſicht und den thatendurſtigen 
Patriotismus der genannten Herren; wir beanſpruchen aber für uns 
daſſelbe Streben, ſelbſt in dem Augenblicke, da wir vor dieſer in ihren 
Anfängen wohl leider nicht mehr zu verhindernden Verpflanzung warnen. 
Wir warnen vor ihr ebenſo wohl im Intereſſe der oſtpreußiſchen Ar: 
beiter wie unſerer eigenen oberſchleſiſchen Bevölkerung. 

In Zeitpunkten fo großer Noth, wie fie die jetzige in Ostpreußen 
iſt, da iſt es die Pflicht eines Jeden, mit Rath und That dem allge⸗ 
meinen Intereſſe zu dienen; Parteiſtandpunkte verſchwinden; der Menſch 
tritt dem Menſchen näher; ein Jeder zu helfen bereit. Dies ſind die 
Motive für unſere sine ira et studio ausgeſprochene Warnung. 

Wir freuen uns über die werkthätige Liebe unſerer Oberſchleſier; 


Beſitzer und Arbeiter wetteifern miteinander; fie find eingedenk der Linde 


rung, die auch fie in ähnlicher Noth von allen Provinzen erfahren 
haben. Wir wiſſen auch, wie ſchneller Hilfe es bedarf, und wir wirken 
ein Jeder, ſoweit er kann, für eine ſolche Beſchleunigung. Aber trotz 
aller gebotenen Eile ſind wir doch der Anſicht, daß die Mittel zur 
Abwehr der Noth wohlbedachte fein müſſen, Mittel, die nicht blos 
vorübergehend, ſondern nachhaltig anſchlageu. h 

Es iſt ein ſchoͤner Gedanke, den hungernden Oſtpreußen ausreichende 
Arbeit und dadurch die Mittel zu ihrer Exiſtenz, zur Stillung des 
Hungers zu verſchaffen; es zeigt von lebendigem Patriotismus, daß 
andere Provinzen den Arbeitern ſich eröffnen, denen für den Augenblick 
der heimiſche Herd die nothwendige Arbeit verſagt. Iſt es denn aber 
— ſo müſſen wir jetzt ernſtlich fragen — fo ganz gewiß, daß fie hier 
die geſuchte Arbeit finden werden? f 

Verpflanzen wir eine Pflanze auf einen ihr nicht zuſagenden Boden, 
jo iſt die unausbleibliche Folge, daß fie allmälig verkommt und ſchließ⸗ 
lich eingeht. Daſſelbe traurige Loos ſteht dem Menſchen bevor, der 
aus feinem Kreiſe herausgeriſſen, plög.ich in ganz andere ihn abſtoßende 
Verhältniſſe geräth. Der ſtarke, aber vorzugsweiſe an Ackerbau und 
Beſchäftigung im Freien gewohnte Oſtpreuße wird und muß verkom⸗ 
men in den ungewohnten Gruben Oberſchleſtens; er wird dies um ſo 
ſchneller, als er mit einem von langer Noth geſchwächten Organismus 
die neue ganz entgegengeſetzte Lebensthätigkeit antritt. Und werden ſich 
die Arbeiter ihres heimiſchen Herdes, ihrer Familie beraubt, glücklich 
fühlen in einer Gegend, die ihnen fo fremd iſt, glücklich in einer un⸗ 
gewohnten Beſchäftigung, die ihnen im Vergleich zu ihrer früheren 
elend erſcheinen wird, glücklich unter neuen Verhältniſſen, an die fie 
ſich ſchwer gewöhnen werden? Wir zweifeln daran; wir meinen viel⸗ 
mehr, daß ſie einem langſamen Hinſiechen entgegengehen. 

Doch noch ein anderer Punkt iſt zu berückſichtigen. — Das Ver⸗ 


fahren mochten wir mit dem des frommen Schuſters in der Legende 


vergleichen; der, um den Armen das noͤthige Schuhwerk zu verſchaffen, 
das Leder ſtiehlt. 

Jeder, der mit den oberſchleſiſchen Verhältniſſen bekannt if, weiß 
recht wohl, daß wir an Arbeitern nicht Mangel leiden, daß im Gegen⸗ 
theil jede noch ſo geringe Geſchäſtsſtockung die Noth von hunderten 
feiernder Arbeiter zur Folge hat. Die Communen Oberſchleſiens wiſ⸗ 
ſen von den Folgen ſolcher nicht gerade ſeltenen Betriebsſtockungen viel 
zu erzählen. Werden nun an dieſen mit Arbeitern faſt überſchwemm⸗ 
ten Ort — man ſehe die Statiſtik des Beuthener Kreiſes ein — plotzlich 
hunderte von fremden Arbeitern verpflanzt, ſo muß, da für die Induſtrie 
eine Veranlaſſung zu geſteigertem Betriebe nicht vorliegt, ein Theil der 
heimiſchen Arbeiter brotlos werden. Somit würde durch dies Mittel 
der allgemeinen Arbeiter-Calamität nicht abgeholfen; die Krankheit wäre 
nicht gehoben, ſondern nur an eine andere Stelle verpflanzt. Und 
verdienten dies wohl unſere Arbeiter, die jetzt gern und willig ihr 
Scherflein beitragen, um der Noth ihrer hungernden Brüder zu ſteuern? 

Wir übergehen die Mißſtimmung, die hierdurch entſtehen und leicht 
zu bedauerlichen Exceſſen führen könnte; wir übergehen die Möglichkeit 
etner Verpflanzung des Hungertyphus durch die neuankommenden Ar: 
beiter — der die hier herrſchende Noth nur Vorſchub leiſten würde —; 
wir übergehen die Schwierigkeit einer ſolchen Dislocirung im Winter, 
wo es ſchwer halten wird, hunderten von neuen Antömmlingen Obdach 
zu verſchaffen: wir verweiſen nur auf die von der Geſchichte beftätigte 
Erfahrung, daß derartige Coloniſationen nur dann Segen für die Ein: 
wanderer und für das Land, in das ſie zogen, brachte, wenn ein wirk⸗ 
liches Bedürfniß nach einem ſolchen Zuzug vorhanden war. 

Wir wünſchen unſern oſtpreußiſchen Brüdern ſchleunige, aber 
auch wirkliche Hilfe! 
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Breslau, 18. Januar. 


Ein Strike mitten in den Räumen des Abgeordnetenhauſes: ſämmtliche 


Berichterſtatter der Prefie haben dem Präſidenten v. Forckenbeck die Arbeit 
getundigt. Verdenken können wir es ihnen nicht; denn nach einer 5—6ſtünd. 
Tagesſitzung auch noch eine Abendſitzung — das iſt in der That des Guten 
zu viel. Die Zeitungen ſelbſt werden mit den Berichterſtattern vollkommen 
einverſtanden ſein, denn auch fie, trozdem fie die Bogenzahl vermehren, ſind 
kaum noch im Stande, den parlamentariſchen Stoff zu bewältigen. Wir 
denken, die Eiſenbahn⸗Anleihe von 40 Millionen würde immer noch zeitig 
genug in's Land gekommen ſein, wenn die Discuſſion auch erſt am Montag 
beendigt worden wäre. Wenn die Abgeordneten bis nach 4 Uhr und Abends 
von 7 Uhr ab wieder Sitzungen haben, jo ift es kaum noch möglich, die 
Vorlagen in Fractions⸗Sitzungen zu beſprechen. Uebrigens iſt das Mittel, 
das die Berichterſtatter der Preſſe ergriffen haben, ganz geeignet, dem gar 
zu raſchen Gange der Verhandlungen einigermaßen Einhalt zu thun; wenn 
die Debatten nicht veröffentlicht werden, fo werden die Abgeordneten ſelbſt 
zu einem Strike ſich gezwungen ſehen. Die Arbeitskraft des Praſidenten 
v. Forckenbeck iſt allerdings ſtaunenswert h. 

Ueber die friedlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und 


eee 


I Berlin, 17. Januar. Es iſt neuerdings von vielen Seiten beſtä⸗ 


tigt worden, daß gegen den Schluß des Jahres 1867 die Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Frankreich eine günſtigere Geſtalt angenommen 


haben, und man hat verſucht, dieſe Wendung der Dinge dadurch zu er: ® 


klären, daß die preußiſche Politik in der Behandlung der italieniſchen An⸗ 
gelegenheiten und der orientaliſchen Frage ſeit Kurzem den Auffaſſungen 
und Wünſchen Napoleon's III. freundlicher entgegen gekommen ſei, als 


bisher. Wenn dieſer Behauptung eine gewiſſe Berechtigung zugeſchrieben 


werden ſoll, ſo wird man jie jedenfalls cum grano salis zu verſtehen 
haben. Die preußiſche Politik wird von einer ſo energiſchen Hand ge⸗ 
leitet; und hat durch gewichtige Erfolge ein ſo volles Kraftbewußtſein ge⸗ 
wonnen, daß es ihr nicht in den Sinn kommen kann, alle Fäden ihrer 
durch gleichartige Intereſſen bedingten Verbindung mit Italien und auch 
mit Rußland zu zerreißen, um zeitweilig den Tuilerien⸗Hof in eine fried⸗ 
jertige und freundſchaftliche Stimmung zu verſetzen. Nach Lage der 
Dinge läßt die eingetretene Wendung ſich wohl natürlicher erklären. 


Seit dem gewaltigen Schlage von Königgrätz hatte Frankreich mit offen 


eingeſtandener „patriotiſcher Beklemmung“ ſeine Hauptaufmerkſamkeit auf 
das Wachsthum der preußiſchen Macht und die Neugeſtaltung der deut⸗ 
ſchen Verhaltniſſe gewendet. Durch die Ereigniſſe des Jahres 1867 iſt der 


vorſichtige Staatsmann in den Tuilerien wohl belehrt worden, daß es je 


nicht in ſeiner Macht ftehe, die deutſche Frage zu iſoliren und daß er 
durch die geſchickte Taktit der gegneriſchen Politik leicht in die Lage ge⸗ 
bracht werden könnte, für die Wahrung ſeiner Poſition in Italien 
und im Orient alle Kräfte Frankreichs aufbieten zu müſſen, noch 
ehe die Vorbereitungen zu einem ernſten Vorgehen gegen Deutſchland 
beendet ſeien. Wenn ein klarer und ſorgſam rechnender Geiſt, 
wie der Napoleon III., thatſächliche Verhäͤltniſſe ſolcher Art erkennt 
und gegen einander abwägt, ſo kann man über das Ergebniß 
ſeiner Betrachtungen kaum im Zweifel ſein. Er mußte begreifen, daß die 
franzöſiſche Politik ſich durch die Conjuncturen der gegenwärtigen euro⸗ 
päiſchen Lage nicht verſucht fühlen könne, gleichzeitig in Italien, im 
Orient und in Deutſchland ein Waffenſpiel um Sein oder Nichtſein zu 
wagen. Das Programm des Tuilerien⸗Cabinets wird daher nothgedrungen 
auf beſcheidenere Dimenſionen zurückgeführt: Napoleon wird verſuchen, 
ein Syſtem des Gleichgewichts ſo viel als möglich auf den Grundlagen 
des status quo feſtzuſtellen und denkt zunächſt nicht daran, durch einen 
vom Zaune gebrochenen Krieg gegen Deutſchland die Ergebniſſe der ſieg⸗ 


reichen Feldzüge im Orient und in Italien auf das Spiel zu ſetzen. Für 
den günſtigen Stand der gegenwartigen Beziehungen zwiſchen Preußen = 
und Frankreich find daher in objectiver Betrachtung zwei Thatſachen von 2 
entſchiedener Bedeutung: einmal daß Napoleon den Einfluß der 


preußiſchen Politit auf die Entwickelung der orientaliſchen 


und italieniſchen Verhältniſſe erkennt und zweitens, daß 
Preußen nach beiden Richtungen hin eine vermittelnde 
Stellung einnimmt, ſo lange Frankreich durch Achtung vor 


der Selbſtſtändigkeit Deutſchlands die Au 
Friedensbetheuerungen bethätigt. 8 
Die aus Kopenhagen telegraphirte Nachricht, welche in Abrede ſtellt, daß 
dem däniſchen Geſandten für die Unterhandlungen wegen Nord⸗ S chles⸗ 


frichtigkeit ſeiner 


wigs ein Special⸗Commiſſarius zur Unterſtützung beigegeben ſei, erregt 


nach demſelben Correſpondenten in den politiſchen Kreiſen Berlins einige Ver: 
wunderung, da Herr v. Duaade, wie verlautet, ſelbſt die Ankunft eines 
ſolchen Fachmannes angemeldet hat. Die Berichtigung fol vielleicht nur den 
Sinn haben, daß dem Fachmann kein diplomatiſcher Charakter beiwohnt. 
Allerdings fungirt Hr. v. Quaade ausſchließlich als Bevollmächtigter Däne⸗ 
marks bei den Unterhandlungen und es würde lediglich in ſeinem Ermeſſen 
ſtehen, inwieweit er von dem Rath und der Mitwirkung des Specialmannes 
Gebrauch machen will. 5 

Die Berichte aus Italien ſprechen mehr als bisher die Erwartung aus, 
daß das Miniſterium ſich wohl eine Zeitlang halten werde. Ob Menabrea 
eine zuverläſſige Majorität hat, muß ſich in den nächſten Tagen zeigen. 
Eine Auflöſung der Kammer iſt trotz aller entgegengeſetzten Nachrichten, ſo 
lange das Budget nicht votirt iſt, nach wie vor durchaus unwahrſcheinlich. 


Ein budgetloſes Regiment würde in Italien, wo in ſolchem Falle nicht ein a 


mal die Steuern weiter erhoben werden können, wie ein Staatsſtreich er⸗ 
ſcheinen und von allen Parteien nachdrücklich bekämpft werden. Möglicher⸗ 
weiſe begnügt man ſich aber mit einem neuen proviſoriſchen Credite auf 
einige Monate. Das Rundſchreiben Cadorna's an die Präfecten hat die 
Gemüther einigermaßen beruhigt; ſein Verſprechen, ſich an den beſtehenden 


Geſetzen genügen zu laſſen, hat die Befürchtungen zerſtreut, welche die Amts⸗ * 


führung ſeines Vorgängers Gualterio hatte entſtehen laſſen. Es wird noch 
zu einigen Interpellationen kommen, die jedoch mehr den Zweck haben dürf⸗ 
ten, ſachliche Erörterungen herbeizuführen als das Miniſterium zum Falle 


zu bringen. pr“ 


Was die römiſche Frage und das Verhältniß Frankreichs zu derſelben 
betrifft, fo eriftirt das von der „Ital. Correſp.“ erwähnte franzöſiſche Rund⸗ 
ſchreiben in dieſer Angelegenheit wirklich. Als das Datum deſſelben hört. 
man, wenn auch in nicht ganz verbürgter Weiſe, den 24. oder 25. December 


ſobald die Verhandlungen weit genug vorgerückt wären, geſprochen wird, 


ſoll doch eine gewiſſe Reſignation zwiſchen den Zeilen ſchimmern und ein 


großer Eifer für das Project in dem Schriftſtuck nicht erkennbar ſein. Die 
Conferenz iſt allerdings officell von Frankreich nicht aufgegeben. 2 8 
Verhandlungen find den Mächten gegenüber thatſächlich ſuspendirt und 
finden vorerſt zwiſchen Frankreich, Italien und Rom ſtatt. 
ſich um einen modus vivendi, welchen Frankreich ſtatt ber Gertemder⸗ Con: 
vention zwiſchen Rom und Florenz herſtellen möchte. Dies wird noch 
Schwierigkeit genug darbieten, ganz abgeſehen davon, daß das Miniſterium 
Menabrea, jo lange feine parlamentariſche Poſition nicht vollſtändig geſichert 
iſt, in die Verhandlungen nicht mit vollem Ernſte eintreten kann. 

In Bezug auf die Renten⸗Beſteuerung verſichert die „France“, daß die 


italieniſche Regierung von ihrer darauf gerichteten Abſicht wieder abgekommen 


ſei und ſich nach anderen Mitteln umſehe, ihre Finanzen vor einer Kata⸗ 
ſtrophe zu bewahren. Ihr beſonderes Augenmerk richte ſie noch immer auf 


die Kirchengüter. Wahrſcheinlich werde fie am 20. d. M. noch nicht, wie ſie 


angekündigt, mit ihrem Finanzbericht vor die Kammer treten können. — Aus 


Rom ſtimmen die Correſpondenzen darin überein, daß gegenwärtig zwiſchen 


dem Vatican und den Tuilerien keineswegs die entente cordiale herrſcht, 
vie einige Blätter auspoſaunen. Graf Sartiges ſoll ſich wiederholt bitter 


über das hartnäckige Non possumus beklagt haben, welches Cardinal An⸗ 


9. 


5 


bezeichnen. Obgleich darin von der Wiederaufnahme des Conferenzantrages, 
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Daß Frankreich fich die guten Beziehungen, in denen es gegenwärtig 


tonelli allen ſeinen Reform⸗Vorſchlägen entgegenſtellt; auch die in dieſer 
tung gemachten Ermahnungen Lord Clarendzy's ſollen bei dem Cardinal 


ganz di Boden geſalhen 0 ho iſche Clerus, wel N 
aus aller Herren Länder Abenteurkr ankommen ſieht, welche vorgeben, 
die tempore Gewalt des Papſte Blut verſpritzen zu wolleg, 1 
viel lieber auf einen blürigen allgemeinen onskrieg anko 1 


wollen‘ ö 8 legend einer natürlichen Forderung des politiſchen und ſociale 
Fortſchritts nachzugeben. Dleſe Herren scheinen der Ansicht, daß Rom den 
Kaiſer Napoleon ſchützt, nicht daß letzterer das e aue Sales hat. 
„ Napotenn pat uns viel nörhiger als wir ihn” it, Die neue te ankes ormel 
der Jeſuiten in Rom geworden. Und a Uebertreibung ni 


PP 


E W ee RE 


zu Preußen ſteht, ſowohl in Hinſicht auf die orientaliſche als auf die italieniſche 
„Jrage zu Nutze gemacht habe, wird nicht allein von der „Patrie“, deren 


Ausführungen wir unter „Paris“ mittheilen, ſondern auch von anderer Seite 


verſichert. — Ueber den Eindruck, welchen die Annahme des Militärgeſetzes 
in Paris gemacht hat, gehen die. Urtheile einmüthig dahin, daß derſelbe ein 
ſehr peinlicher geweſen iſt. Ueberall, ſchreibt man der „K. Z.“, wird die 
neue Einrichtung angegriffen und findet nur hoͤchſt ſelten einen Vertheidiger. 
Eine Art von preußiſchem oder ſchweizeriſchem Syſtem würde man ſich ſchon 
haben gefallen laſſen, aber es will Niemanden in den Kopf, daß Frankreich 
neben einer Art von Söldnerheer auch noch ſofort eine Mobilgarde von 
mehr als einer halben Million auf den Beinen haben muß. Was die fried⸗ 
lichen Worte des Miniſterpräſidenten Vuitry (ſiehe „Paris“) betrifft, ſo 


8 - finden dieſelben unter biefen Umſtänden wenig Glauben. Auf dieſe Weiſe 
wird ſich die Regierung an dem praktiſchen Reſultate des ihr günſtigen 


1 


* 


ne 


ni 


ii, 


* einzigen Studien, die er gemacht hat. 


gab; es wird uns ſtets unvergeßlich bleiben, 


* 


4 infolge jenes Empfehlungsſchreibens, ohne jedoch ein leichtes Achſelzucken 


| a 


nungen nicht von. 


eu Jonidsnd 
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Votums müſſen genügen laſſen. Offenbar hat man Recht, wenn man das 
letztere als einen Sieg, nicht aber als einen Triumph bezeichnet, den ſie da⸗ 


von getragen hat. Die Minorität von 60 Stimmen iſt die größte, die jemals 
einem von der Regierung ausgehenden Geſetzvorſchlage entgegengetreten iſt, 

und als das Votum verkündet ward, wurde kein Ausdruck freudiger Zuſtim⸗ 
mung laut. Auch die Majorität fühlte, daß ſie der politiſchen Nothwendig⸗ 
teit des Augenblicks dauernde Intereſſen des Landes und die eigene Popu⸗ 


- larität zum Opfer brachte. 


Haoöchſt beachtenswerth iſt der Umſchwung, der ſich in England in der 
Stimmung gegen Deutſchland vollzogen hat. Seit einem Jahre — man 
wäre beinahe verſucht zu jagen: ſeit der Schlacht von Königgrät — wird, 
ſo ſpricht ſich die „Engl. Correſp.“ darüber aus, — das, ehedem als un⸗ 

i praktiſch verſchriene Deutſchland von allen, die in England auf moderne 
Bildung Anſpruch machen, als ein Land geprieſen, das England vor 
gallen andern ſich zum Vorbild nehmen ſollte. Die deutſche Ar⸗ 
meeorganiſation iſt es nicht allein, die den reformatoriſchen Geiſtern Eng⸗ 
lands als ideales Muſter vorſchwebt. Mahnend weiſen ſie bei jeder Gele⸗ 
genheit auf die beſſere Schulbildung unſerer ärmeren und mittleren Klaſſen 
hin; dem engliſchen Induſtriellen jagen ſie, daß der Deutſche ihn, Dank ſeiner 
beſſeren Erziehung, in manchem Fabrikationszweige bereits überflügelt habe, 
in anderen ihm eheſtens den Rang ſtreitig machen werde; wenn von Reform 

8 der Bodengeſetze in England oder Irland die Rede iſt, deuten ſie auf Preu⸗ 
been und den großen Stein; handelt es ſich um höhere Bildung, verweiſen 
„fie auf den ſegensreichen Einfluß der deutſchen Univerſitäten; und jelbit auf 
dem Gebiete, wo England bisher Vorbild aller nach Freiheit ringenden Na⸗ 
tionen geweſen, auf dem Gebiete des Verfaſſungslebens, giebt es der Refor⸗ 
er viele, die dem norddeutſchen Bunde den Vortritt zuerkennen, weil deſſen 
110 arlament aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorging. Ob dieſe Selbſt⸗ 
ertenntniß Produkt ehrlichen Nachdenkens oder vorübergehender Laune ſei, 
mag dahingeſtellt bleiben. Genug, daß ſie ſich neueſter Zeit faſt in allen 
0 itlichen Reden kund giebt, die vor Handelskammern, Gewerksvereinen, 


2 


Deut ſchland. 


58 7. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 


en 


‚Antrag auf Steuererlaß für Oſtpreußen. — Die Verträge 


mit den 
hnetenhaus beſchaͤftigte, 


Depoſſedirten.] Der Gegenſtand, der heute das Abgeord⸗ 


den Gang der Verhandlungen. Das Bleigewicht langathmiger Reden, 
welche ſelbſt in der Speclaldebatte noch nicht zu beſcheidenerem Um: 


i Dore’d Bibel.“) 
Wir find überzeugt, daß der größte Theil der Leſer dieſes Blattes 
den Namen Guſtav Doré kennt, auch wohl die eine oder andere feiner 
merkwürdigen Zeichnungen, welche der Holzſchnitt vervielfältigt, geſehen 
hat; die illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ hat gar viele 
davon publicirt. Dieſer fleißigſte unſerer modernen Illuſtratoren kam 
als dreizehnjähriger Knabe im Jahre 1845 nach Paris, und aus dem 
nächſtfolgenden Jahre ſchon datiren feine erſten Illuſtrationsverſuche in 
einer Zeitſchrift, welche die Gymnaſiaſten des College Charlemagne 
als Manuſcript herausgaben. Die ſchlechten Vermöͤgensverhältniſſe ſei⸗ 
ner Familie zwangen ihn, den Wunſch, auf die polytechniſche Schule 
zu gehen, aufzugeben, und als die Stürme des Jahres 1848 dieſe 
Verhältmiſſe gänzlich zerrütteten, befand er ſich ohne jegliche Unter: 
ſtützung auf dem fo vielfach geſchmähten paré de Paris, das demun⸗ 
geachtet doch ſchon ſo viele große Männer hervorgebracht hat. — Sein 
Bleiſtift iſt nun ſein einziger Erwerbungszweig, und doch kann er auch 
recht gebrauchen, denn er hat am Ende nie recht zeichnen 
gelernt und die Carricaturen der Profeſſoren am Gymnaſtum ſind die 
Schreiber dieſes war gegen⸗ 
wärtig, als der mehr als beſcheiden gekleidete junge Mann im Jahre 
1850 eine Zeichnung dem Witzblatt „le Charivari“ überbrachte und 
dabei ein Empfehlungsſchreiben an den Redacteur Louis Huart über: 
ab; es welcher Freudenſtrahl aus 
den brennend ſchwarzen Augen des jungen Mannes leuchtete, als Huart 


‚verbergen. zu können, die Zeichnung annahm und dem Künſtler fünf: 
undzwanzig Francs auszahlen ließ. 

— „Ob dieſer junge Mann wohl heute ſchon gefrühſtückt haben 
% fragten wir, als er das Redactionsbureau verlaſſen hatte. 


— 
2143 


F anal: „Es giebt leider Gottes gar viele ſolcher verkannten Genies“ 


ertoderte Huart, der, obgleich ſelbſt Schriftſteller, ſeitdem er Her⸗ 


die Verleger einem noch unbekannten Künſtler gegenüber anneh⸗ 
zu müſſen glauben. N f 
Fünf Jahre ſpäter ſchrieb Dors einen Brief an die Redaction des 


= Er eines Blattes war, ſich ganz die Manieren angeeignet hatte, 
men 
1 . „Charivari“, in welchem er ihr anzeigte, daß es ihm unmöglich wäre, 


weiter an dem Journale zu arbeiten, wenn fie den Preis feiner Zeich⸗ 
zehn auf zwölf Louisd'ors erhoͤhe. Die geniale Pro: 


ie Bibel, evangeliſche Ausgabe nach der Ueberſetzung von Dr. Mar⸗ 
1 zn Luther — katho 15 Ausgabe 55 der Ueberſeßung von Dr, Joſef 
Franz von Allioli — Prachtausgabe in Folio auf feinſtem Velinpapier 
mit reichen Verzierungen im Text und zweihundert und dreißig großen 
10 . Doré — Verlag von Eduard Hallberger in 
utt gart. 5 


hl ‚ns 


* 


t Und deshalb wär der 


5 ahlverſammlungen oder bei anderen Gelegenheiten gehalten werden. Einen 


neuen Beweis dafür finden unſre Leſer in den beiden Reden, deren wir unter 
Re 5 ondon“ ausführlicher Erwähnung gethan haben. | 


die. Eiſenbahnen, blieb leider ohne Einfluß auf 


+ 


zur Informirung und Vor: 
ig bleibt, indeſſen läßt ſich darüber 
Allein 


über dies Maß bina 
iderſpruch vollkommen gerechtfertigt, der ſich 
am Schluſſe der Sitzung gegen die Anberaumung einer Abendſitzung 
erhob, gleichviel ob dieſelbe von langer oder kurzer Dauer zu werden 


verſprach. Die ſtändigen Zeitungsberichterſtatter erklärten ſich denn 


bleiben. 
ſo geſchah es mit einer ſehr geringen Majorität. 


Sitzung gerechtfertigt erſcheinen mag; nur hätte dann die Sitzung um 


in einer der allernächſten Sitzungen eingebracht werden. 


der Provinz Preußen dem Präſidenten übergeben worden. 
und der national⸗liberalen Partei unterſtützt. 


reſte von 1867 und Ausführung durch den Finanzminiſter. — S 
ten an das Haus gelangen. 


Stimmung charakteriſiren. 


und verwahre jetzt nur das Eigenthum des Königs Georg. 
intereſſant, wenn dies berichtigt oder authentiſch feſtgeſtellt würde! 


31. Auguſt pr. di 
wurde, erſchien in dem Wa 


nachdem ihn der Wahlvorſtand, 
brandt fei? 


eine Frage, die der 
welch DIN 


er auch in die 


dem man feſtſtellte, daß der? } 
dern der ehemalige Schaufpieler, jetzige Productenhändler Joh. 
Klein war. Klein iſt deshalb auf den Grund des § 255 des 


kunden, Büchern oder Regiſtern als abgegeben oder 
urkundet werden, wahrend ſie gar nicht oder in anderer Wei 
andern Perſonen abgegeben Ober fi ſind 
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 100 2 


e b 


e, 


halb benutzt haben, weil das darauf vermerkte 


geflagter will gar nicht daran 
ares begehe, da 


gegen den Angeklagten auf 2monatliches Gefangniß zu erkennen. Der 


ductivität des jungen Mannes war aber auch ſo bedeutend und man⸗ 
nigfaltig, daß er bald der populärſte Zeichner Frankreichs geworden 
war. Nicht allein, daß er den „Charivari“ und das „Journal pour 
rire“ monatlich mehrere Male verſorgte, daß er ganze Album und 
Prachtausgaben von dieſem und jenem Werke illuſtrirte, daß er einen 
großen Theil der Frankreich betreffenden Illuſtrationen für die Londoner 
„Illustrated News“ lieferte, ſondern er ſtiftete auch mit Philipon das 
„Muss anglo-frangçais“, lieferte Hunderte von Zeichnungen dafür und 
fand neben all dieſen laufenden täglichen Beſchäftigungen im Zeitraume 
von zehn Jahren noch Muße, folgende größere Werke zu vollenden: 
die Illuſtrationen Rabelais Pantagruel zu Balzac's Contes drolatiques, 
zur Sage vom Ewigen Juden, zu Perraul 's Märchen, zu den Eſſais 
von Montaigne, und endlich ſeine beiden Hauptwerke: — die Illuſtra⸗ 
tion zu Dante's Hölle und zum Don Quixote. Nebenbei lernte er 
noch in Oel malen und entwarf ein halbes Dutzend Cartons zu großeren 
Arbeiten. — Daß eine ſolche fieberhafte Production keinen Anſpruch 
auf techniſche Vollkommenheit machen konnte, wird dem Leſer wohl klar 
fein, und dennoch wurde Dorc in kurzer Zeit der geſuchteſte und be⸗ 
liebteſte Illuſtrator der Welt, und das zeugt mehr denn alles von dem 
richtigen Geſchwack des Publikums, welches ſich oft kalt von dem größten 
Talent abwendet und da gefeſſelt ſtehen bleibt, wo es, wenn auch nur 
einen Funken von Genie entdeckt. Doré iſt ein Poet, viel größerer 
Poet als Zeichner, das war das Geheimniß ſeiner Kunſt in den oben⸗ 
genannten Werken; er wußte jedem Dinge ſeine Eigenthümlichkeiten ab⸗ 
zulauſchen, und indem er dieſe Eigenthümlichkeiten als Baſis des Ganzen 
hinſtellte, gruppirte er alles andere dort herum. Doch die meiſten dieſer 
Werke ſind zu bekannt, als daß wir uns in dieſen Zeilen damit zu 
beſchäftigen brauchten. ö 

Vor einigen Jahren tauchte plötzlich in Paris das Gerücht auf, 
daß Dore, welcher inzwiſchen reicher geworden war, als der größte 
deutſche Künſtler es je geweſen, trotz jener fabelhaften Productivität noch 
ein vollſtändiges Werk in mehreren hundert Blättern in ſeiner Mappe 
liegen habe. Niemand wollte daran glauben, denn ob er täglich zehn 
Stunden zeichnete, ſchien es doch materiell unmoglich, daß nach dem 
Veröffentlichten noch etwas anderes — und in ſolchem Maßſtabe aus 
ſeinem Stifte hervorgegangen ſein ſollte. Er ſelbſt leugnete beharrlich 
die Exiſtenz eines ſolchen Werkes. Und doch konnten die Stimmen, 
welche ſelbſt ihm gegenüber dies behaupteten, nicht zum Schweigen ge⸗ 
bracht werden, und irgend eine Indiscretion mußte wohl begangen wor⸗ 
den ſein, denn eines Morgens ſtürzte der Buchhändler Mamme aus 
Tours wie ein Executivbeamter in fein Atelier mit dem Ausrufe: 

— „Sie haben die Bibel illuſtrirt — die Illustrationen find mein, 
fordern Sie dafür, was Ihnen beliebt!“ 


» 


auch nach der Anſtrengung einer ſechsſtündigen Sitzung außer Stande, 
fortzuarbeiten und fo ſollte denn Abends die Journaliſten⸗Tribüne leer 
Wenn übrigens die Abendſitzung vom Hauſe beſchloſſen wurde, 
Ueber das Geſetz im 
Ganzen wird doch erſt morgen abgeſtimmt werden können; die Dring⸗ 
lichkeit der Geſammtabſtimmung, die ſonſt bis Montag hätte verſchoben 
werden müſſen, iſt der einzige Geſichtspunkt, von welchem die Abend- 


2 oder 3 Uhr vertagt werden müſſen. — Die Vorlage, betreffend die 
Eiſenbahn von Poſen nach Thorn iſt beſchloſſene Sache und wird 
Der Entwurf 
will eine Abzweigung der Bahn nach Bromberg und die Gewährung 
einer beſchränkten Zinsgarantie auf 10 Jahre. — Heute iſt der Antrag 
wegen Steuer⸗Erlaſſes in den durch Nothſtand heimgeſuchten Kreiſen 
Der Antrag 
iſt von den Abgeordneten v. Hoverbeck und v. Saucken-Julien⸗ 
felde unterzeichnet und von vielen Mitgliedern der Fortſchrittz partei 
Er enthält ein Geſetz in 
4 Paragraphen: Steuer⸗Erlaß für die drei letzten Klaſſen auf 6 Monate, 
der Grundſteuer von 10 Sgr. monatlich, Niederſchlagung der Eich 

on 
zu Anfang der nächſten Woche follen die Verträge mit den Depoſſedir⸗ 
Die Oppoſition dagegen iſt im Zuneh⸗ 
men; es geht dies auch aus allerlei Gerüchten hervor, welche wohl die 
Man erzählt, eingeweihte Perſonen behaup⸗ 
teten, der König Georg habe die 16 Millionen Thaler factiſch bereits 
durch „Tradition“ erhalten, ſie ſeien ſeinem Unterhändler, dem Abg. 
v. Windthorſt (Meppen), übergeben und der preußiſche Staat e 

8 wäre 


Königsberg, 17. Jan. [Ein Reichstagswahlproceß.] Als am 
r. die erſte Bab zum norddeutſchen Reichstage hier abgehalten 

locale in der e ein Mann mit 
einer ee auf den Namen des Arbeiter Hildebrandt verſehen, der, 


rediger Troje, gefragt, ob er der ꝛc. Hilde⸗ 
ann bejahete, ſeinen Stimmzettel abgab, 
ahlurne hineingelegt wurde. Alsbald erſchien der 
Wähler wieder in dem Locale, er gab an, der Hildebrandt nicht zu ſein und 
wünſchte ſeinen Stimmzettel zurück, was jedoch nicht angänglich war, trotz⸗ 
kann in der That nicht der Hildebrandt, ſon⸗ 
Carl Pig 
Str.⸗G.⸗B. 
angeklagt worden, welcher alſo lautet: „Wer vorſätzlich, jedoch nicht in der 
Akt, ſich oder Anderen Gewinn zu verſchaffen, oder Andern Schaden zur 


u 5 daß Verhandlungen, Erklärungen oder Thatſachen in . Zeche ber che 


oder bon 
wird mit Gefängniß bis zu 
hlr. beſtraft.“ In dem am 
Mittwoch vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen koͤnigl. Stadtgerichts 
anberaumten Audienztermine geſtand Klein ſein Vergehen unumwunden ein. 
Die Wahlkarte des Hildebrandt will Angeklagter gefunden und ſie nur des⸗ 
obllocal jo nahe ſeinem 

eſchäftslocale belegen war, während er auf dem Tragheim zur Wahl ein⸗ 
geladen worden ſei, da er ſeine Wohnung in der Mühlenſtraße hatte. Anz 
t edacht haben, daß er damit etwas Straf: 
er ſeine Wahlkarte nicht benutzte, erſt nachdem er die falſche 
Wahl ausgeführt, iſt ihm das klar geworden, er habe auch ſogleich den Feb: 
ler redreſſiren wollen, indem er ſelbſt ſich anzeigte, um die Wahl rückgängig 
zu machen. Die Staatsanwaltſchaft, indem fe vom politiſchen Standpunkte 
aus das Vergehen des Angeklagten als ein ſehr ſchweres anſieht, er 
* fange ſich verſtehen wollten, gab ihnen ein äußerſt ſchleppendes Tempo! richtshof faßte die Sache aber für den Angeklagten günftiger auf und er: 


rikqute ander! 
mit, e * 
hart en euerung ‚ dem: 


ſelben durch Einrichtung einer Öffentlichen, unter den Modalitäten der 
im Jahre 1866 conſtituirten und in unſerer Provinz ſo ſehr bewähr⸗ 
ten Darlehnskaſſe dieſelbe Hilfe zu gewähren, mit welcher die kleinen 
Beſitzer bedacht worden. 

Gumbinnen, 16. Januar. [Der Bergaſſeſſor Möde] aus 
Schleſien traf heute hierorts ein. Die Anweſenheit dieſes Herrn in 
Gumbinnen ſteht mit der Ueberſiedlung von Arbeitern nach Oberſchleſien 
in Verbindung. (Pr. L. Z.) 

Juſterburg, 16. Januar. (Arbeiter nach Schleſſen c] Der Lands 
rath Dodillet erläßt folgende Bekanntmachung: „Zur Linderung der 
Noth wird beabſichtigt, ſolche rüſtige Arbeiter, die hier keine genügende Be⸗ 
ſchäftigung finden, zu Gruben⸗Arbeiten in dem weſtlichen und ſüdlichen 
Theile des preuß. Staates zu verwenden. Die Herren Commiſſarien zur 
Annahme der Arbeiter befinden ſich in Gumbinnen. Die Bedin der 
Annahme ſind folgende: Freie Auge einſchließlich der Verpflegung bis 
zum Beſtimmungsort; für die zurückbleibende 1 — — wird eine einmalige 

nterſtützung von 3 Thlr. gewährt. Der Lohnſatz . 10 bis 12 Sgr. 
täglich, ſpaͤter, bei erlangter Uebung, werden circa 15 Sgr. gewährt. Da⸗ 
von wird ungefähr der vierte Theil einbehalten und der Familie überſchickt. 
In Krankheitsfällen wird freie Kur, Arzenei und ein Tagelohn von 6 Sgr., 
ausſchließlich der Sonntage, gewährt. Wohnung erhält der Arbeiter in 
guten Schlafjälen für 6 Pfennige pro Tag. Diejenigen Arbeiter, die auf 
dieſe Bedingungen eingehen wollen, haben ſich ſchleunigſt beim Landraths⸗ 
amte unter Vorzeigung eines von den Ortsvorſtänden ausgeſtellten Atteſtes 
über die Führung und Familienverhältniſſe zur Notirung zu melden und 
werden dann über die Annahme und über die Zeit der Abfahrt Nachricht 
erhalten.“ r. L. Z.) 

Goslar (Hannover), 16. Januar. [Kirchliches.] Die „N. 
Hann. Ztg.“ meldet: Wegen des vom Conſiſtorium zu Hannover 
nicht beſtätigten, der Union angehörigen Paſtors Topf, der vom Mas 
giſtrat auf die zweite Stadtpredigerſtelle präſentirt war, hat der Ma⸗ 
giſtrat ſich an das Cultus miniſterium in Berlin gewandt. Man ſieht 
der Entſcheidung der Frage, welche einen wichtigen Präcedenzfall hin⸗ 
ſichtlich der Stellung der hannoverſchen Landeskirche zur preußiſchen 
Union involvirt, mit Spannung entgegen. 

Witten, 15. Pa [Ueber das Gruben⸗Unglück auf der 2 
Neu⸗Iſerlohn] wird der „Elberf. Ztg.“ noch berichtet: Eine fürcht 


erli 

Kataſtrophe, wie fie in Weſtfalen noch nie vorgekommen, hat heute Früh ſich 
auf der Zeche Neu⸗Iſerlohn, zwiſchen Bochum und Witten belegen, zugetragen. 
Von den 270 Bergleuten, welche heute Früh, wie gewöhnlich anfuhren, ſind 
die meiſten durch ſchlagende Wetter getödtet, zum Theil mehr oder weniger 
lebensgefährlich verwundet. Die Arbeiter eines Flötzes, welche nur in ge⸗ 
ringer kn dort 9 waren, ſind von dem Unglück wie durch ein 
Wunder verſchont geblieben. Bis 1 Ah um 11 Uhr waren, wie mir 
ein Grubenbeamter einer benachbarten Zeche verſicherte, 70 Leichen zu Tage 
gefordert, und immer noch wurde mit dieſer traurigen Arbeit fortgefahren. 
Sämmtliche Aerzte aus der ganzen Umgegend find zur Unglü elle eeilt, 
um, wo es noch möglich, Hilfe zu bringen. Barmherzige Schweitern haben 
Leinwand und Verbandzeug geſammelt, um die Verbrannten und Verſtüm⸗ 
melten zu verbinden. Wenn auch alle Nachrichten bei der herrſchenden Auf: 
regung und Verwirrung ſich e jo ſtimmen fie aber darin über⸗ 
ein, daß der größte Theil der 270 Bergleute . iſt. Man wird erſt 
in einigen Tagen im Stande ſein, ein wahres Bild von der Sache geben 
zu können. em Vernehmen nach ſind ſogar Aerzte von Hagen requirirt, 
um Hilfe zu leiſten. Auf dem Transport nach den Krankenhäuſern, welche 
immerhin eine Stunde Weges entfernt liegen, ſtarben die Schwerverletzten 
meiſtentheils. ir haben ein zweites Lugau. Wie die Entzündung der 
Wetter entitanden, darüber verlautet noch Nichts. Es ſollen aber auf dieſer 

Bergleute mit Sicherheitslampen ver fein. 

5 a 1 das furchtbare Gruben⸗Unglück wird anderweitig aus Dortmund 
erichtet: 

Von 200 heute Morgen eingefahrenen Bergleuten ſind, ſoweit bis jetzt 
bekannt, circa 70 durch ſchlagende Wetter getoͤdtet und 80 jan ſchwer * 
letzt worden. Ein Augenzeuge der Kataſtrophe berichtet uns, daß im Augen⸗ 
blick der Exploſion die Flamme aus dem hate emporgeſchlagen habe. 
Der Jammer iſt entſetzlich; nahezu 400 Menſchen n ihre Ernährer ber: 
loren. Hilfe iſt dringend geboten! 7 

Aus Laagendreer erhalten wir I ende Depeſche: 

Bis 4 Uhr Nachmittags ſind 72 Todte und gegen 20 Verwundete gefun⸗ 
den; nur noch wenige werden vermißt. 

Nach einem ſpäter eingetroffenen Telegramm der „W. Ztg.“ ſind von 
den 210 Bergleuten auf der Zeche „Neu⸗Iſerlohn“ (Münſterland) 75 getödtet 
und 21 ſchwer, reſp. leicht verwundet. 


de 


Baden, 13. Jan. [Miniſterverantwortlichteits⸗Geſetz.] 
Die zweite Kammer hat heute ein am letzten Landtage unerledigt ge⸗ 


Die nun folgende Scene ſcheint einem Luſtſpiele entnommen — 
Leugnen einerſeits und feſte Behauptungen auf der andern, hier ſtand⸗ 
haftes Weigern, dort beharrliches Eindringen. — Endlich geſteht Dore 
ein und läßt fi verleiten, dem Buchhändler feine Zeichnungen zu zei: 
gen unter der Bedingung, daß jener ihm nicht mehr von Veröffent⸗ 
lichung derſelben ſpreche. — „Sehen Sie“, — ſagte er — „eine 
illuſtrirte und noch dazu eine von mir illuſtrirte Bibel würde in den 
Augen des großen Publikums einer Profanation gleich ſein. Jeder 
weiß, daß ich ein Lebemann in des Wortes ganzer Bedeutung bin — 
man würde mir am Ende ein Heiligenbild verzeihen, — aber die ganze 
Bibel? Die „Voreingenommenheit“ würde den Erfolg beim erſten 
Blatte ſchon vereiteln.“ 

„Aber um des Himmels Willen, — wann haben Sie denn dies 
Alles gearbeitet ... über zweihundert Blätter?“ rief Mamme. 

„In meinen Mußeſtunden — zwiſchen Zwoͤlf und Drei des Nachts! 
Niemand wird es begreifen, daß ich meinen ganzen künſtleriſchen Schaffungs⸗ 
geiſt in der Bibel ſuche und finde. — Mit welchem homeriſchen Ge⸗ 
lächter würde Paris die Neuigkeit begrüßen, daß Guſtav Dore den 
Augenblick mit aller Sehnſucht feines Herzens herbeiwünſcht, wo er nur 
Heiligenbilder malen wird! Der Carricaturiſt des „Journal pour 
rire*, der Madonnen malt! — Sie ſehen, daß es unmöglich iſt! — 
Dieſe Zeichnungen habe ich für mich gemacht — nicht für das Publi⸗ 
kum — ich habe zehn Jahre Nacht für Nacht daran gearbeitet, und in 
meinen Freiſtunden, wenn mir ſolche blieben, ſtudirte ich im Louvre 
egyptiſche und babyloniſche Archäologie, um mir die Scenen der Bibel 
beſſer zu vergegenwärtigen. — Sehen Sie ſich die Zeichnungen an — 
es iſt das Beſte, was ich je geſchaffen, — aber Sie werden ſelbſt be⸗ 
greifen, daß es eine Thorheit wäre, dieſelben je als ein Ganzes zu 
deröffentlichen.“ 

Doch Herr Mamme hörte gar nicht mehr, was jener ſagte — 
länger als eine Stunde war er im Anſchauen dieſes gigantiſchen Werkes 
verſunken, und als er aufſtand, ging er zu Dore und fagte folgende 
merkwürdige Worte, die wir tertuell wiedergeben und welche ſowohl 
beide Männer charakteriſiren, als auch gewiſſe franzoͤſiſche Zuftände 
ſchildern, die uns in Deutſchland wie Märchen aus „Tauſend und eine 
Nacht“ erſcheinen. Br 

„Schrauben Sie mich nicht, lieber Dore — ich bin ganz in 
Ihrer Gewalt. Dieſes Werk muß ich haben, das ſteht feſt — es 
wäre eine Schmach für mich, wenn ich es nicht verlegte; fordern Sie, 
was Sie wollen: ich ruinire mich, wenn Sie darauf beſtehen; aber 
mehr als 400,000 Francs, (ſage viermalhunderttauſend France) 
ſind dieſe Zeichnungen, wenn ſie in Holz geſchnitten ſind, nicht werth!“ 


Trotz des monatelangen Sträubens Dore’d kam das Geſchäͤft 


* 


"en Be neee e un 
nahezu einstimmig angenommen. Die wichtigeren Beſtimmungen des 
Geſetzes find: Das Recht, die Minister und Mitglieder der oberſten 
Stzatsbehörde anzuklagen, ſteht ausſchließlich der zweiten Kammer zu. 
Die Anklage erfolgt wegen einer durch Handlungen oder Unterlaſſungen 
wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit begangenen Verletzung der 
Verfaſſung und verfaſſungsmäßiger Rechte oder wegen ſchwerer Gefähr⸗ 
dung der Sicherheit oder Wohlfahrt des Staates. Sie wird mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit der Stimmen beſchloſſen. Nach Mittheilung der be: 
ſchloſſenen Anklage an die oberſte Staatsbehörde wird der Angeklagte 
der Führung ſeines Amtes einſtweilen enthoben. Im Falle der Ver⸗ 
urtheilung iſt die Entlaſſung des Angeklagten aus dem Staatsdienſte 
zu erkennen. Dieſe Folge + „erurtbeifung kann nur auf Antrag 
oder mit Zuſtimmung der Stände wieder aufgehoben werden. De 
Staatsgerichtshof bildet die erſte Kammer — 1 en Präfidenten und 
zwölf weitere Mitglieder, welchen der Präſident des oberſten Gerichts- 
— u — 3 aus den Collegialgerichten beigegeben 
2 — — ird durch das Loos beſtimmt. Dem Ange⸗ 
—— ſteht das Ableh er zweiten Kammer gewählten Vertretern der 
Air Ihre a Denn zu. Das Recht der Anklage erliſcht 
Kenntniß des Landtages eitpunkte, wo die verletzende Handlung zur 
auf Anklage nicht ges gekommen iſt, wenn die Kammer das Recht 
heile > Iren gewahrt hat. Die Verfolgung der ein. 
— N nklage wird durch Vertagung oder Auflöſung der 
ah deg 5 1 2 er en 
; l iegt in der Beſtimmung über die Suspenſiv⸗ 

w 
ne zweiten Kammer. Nur dieſe Beſtimmung, gegen welche 
. en der Vertreter der Regierung ernſtlichere Bedenken vorge— 
—— wurden, gab Anlaß zu längeren Debatten, wurde aber ſchließlich 

en gegen wenige Stimmen gut geheißen. 


Wi O eſt erreich. 
Die Wien 17. Jan. [Die auswärtige Politik Oeſter reichs. 
titel ener „Abendpoſt“ erklärt an hervorragender Stelle, daß die 
ie eines auswärtigen und eines ungariſchen Preßorgans über die 
wärtige Politik Oeſterreichs zwar im Weſentlichen die leitenden An⸗ 
f auungen der kaiſerlichen Regierung richtig auffaſſen, aber in ver- 
chiedenen Details dennoch fehlgreifen. Das Blatt findet ſich zu der 
emerkung befugt, daß beide Artikel in keiner Weiſe als officiöſen 
rſprungs angeſehen werden Können. 3 
% Wien, 17. Januar. [Die Feudalen. — Giskra und 
Herbst. — Das Reichsbudget. — Die Delegationen.] Um 
die wahre Stimmung unſerer Hochtoried und Glericalen über das 
neue Minifterium zu hören, muß man allerdings die hieſigen Corre⸗ 
ſpondenzen auswärtiger ultramontaner Blätter leſen; allein ſie geniren 
ch auch in Wien ſelber nicht allzuſehr, ihrem gepreßten Herzen durch 
die ausgiebigſte Benutzung der Preßfreiheit Luft zu machen. Erkleckliches 
eiſtet hierin namentlich das „Vaterland“, das wieder ganz in demſel— 
ben Tone fortarbeitet, wie vor ſieben Jahren, als es — man ſagt, 
der betreffende Artikel ſei vom Grafen Leo Thun verfaßt geweſen — 
le Februarverfaſſung wörtlich das Werk „eines beſoffenen Caziken der 
üdſeeinſeln“ ſchimpfte. Heute ſchließt das Orgau unſerer Rothfräcke 
ne Jeremiade gar mit der offenen Drohung: „Noch hängen die Her⸗ 
en von Millionen treuer Oeſterreicher an der Geſammtmonarchie, die 
Mein all ihre Länder — vor allen die der ungariſchen und der boͤh⸗ 
ſchen Krone zu retten vermag vor der Wiederkehr des Bürgerkrieges. 
icht in den neuſten Inſtitutionen, ſondern nur außer: 
halb derſelben kann, fo Gott will! dieſe Rettung noch ger 
un den werden.“ Alſo das offene Bekenntniß, daß die Partei des 
neordates en keine Ausſöhnung denkt, ſondern ihren ganzen Einfluß 
lediglich benutzt, um auf einen Staatsſtreich wie im September 1865 
inzuarbeiten, und daß fie, um denſelben zu vollziehen, nicht davor 
zurückſchreckt, die czechiſche Brut, dieſe Vorhut Rußland's im Herzen 
ropa's, gegen deutſche Cultur und abendländiſche Civiliſation aufzu: 
bieten. Wir danken für die Warnung, aber wir fürchten uns nicht 
ehr davor, denn eine czechiſche Frage eriſtirt eben nicht mehr, ſeitdem 
die Länder der „ungariſchen Krone“ ihr Geſchick von denen der „boͤh⸗ 
ſchen“ getrennt haben. Für Giskra jedoch wird das hoffentlich ‚gend: 
fehr um ihn der neulichen Worte des Grafen Eulenburg eingedenk 
zu laſſen, daß ein Miniſter ſich des „Blödſinns“ ſchuldig machen 
te, wenn er ſeine Werkzeuge im Lager ſeiner Gegner 
ſuchen wollte, die nur darauf ſinnen, ihn zu contrecarriren. 


du Stande; er bedingte ſich nur, daß der Holzſchnitt unter feiner Leitung 

tussefahrt werde — und wie er es richtig prophezeit hatte, das Publi⸗ 

Wen und die Kritik ergingen ſich in heiteren Bemerkungen, als das 

eig, annoneirt wurde ... und ſchwiegen verblüfft, als es endlich 
en x 


Auge kann unſere Aufgabe nicht ſein, in dieſen Zeilen eine Kritik des 
In es auszuüben; — es iſt das Merkwürdigſte, was wir je geſehen! 
an den zweihundertunddreißig Blättern ſind einige ſchwächer als die 

deren — das Alte Teſtament iſt zweifelsohne bedeutender als das 
diene aber als Geſammtwerk betrachte ... von einem Manne in 

ertauſend Nächten erſchaffen — iſt es eine der erſtaunenswertheſten 
Ouopfungen der Neuzeit, das unterliegt wohl keinem Zweifel. Der 

chhändler Mamme, welcher die fo iuftrirte Bibel 200 Fred. das 
Geſanlar verkaufte, hat trotz des enormen Honorars ein bedeutendes 
apart gemacht und außerdem noch die goldene Medaille auf der 
ausſtellung dafür bekommen. 


* 
Haug ner der bedeutendſten Buchhändler Deutſchlands, Herr Eduard 
hat erger in Stuttgart, der Verleger von „Ueber Land und Meer“, 
Liefer unternommen, dem deutſchen Publikum dieſes Prachtwerk in 
ma rungen zum halben Preiſe der franzöſiſchen Ausgabe zugänglich zu 
b chen. Wir freuen uns aufrichtig, daß dies geſchehen iſt, und können 
drug, daß die deutſche Ausgabe in techniſcher Ausführung (Papier, 
Protef de.) bedeutend beſſer iſt als die franzöſiſche. Sowohl für 
und dag iche als katholiſche Chriſten iſt eine geeignete Ausgabe gemacht 
nen. nd Werk wird in vierzehntägen Lieferungen zu 12 Ngr. erſchei⸗ 
Glüg Wit wünſchen dem Verleger zu feinem Unternehmen das beſte 
Gewand, es iſt dies ein Mittel, das Buch der Bücher in künſtleriſchem 
ſonſt eiche Kreiſen einer täglichen Betrachtung zu unterwerfen, wo es 
ſchienene Pi ein nicht fo gehuldigter Gaſt war. Die in England er⸗ 
Ausführun usgabe, obgleich der deutſchen und franzöſiſchen in techniſcher 
hat einen 2 fünfzig Procent nachſtehend und dennoch ebenſo theuer, 
daß unſer deut ordentlichen Abſatz gefunden. — Wir wollen hoffen, 
leben dieſer Jet Publikum durch das politiſche und ſociale Schnell⸗ 
Kunft geworden iioch nicht unempfindſamer für ſolche Leiftungen der 
R. (Dr. C. in der Leipz. 3.) 


8 Sonntags wanderungen. 
he erſcheint uns ſehr verdächtig, Knauer's 
hörte Se d recht brophezeit für Ende Januar grimmige Kälte, uner⸗ 
im Janna den Mär mme Kälte. In Mär fürcht ich den Januar, 

annar den März fürwahr; — biel Waſſer im Januar — wenig 


— > “ 
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| Der nothwendige Statthalter⸗Wechſel läßt viel zu lange auf ſich warten, was 


darüber verlautet, hört ſich nicht beſonders tröftlich an. Nach Tirol einen Ur: 
typus des charakterloſen Bureaukratenthums zu ſchlcken wie Laſſer, der 
unter Bach ſeine Carriere gemacht und dann am 26. Februar 1861 
auf Befehl conſtitutionell wurde, ohne darum als Schmerling'ſcher Ver⸗ 
waltungsminiſter weniger reactionär zu ſein; das wäre kein glücklicher 
Griff. Hat man denn vergeſſen, daß Laſſer auch in der diesjährigen 
Seſſion des Reichsrathes ſtets darauf bedacht war, die Brücken nicht 
hinter ſich abzubrechen? Was ſoll eine derartige Wetterfahne gerade in 
Tirol? und würde nicht Laſſer, der im Abgeordnetenhauſe ſtets zu Gun⸗ 
ſten des Concordats geſtimmt, nicht in Insbruck das Uebel nur ärger 
machen? Auch die Beſcheidenheit Herbſt's, der ſich — wohlgemerkt 
nachdem die Czechen mit Tumulten offen gedroht — eine ihm zuge⸗ 
dachte Ovation der deutſchen Studenten Prags bei ſeinem Abſchiede 
von der Univerfität verbeten, gefällt mir gar nicht. Das ſcheint mir 
nicht der Weg, dieſen händelſüchtigen Czechen ihr Handwerk zu legen. 
Sehr gut dagegen iſt die Demonſtration unſerer parlamentariſchen Mi⸗ 
niſter in Wien aufgenommen worden, daß trotz der ergangenen Ein: 
ladungen auch nicht Einer von ihnen bei der Eröffnung der Salons 
des franzöſiſchen Botſchafters, Herzogs von Grammont, erſchien. In 
Bezug auf das Reichsbudget iſt die Regierung ſchlüſſig geworden, für 
die Landarmee einen Aufwand von 69% Millionen als das alleräu⸗ 
ßerſte Minimum zu fixiren und für die Flotte 7% Million (beides 
nach Abzug der eigenen Revenuen in dieſen Departements) zu verlan: 
gen — macht zuſammen für die bewaffnete Macht 76% Millionen. 
Dazu kommen 4% Mill. für das Miniſterium des Aeußeren und vier 
Millionen für das der Reichsfinanzen, ſowie 1 Million für die Rech⸗ 
nungs⸗Controlle — leider aber auch ein Extraordinarium zum Kriegs⸗ 
budget von 30 Millionen für Hinterlader, das allerdings auf 2 Jahre 
vertheilt iſt. Die zunächſt zur Deckung angewieſenen Zollerträgniſſe 
betragen, nach Abzug der Verzehrungsſteuer⸗Inſtitut onen, 9% Mill., 
wovon 8 auf die Erblande und 1 auf Ungarn entfallen. — Die De⸗ 
legationen tagen in ſo engen Localen, daß die Oeffentlichkeit zur Chi⸗ 
märe wird — Alles blos weil die Magyaren in der Benutzung der 
Reichsraths⸗Localitäten zu dieſem Zwecke eine Beeinträchtigung erblicken! 


Italien. 

Florenz, 12. Januar. [Miniſterielles. — Zur Armee: 
Reorganiſation.] Gegen das Minifterium, ſchreibt man der 
„N. 3.“, droht noch am eheſten bei der Beſprechung der Finanzlage 
ein Sturm loszubrechen; doch iſt von dieſer Seite her der Beſtand 
des Miniſteriums nicht gefährdet. Der Finanzminiſter Graf Cam⸗ 
bray⸗Digny wird am 20. beſtimmt fein Expoſé über die 
Finanzlage erſtatten; er wird gleichzeitig die Geſetzentwürfe vor⸗ 
legen, die ſeinen Finanzplan bilden. Das Budget für 1868 wird 
wahrſcheinlich kapitelweiſe und ohne zu viel Discuſſion bewilligt wer: 
den; alle wichtigen Fragen werden für die Berathung des Budgets 
jür 1869 aufgeſpart, welche mit der Discuſſton der einzubringenden 
Finanzgefetze verbunden werden wird. Die dem Miniſterium ſomit 
gegönnte Friſt verheißt uns eine Zeit der Ruhe; es verlautet ſogar, 
daß, um dieſelbe nicht zu ſtören, ſelbſt General Cialdini darauf 
verzichtet hat, im Senate die von ihm angekündigten Erklärungen 
über die Periode, während welcher er mit der Bildung eines Mini: 
ſeriums beauftragt war, zu geben. Während dieſer Zeit der Ruhe 
wird indeſſen die Reorganiſation der Armee und die Durchführung 
der neuen Bewaffnung nicht feiern. Der Kronprinz, welcher heute 
Morgen hier angekommen iſt, wird perſönlich in der Commiſſion den 
Vorſitz führen, welche mit der Reorganiſation betraut if. An den 
neuen Feuerwaffen wird mit dem größten Eifer gearbeitet. Vom 
April ab wird die Armee mit 80,000 Gewehren nach dem neuen 
Syſtem verſehen ſein; im Juli wird ſie 130,000 haben und die neue 
Bewaffnung wird noch vor Ende des Jahres vollſtändig durchgeführt 
ſein. Das will indeſſen nicht heißen, daß uns in naher Zukunft ein 
Krieg droht; die Politik Italiens weiſt augenblicklich viel eher auf den 
Frieden hin; Italien darf aber nicht hinter den Rüſtungen der de: 
nachbarten Mächte zurückbleiben. Ich will hier nur von Rom 
ſprechen, wo die Armee auf eine Höhe gebracht wird, welche die 
Hülfsquellen des Landes weit überſteigt, und wo unter den Auſpicien 
Frankreichs die Befeſtigungsarbeiten mit einem faſt fabelhaften Eifer 
betrieben werden. Frankreich beſchränkt ſich nicht blos darauf, den 
Gang der Arbeiten zu überwachen; es gedenkt auch das erforderliche 
Artillerie-Material zu liefern. Erſt vorgeſſern hat die Fregatte „Dre 


über, und wenn man ſchon dem nicht mehr glaubt, der einmal lügt, 
was glaubt man dem biedern Knauer noch, wenn auch wirklich ein⸗ 
mal eine ſeiner hundertjährigen Regeln eintrifft? Der Landmann hat 
ſchon öfter Recht, er wird wenigſtens nicht verſäumen, auf die Untrüg⸗ 
lichkeit der Regeln aufmerkſam zu machen, wenn ſie eintreffen. 

In geſelligen Kreiſen iſt man mit den Vorbereitungen zum würdi⸗ 
gen Empfange Prinz Carnevals beſchäftigt; Reſſourcen, Handwerker⸗ 
Verein, Burſchenſchaft und Turnverein wollen die Gelegenheit zu 
einem Faſtnachtsjubel nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Wenigſtens 
hofft der ulkende Student unter liberalem Regiment die bittere Pille 
des Carcers ſich diesmal zu erſparen; die Turner wollen ihr „Fröhlich“ 
beſonders glänzend leuchten laſſen. — Das Turnen ſelbſt wird in neuerer 
Zeit ſehr eifrig betrieben, nicht nur in Schulen und Vereinen, beſon⸗ 
ders auch in der Armee. In dieſe wäre der Turnteufel gefahren, 
meinte ein junger Offizier. Wenn man Urlaub haben will, muß man 


abſolut ein guter Turner fein, für eine elegante große Grätſche kann 


man 2, für den Diebsſprung 4, für den Todtenſprung 8 Tage her⸗ 
ausſchlagen. Springen, Voltigiren und Ziehklimmen müſſen wir beſſer 
als die Kunſtreiter lernen; unſer Oberſt hantelt jeden Morgen mit zwei 
Centnern Eiſen — capitale Kraft und Fertigkeit! — 

Das ſchätzbare, etwas eckige Rekrutenmaterial muß zu gewandten 
kräftigen Leuten herangebildet werden, immer mehr iſt daher der Werth 
körperlicher Uebung auch in Kreiſen erkannt worden, welche früher nichts 
davon wiſſen wollten. Vielleicht hat noch einmal eine große Probe 
erlangter Fertigkeiten auf ernſter Bühne ftattzufinden. Die Friedens: 
verſicherungen haben noch immer nicht völlig beruhigend gewirkt, mehr 
als je wird die Frage über Krieg und Frieden ernſthaft ventilirt. — 
Nachdem der Ausdruck „Bierſtubenpolitik“ unparlamentariſch geworden 
iſt, müſſen wir uns faſt fürchten mit einem Expectorat derſelben ber: 
vorzutreten. „Es kommt 1868 wieder zu nichts“, lautete die Einigung 
mehrerer Bierpolitiker. „Meine Herren“, begann ein Nichteinverſtande⸗ 
ner, „die Frage, ob Krieg wird, können wir uns am klarſten nach 
einer kleinen politiſchen Rundſchau beantworten. Blicken wir zunächſt 
über den Ocean, fo ſehen wir Unele Sam an Indigeſtionen leiden, 
da er die klimatiſchen Einflüſſe und die blauen Bohnen des Südens 
noch nicht verdaut hat. Alle Verhältniſſe ſind gelockert, Johnſon fällt 
vom Stuhle, nur das unterſeeiſche Kabel verhindert die völlige Iſoli⸗ 


rung Englands. Goldagio 39%, Amerikaner 76%, Petroleum 25 — 


dieſe Zahlen ſichern den Frieden noch für kurze Zeit. Die Kartoffel⸗ 

ernte in Irland iſt nicht beſonders, der Ire iſt oft genug ausgezogen 

worden, nun verſucht er einmal eine Bank zu ſprengen; das ſtolze 
lbion zittert vor Nitroglicerinflaſchen und Knallſilberbriefen. 


Wein — ſagen die Bauernregeln. Die Zeit der Propheten iſt vor-] Blicken Sie nach Frankreich, welches ſtets an der Spitze der Givi- 


noque“ zu Civita⸗Vecchia eine beträchtliche Anzahl von Kanonen und 
ä 75 115175 Same: ausgeſchifft. RT 2 
iedenes.] Der Herzog und die Herzogin von Aoſta ſind 

Morgen auf der Reiſe von Tien 5 Neapel hier durchpaſſirt; fie werden 
in Neapel einen längeren Aufenthalt nehmen und eine Art Hof halten. — 
Man hat hier viel über die angebliche Miſſton gelacht, welche die franzoſt⸗ 

ſchen Blätter dem Abg. Maſſari zuſchreiben. Es it richtig, daß dieſe gro⸗ 
teste Perſönlichteit den Papſt geſehen hat; aber es iſt auch ſicher, daß dies 
ausſchließlich auf eigene Rechnung geſchehen 
welche es auch ſei, je beikommen, 

Der frühere Deputirte Bellazzi, ein 
gebung, der an allen Kämpfen 


iſt; es wird keiner Regierung, 
aſſari eine 50 anzuvertrauen. — 
in Mann von ſeltener patriotiſcher Hin⸗ 
ur die Einheit Italiens den thätigſten Antheil 
genommen hat, hat ſich geſtern durch zwei Piſtolenſchuſſe in die Herzgegend 
7 wie man vernimmt aus Verdruß über feine von Gualterſo be a 
bberufung von der Präfectur Belluno, in welches Amt er durch das 
trauen Raktazzi's berufen worden war. 5 


Nom, 10. Jan. [Der Papſt] wird während der Quareſima, 
wie es heißt, 12 Cardinäle creiren. Von ihnen werden als gewiß 
bezeichnet: Lucian Bonaparte, der Majordomus im Vatican Monſignor 
Borromeo und Ferrieri, Nuntius in Liſſabon. Napoleon hatte für 
Darboy, den Erzbiſchof von Paris, den Purpur gewünſcht, aber der 
Papſt ihn mit dem Bemerken verweigert, daß der Erzbiſchof ſchon 
„roth“ genug wäre. An ſeine Stelle tritt demnach der erſte wirkliche 
Bonaparte unter die Cardinäle. Seine Erhebung wird der Dank 
für die Intervention und er ſelbſt ein „Mentana⸗Cardinal“ ſein. 
Man könnte daran weitere politiſche Berechnungen für die Zukunft | 
knüpfen, wo Rom des fortdauernden Schutzes Frankreichs verſichert fein 
möchte, doch müßte man erſt des Fortbeſtandes der Dynaſtie Bona⸗ 
parte ſelbſt verſichert ſein. | 

[Der Erlaß des General-Vicars], welcher, wie [don ers 
wähnt, an den Kirchthüren Roms angeſchlagen wurde, lautet: 

Nach den Weiſungen voll hoher Autorität und den väterlichen Anord⸗ 
nungen des oberſten Hirten der Heerde gell Chriſti bleibt uns nur noch 
übrig, die Weiſe anzugeben, wie die Befehle Sr. Heiligkeit auszuführen ſind. 
Und zwar zuerſt, was die abſcheuliche Sunde der W ‚jo 
empfehlen wir ausdrücklich mit den eigenen Worten des Heiligen Vaters allen 
1 von Kaufmannshäuſern und Läden, Oberleitern von Fabriken, 

irectoren von Bureaux und im Allgemeinen Allen, welche auf irgend eine 
Weiſe eine Autorität ausüben, darüber zu wachen, daß ihre Untergebenen 
ſich enthalten, den heiligen Namen Gottes zu beleidigen oder den er 
Jungfrau Maria und den der Heiligen, es ſei durch Läſterungen oder durch 
Schimpfworte, und ſie, im Falle daß ſie ſich ſolches zu Schulden kommen 
laſſen, aus dem Dienſte zu entlaſſen, damit ihr Beiſpiel nicht ein Gegenſtand 
des Aergerniſſes für Andere werde. Wir erinnern bei ear e = 
Gläubigen und beſonders die Geiſtlichen, daß es eine Pflicht aller Ch 1 
iſt, die Sünden ihrer Brüder zu rügen, und np dieſes 3 5 65 3 
werden muß, wenn man Jemanden den Herrn beleidigen hört dur „ 
läfterungen. Was zur Erreichung eines jo ehrenvollen Zieles beitragen würde, 
wäre eine fromme Aſſociation, ähnlich wie die, welche bereits gebildet iſt in 
der Congregation der Prima primaria des römiſchen Collegiums und welche, 
durch die Autorität Sr. Heiligkeit fo ſchleunig wie moglich auf andere Con⸗ 
regationen und fromme Anſtalten ausgedehnt, das verdammungswerthe La⸗ 
ſter der Gottesläſterung auszurotten 1222 würde. Auch muß, wie das ſchon 
Bea vorgeſchrieben wurde, die Öffentlihe Gewalt underzüglich zur 
Verhaftung der Läfterer einſchreiten, 10 5 nur im Falle des 
— 1 Delictes, welches don zwei glaubwürdigen Perſonen bezeugt wird. 
ir haben nur noch wenig hinzuzufügen über die Beobachtung der eh * 
indem wir ſchon oftmals die Erfüllung dieſer göttlichen Vorſchrift eingeſche 
haben. Wir wollen uns hier darauf beſchränken, die voll IRRE eobach⸗ 
tung der Anweiſungen über * in unſerem Edicte vom N 
30. Juni 1847 zu verlangen, und wir beauftragen aufs neue die öffent⸗ 
liche Macht, darüber zu wachen, daß Alles, was darin befohlen iſt, genau 
ausgeführt werde. Mögen alle diejenigen, welche nur leicht dieſe Vor⸗ 
(heiten überſchreiten, die vorſtehenden ernſten Worte Sr. Heiligkeit wohl 
erwägen, welche deren Beobachtung einſchärfen, und beſonders gewiſſe Ober⸗ 
leiter von Induſtrien, welche, nicht zufrieden, ſich ſelbſt ſolcher Pan =: 3 
tungen ſchuldig zu machen, auch noch ihre Untergebenen bei Strafe der = 
laſſung aus den Werkſtätten oder Bureaux zwingen, an Feſttagen zu arbeiten, 
wodurch fie das fi weile Aergerniß veranlaſſen. Was nun die den Kirchen 
chuldige Achtung betrifft, ſo iſt Alles, was der Heilige Vater in ſeinem vor⸗ 
tehenden Briefe geſchrieben hat, von ſolcher Wichtigkeit, daß wir Allen nicht 
nug empfehlen können, daraus eine koſtbare Lehre zu entnehmen 
fich dieſelbe anzueignen. ir erlauben uns nur, die Hriftlichen Frauen 
darauf hinzuweiſen, daß gewiſſe Haarfriſuren, die ſeit Kurzem im Ge⸗ 
brauche ſind, ganz und gar unanſtändig in den Kirchen ſind, und daß 
man in der That den Mißbrauch nicht dulden darf, welcher nicht nur cn 
beſteht, ſich nicht zu verſchleiern, wie es vorgeſchrieben wurde, ſondern auch, 2 
den heiligen Sacramenten mit den beſagten Haarfriſuren zu 
nahen, welche ſich in nn zu jo heiligen Handlungen nicht 8% 
es alſo den römiſchen Damen am Herzen liegen, befonbers aber 10 
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eihe einen höheren Rang in der Geſellſchaft einnehmen und dadurch fi 
ein gutes Beiſpiel geben müſſen, ſich dem zu fügen, was von Sr. ar — 8 
angedeutet und empfohlen iſt, und mögen ſie denken, daß die Ueberſchrei 
dieſer Empfehlungen, beſonders wenn man den heiligen Sacramenten naht 
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liſation marſchirt, ſo werden Sie den Einfluß des Pantoffels auf die 
Vervollkommnung der Conſtruction der Hinterlader unſchwer heraus- 
finden. Daß die Rüſtungen ſo viel Geld koſteten, daß außer in Algier 
auch in Frankreich ſelbſt Nothſtände drohen — qu importe? Ein 
Zuave, der Retter eines Bekannten, hat an den Bruder des Bräu⸗ 
tigams feiner Schweſter in Hundsfeld aus dem Lager von Chalons 
geſchrieben, daß die Gewehre häufig geputzt werden. Dieſe Private 
nachricht läßt die Situation als unberechenbar erſcheinen; noch ſteckt 
der Pfropfen in der Champagnerflaſche, ein Schnitt und die Kohlen⸗ 
ſäure ſteigt Ihnen in die Naſe: die Spannung mit Italien wächſt, F 
zumal die Wege bei Durchbohrung des Mont⸗Cenis nicht zuſammen⸗ 
treffen. Da haben wir den italieniſchen Salat. Der Preis der St. 
Bernhard⸗Hunde iſt bedeutend geſtiegen, ſeitdem ein neuer Zug über 
die Alpen in Ausſicht ſteht. Dies führt uns nach der Schweiz. Hier 
hat ſich die Milch der frommen Denkungsart in den Käſe politiſchen 
Stagnation verwandelt; die Neutralität dieſes Staates erſcheint ge⸗ 
ſichert, denn abgeſehen von der tapferen Jugendwehr, ſchützt es die 
Natur. Im Sommer werden Steine, im Winter Lawinen auf die 
Fremdlinge geſchleudert. Mit gletſcherhafter Geſchwindigkeit gelangen 
wir durch das Thal von Chamounix nach Italien; hier betrachten wir 
drei Elemente, innig geſellt: Victor Emanuel, Garibaldi und Pio none, 
Dank vino d'Asti und lacrimae Christi ift für die Regierung 8 a 
der wichtigſte Theil der Verfaſſung. Im Ganzen kommt man mit der 
doppelten italieniſchen Buchführung durch. Die Gründung einer Com⸗ 
mandite in Rom iſt dem Geſchäftsreiſenden Garibaldi nicht gelungen, 
Mentana iſt auf das Verluſtconto gekommen. Die Miniſterwechſel find: 
leider nie ohne Damno an der Rente an den Mann zu bringen. Der 
Papſt lebt nicht mehr herrlich in der Welt, es fehlt ihm oft am Beſten, 
und ſchon ſchwebt die Wahl eines neuen Peterfelſens zwiſchen Malta, 
Jeruſalem und der Sandinſel in Breslau. Zwiſchen Caprera und 
Gibraltar kreuzten ſich die Briefe Garibaldi's und einer engliſchen Lady, 
welche um eine Haarlocke bittet. Alſo auch hier geheime Umtriebe und 
feine Ruh bei Tag und Nacht. Spanien kommt uns ſpaniſch vor, 
die Kaſtanienernte iſt mißrathen und die Gebratenen will Niemand gern 
aus dem Feuer holen. Die wachſende Zahl der Infanten, das ſtete 
Wohlbefinden der liebenswürdigen Iſabella, der projectirte Verkauf Cu⸗ 
ba's, das Verbot der Stiergefechte, die Ergreifung eines Feniers in 
Gibraltar und die Schneefälle in den Sierra's haben die Aufregung 
ungemein geſteigert. Mit trüben Blicken ſchauen wir auf das claſſiſche 
Griechenland. Die Creter hat der Sturm zerſtreut, aber die eretenſiſche 
Frage bleibt. Der nachtheilige türkiſche Einfluß muß gebrochen werden, 
zu lange ſchon klagen unſere Frauen über die kleinen Corinthen und 
die theuren Lorbeerblätter. Aber die heilige Oriflamme beginnt zu 
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ein unverzeihlicher Fehler iſt. igen. nge 
+ „bäter, ihren Beichtkindern die c ee dieſer Vorſchriften wohl verſtändlich 
1 zu machen und deren unbedingte Beobachtung zu verlangen. Wir wollen, 
daß das gegenwärtige Schreiben bei der ordentlichen Meſſe der Gemeinde am 
* Mien ECeuntag verleſen werde, ſowie in allen Kirchen, wo Predigten oder 
Miſſionen ſtattfinden, und überdies, daß dasſelbe an die inneren Thüren 
aller Kirchen angeheftet werde. Gegeben in unſerer Reſidenz, am 18. De⸗ 
cember 1867. Unterz.: Der Cardinal⸗Vicarius. 
N digte dh Lord Clarendon befindet ſich noch in Neapel 
um die Fruption des Veſuv anzuſtaunen; man will auch hier wiſſen, daß 
er eine Vermittlungsmiſſion habe, indeß ift dieſelbe ſchon öfters und jedem 
bedeutenden Staatsmann Englands nachgeſagt worden, der ſich in Rom 
blicken ließ, von Lord Minto bis zu Gladſtone u. ſ. w. Im Augenblick be⸗ 
Sf ſich zwei dfterreihiihe Feldmarſchälle zum Beſuch in Rom, 
Graf Thun und der bekannte Graf Clam⸗Gallas. Auch FM. Ga⸗ 
blenz wird zum April erwartet. 5 
lpProteſt.] Der Oberſt und Commandeur der päpſtlichen Zuaven pro⸗ 
teſtirt in einem Briefe an die „Pall Mall ne gegen die feinen Leuten 
zur Laſt gelegten Plünderungen und Grauſam eiten. Es ſeien dieſelben im 
Gegentheil den verwundeten Garibaldianern überall beigeſprungen, und 
wenn in einem Haufe ein Kind unglücklicherweiſe verwundet worden ſei, fo 
müſſe doch erh werden, daß aus demſelben Haufe Bomben geworfen 
und Flintenſchüſſe gegen die Zuaven gefeuert worden jeien. 


AIdie päpſtliche Arne iſt nach der neueſten Angabe bereits 16,000 
Mann ſtark und die Werbungen in Frankreich, Belgien, Holland, Schweiz 
E plane find in vollem Gange. Der jetzige Kirchenſtaat zählt runde 
1 00,000 Einwohner; Rom ſelbſt zählt 215,573 Seelen, wovon 6429 dem 
geiſtlichen Stande angehören, Viterbo 14,000, Wee lee 10,000. Kein 
ceuropaiſcher Staat hat ſo viele Soldaten im ee je zu der Bevölke⸗ 
7 nge und dieſe Armee beſteht aus Söldnern. Artikel 3 des September⸗ 
Vertrages beſtimmt aber ausdrücklich, daß die vom Papſte aufgeſtellten Strei⸗ 
kräfte nicht ſolche e 1 ſe annehmen dürfen, daß ſie Italien 
Bedenken erregt. Dieſe Armee beſchäftigt jetzt aber die ganze Welt. 
[Die Führer der liberalen Partei] haben am Neujahrstage dem 

Grafen Sartiges einen ſchönen Kupferſtich geſandt, welcher Deutſchland 

unter der Geſtalt einer bewaffneten Frau barftellt, die den Rhein gegen die 
Franzoſen vertheidigt und die letzteren zu Boden ſchlägt. Unter dieſer Alle⸗ 
Fgaorie befindet ſich das römiſche Stadtwappen — die Wölfin, welche die 
Zwillinge. jäugt — im ſchwarzen Wachs, und um dieſes Trauerſiegel die 
85 anzöſiſche Umſchrift: 

A Le premier jour de l'an 

A Sa Majests Nappléon il. Empereur des Frangais 

2 les Romains 
patriotes massacres à Rome et à Mentana ; 


n 


au nom des 
und weiter unten: » 
8 Kxoriare aliquis nostris ex ossibus ultor. 


e Frankreich. 
Paris, 15. Januar. [Frankreich und Preußen.] Die 
Regierungsblätter haben den Auftrag erhalten, ein Einvernehmen Frank⸗ 
reihe mit Preußen ſowohl in der orientaliſchen, wie in der ita⸗ 
ltenuiſchen Frage in Ausſicht zu ſiellen. Die „Patrie“ berichtet, daß 
M ſchon feit längerer Zeit die Haltung des Fürſten von Serbien die Auf 
merkſamkeit der weſtlichen Mächte auf ſich gezogen und daß bereits vor 
vier Monaten die franzöſiſche Regierung in Belgrad dringende Vorſtel⸗ 
lungen gemacht hat, denen ſich in erſter Lin ie dann Oeſterreich an: 
ſchloß, das durch ſeine geographiſche Lage vor Allem ein Intereſſe an 
der Ruhe der Donauprovinzen hat. Später trat England hinzu, das 
ſich nicht auf mündliche Vorſtellungen beſchränkte, ſondern eine Note an 
den Fürſten Michael richtete, in welcher jede Störung der Beziehungen 
Serbiens zur Pforte ſehr entſchieden gemißbilligt wurde. \ 
Endlich in den letzten Tagen, fügt die „Patrie“ hinzu, gab die preu- 
ſche Regierung, indem ſie ſch 99 5 friedlichen Kundgebung der weſtlichen 
Rächte an uſchließen wünſchte, Sul ben Vorſtellungen durch ihren General 
sul in Belgrad Ausdruck. Dieſer Schritt des Berliner Cabinets offen⸗ 
barte die Uebereinſtimmung, welche zwiſchen den vier großen Mächten beſteht, 
um Bemühungen zu vereiteln, welche den Frieden Europas ſtören könnten. 
Dieſelben vier Mächte haben auch athſchläge der Mäßigung an die Regie: 
rung des Fürſten Carl in Bukareſt gerichtet, obwohl die dortige Lage nicht 
die gleichen Beſorgniſſe erweckt.“ 
Die „Patrie“ ſchließt daran eine zweite Note, welche auf Grund 
von Privat⸗Correſpondenzen aus Berlin verſichert, daß in den letzten 
Tagen die Regierungen von Preußen und Frankreich ſich über die durch 
die Bildung des neuen Miniſteriums in Italien geſchaffene Sachlage 


eenaustauſch t die „Patrie“ weiter, über die letzten i d 
then“ eigniſſe, ler Ken Ausgang und die Nothwendigkeit, ihrer Wie: 
r durch ein Einvernehmen zwischen den beiden einzigen Regierungen, 
talien fi ſtützen könne, vorzubeugen, hätten die Annäherung 
de noch intimer gemacht. Die italieniſche Regierung wird bald 
e EDEN unterrichtet werden, und alles läßt glauben, daß 
wenn ſie in die Auffaſſung . und Preußens eingeweiht iſt, 
ht zögern wird, ſich zu einem Einvernehmen herbeizulaſſen, zu deſſen erſten 


lleuchten und bald wird in Stambul der Ruf ertönen: Der Knabe 
Georg fängt an mir fürchterlich zu werden. Sollten aber die Götter 
fein Verderben wünſchen, wir können nichts dafür: La la's voulu, 
GBeorge! Hinaus mit dem Türken! Die culturhiſtoriſche Miſſion des 
Weſiens muß ſich erfüllen. 8 | 

Wir verdanken dem Türken zwar Tſchibuk und Nargileh, türkiſche 
I Schlafröcke und guten Cafe, aber die Geſchichte ſchreitet mit der Ge: 
ſchwindigkeit eines Mokkakäfers zur Löſung der orientaliſchen Frage. 
Daß Rußland ſeine Hand im Spiele hat und nur darauf wartet, eine 
Taille ohne die große Volte der Weſtmächte zu ſchlagen, brauche ich 
nicht erſt zu erklären. Die inneren Verhältniſſe Rußlands find nicht 
lar, aber man kann fie berechnen. Addiren Sie Knute, Talglicht und 
Sibirien, erheben Sie es in die Czaren⸗Potenz, ziehen Sie die Wurzel 
alles Uebels aus dem Altruſſenthum, ſo finden Sie als Näherungswerth, 
wenn Sie nicht in die diplomatiſchen Brüche kommen, eine Proportion 
z wiſchen Grenzſperre und Polen, Handelsvertrag und Oſtpreußen. Ueber 
den Einfluß des Zobelfangs, des Juchtenleders und Caviars auf die 
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ſcheinbar herrſcht Ruhe und Frieden. Tag und Nacht arbeitet man in 
den Kupferminen von Falun an Zündhütchen, die Wanderprediger er: 
wärmen ſelbſt die Lappen für den Krieg, nur die Eskimos find der 
Propaganda nicht recht zugänglich, weil ſie fortwährend im Thran ſind. 
Anterſchätzen Sie auch Dänemark nicht, Wohlſtand erzeugt Uebermuth. 
Der Verkauf der überſeeiſchen Inſeln, die Sundzoll-Abloͤſung und das 
ſionländiſche Moos haben jo viel eingebracht, daß eine Invaſion auf 
Rügen in Ausſicht ſteht. Nur in Oeſterreich iſt endlich das Morgen⸗ 
kaoſh der Freiheit angebrochen, in wenigen Wochen wird die Volks; 
bildung unerhört ſteigen, ſeit Ungarn verſöhnt, das Concordat zerriſſen 
it. Die inneren Verhältniſſe Preußens find Ihnen bekannt, in Deutſch⸗ 
land ſieht es noch recht trübe aus: 

1 Mir iſt, als hört' ich fern erklingen, 
n ee Örner ſanft und traut, 

Nachtwäͤchterlieder hör’ ich fingen — — 

fang ein Dichter, der leider in fremder Erde ruht. Die Entwickelung 
der Verhältniſſe will nicht Jedem in den Kopf — ja, wenn's was zu 
eſſen wäre! Wenn man mit Pumpernidel, weſtphäliſchem Schinken, 
pommerſcher Gänſebruſt, Hamburger Rauchfleiſch, Jauerſcher Wurſt 
etwas beweisen könnte, aber da heißt's gleich — Olmützer Käſe, 


e 


Gothaer Schlagwurſt,ͥ Königsberger Marzipan, das find die drei 
Fractionen im Vaterlande. Noth und Steuern erdrücken uns, überall 


3 


* 
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Uebrigens iſt es die „freie Pflicht der Beicht: | Ergebniſſen eine Rückkehr zu dem normalen Zuſtande gehören würde, welcher 


durch die September⸗Convention geſchaffen wurde. a 

Auch der „Etendard“ ſieht bereits ein Einvernehmen zwiſchen den 
vier weſteuroyäiſchen Mächten in allen großen Fragen voraus. 

[Die Debatte des Militär-Gefeges] hat im g ſetzgebenden 
Körper vom 19. December bis 14. Januar gedauert, und da der Se⸗ 
nat jetzt auch das Recht erlangt hat, auf die ihm zugehenden Geſetz— 
entwürfe näher einzugehen, ſo wird wohl auch in dieſer Verſammlung 
noch eine längere Discuſſion ſtattfinden. Der geſtrigen Schlußdebatte 
im geſetzgebenden Körper iſt noch Folgendes zu entnehmen: 

Art. 14, welcher die Jahresklaſſen von 1866 zu einjährigem, von 1865 
zu dreijährigem und von 1864 zu zweijährigem Dienſt in der mobilen 
Nationalgarde verpflichtet, wurde ſchließlich mit 197 gegen 43 Stimmen an⸗ 
genommen. In der Debatte ſprach ſich der Kriegsminiſter Niel in folgen- 
der Weiſe über die geringe Wahrſcheinlichkeit aus, daß die mobile National⸗ 
garde häufig zu Felde geſchickt werden könnte: „Indem ich mir Rechenſchaft 
über die Ereigniſſe abzulegen ſuche, welche ſeit den Kriegen von 1815 bis 
heute eine Einberufung der Reſerven hätten nöthig machen konnen, erlangte 
ich die Ueberzeugung, daß wahrend dieſes Zeitraumes von 52 Jahren im 
Jahre 1859 der einzige Fall eingetreten iſt, in dem die Nationalgarde, wenn 
Nie organiſirt geweſen wäre, hätte mobiliſirt werden müfjen. Es handelt ſich 
alſo, wie Sie ſehen, um ſehr ſeltene Fälle, deren Moglichkeit man alledings 
annehmen muß, die man aber immerhin nur als Ausnahmen gelten lagen 
darf. Es wäre bedauerlich, wenn man unter der Bevölkerung die An⸗ 
[daung, aufkommen ließe, daß die zur mobilen Nationalgarde gehörigen 
jungen Leute häufig einberufen werden ſollen, um die Gefahren der actiben 
Armee zu theilen.“ Gegen den Artikel 14 ſelbſt ſprach E. Picard. Er er⸗ 
Härte ſich entſchieden gegen die nachträgliche Zuziehung der früheren Jahres⸗ 
Hafien zum Dienſt in der mobilen Nationalgarde, nicht allein, weil die rück 
wirkende Kraft, die man dieſem Geſetze geben wolle, eine Verletzung des 
Rechtsprinzips im Allgemeinen ſei, ſondern weil auch die dadurch betroffenen 
jungen Leute, die bis heute glauben mußten, in Bezug auf den Militärdienſt 
keine Verpflichtung mehr zu haben, durch die Beſtimmung des Art, 14 in 
ihrer ſocialen Stellung und in ihren Plänen für die Zukunft ganz unver⸗ 
muthet durchkreuzt würden. Die Verſicherung des Kriegsminiſters, daß die 
mobile Nationalgarde nur in höͤchſt ſeltenen Fällen werde einberufen werden, 
benutzt der Redner gerade um darzuthun, 10 es alsdann um ſo weniger 
nothwendig ſei, ar die früheren Jahresklaſſen zurückzugreifen. Beharre 
man doch auf dieſem Vorhaben, ſo lege man deutlich an den Tag, daß man 
es mit den in letzter Zeit zur Schau getragenen friedlichen Abſichten nicht 
gar ſo aufrichtig meine. Der Redner hebt ferner hervor, daß es der Regie⸗ 
rung, welche im Jahre 1852 die Nationalgarde aufgelöſt habe, nicht darum 
zu thun ſei, dieſelbe, wie ſie aus der Revolution von 1789 hervorgegangen, 
neu wieder in's Leben zu rufen, ſondern nur neben der Armee ein Hilfs⸗ 
corps zu ſchaffen. Allein gerade die Zuſammenſetzung und die Organiſation 
deer mobilen Nationalgarde ſcheine vollftändig ungenügend und unvermd⸗ 
Nac zu ſein, wenn fie ſich nicht auf die eigentliche Nationalgarde ſtütze. 
Nach Picard ergriff der Präſident des Staatsraths, Vuitry, dae 
Wort, um zunächſt, anſcheinend nicht mit allgemein überzeugendem Erfolge, 
darzuthun, daß das neue Geſetz ſich von dem bis jetzt giltigen Militärgeſetz von 
1832 nicht viel entferne. Von einer rückwirkenden Kraft des neuen National- 
Gardengeſetzes könne keine Rede ſein; da daſſelbe nur die Ausführung gewiſſer 
Sen e des Geſetzes vom Jahre 1832 ſei, die formell noch nie abgeſchafft ge⸗ 
weſen ſeien. Außerdem ſei es eine Inconſequenz, da fortan die militärfreien jungen 
Leute vom 20. bis zum 25. Jahre der mobilen Nationalgarde angehören müß⸗ 
ten, diejenigen dieſer Verpflichtung zu entheben, die gegenwärtig 21, 22 oder 
23 und nicht gerade nur das 20. Jahr alt ſeien. Nachſtehend noch die be⸗ 
ruhigenden Erklärungen, mit welchen Herr Vuitry als Regierungs⸗Commiſſar 
Fre Rede beendigte. „Ich verkenne nicht den lauten Wiederhall, welchen 

hre großen Discuſſionen in dem Lande haben finden konnen. Es macht 
mir dies keine Unruhe, und ich zähle, um die etwa entſtandenen Beſorgniſſe 
zu beſchwichtigen, auf die Anwendung und die Durchführung, welche das 
Geſetz ſinden wird (ſehr gut). Wenn einige Gemüther in Aufregung ver⸗ 
ſetzt werden konnten, Ai erwarte ich, daß dieſe Thätigkeit der nädften Ne: 
krutirungs⸗ und Rebifions-Commillionen fie beruhigen wird. N) erwarte, 
das Land werde in der Praxis erkennen, daß man ihm keinen Mann mehr 
als durch das alte Geſetz abnehmen werde. Und was die fünf Jahre acti- 
ven Dienſt mit vierjähriger Reſervezeit anbelangt, ſo macht mir es auch 
keine weiteren Sorgen, wenn dieſe Combination die Einberufung einer 
rößeren ag + nöthig machen ſollte; denn dies findet jetzt bereits that: 
fachlich ſtatt. Seit einem oder anderthalb Jahren bereits hat der Kriegs⸗ 
miniſter zum Voraus die letzten Jahresklaſſen entlaſſen, um eine größere 
Anzahl von Conſcribirten zu den Super einzuberufen (änſtatt fie, wie bis⸗ 
her der Reſerve zuzuweiſen), Das Geſetz hat ſich gewiſſermaßen ſchon be⸗ 
währt; die Bevölkerung weiß bereits die Wohlthat zu würdigen, daß die 
jungen Leute hochſtens 5, anſtatt 7 Jahre bei den Fahnen zu verweilen 
haben. Dies beruhigt mich in Betreff der Anwendung des Geſetzes, und 
15 um ſo mehr, als ich überzeugt bin, daß, die 8 unter fried⸗ 
ichen en angeſtellt werden wird. Wenn der Krieg ich weiß nicht 
in welchem Augenblicke ausbräche, ſo hege ich das Vertrauen zu der geſun⸗ 
den Einſicht und dem Patriotismus des Landes, gg es die größeren Laſten 
auf ſich nehme, die aus dem Geſetze ſich ergeben. Allein die Regierung hat 
die Anſchauung und die Zuverſicht, daß die Erprobung des Geſetes im 
Frieden vor ſich gehen werde, und, indem ich dieſe Tribüne perlaſſe und 
vielleicht zum letzten Male über dieſes Geſetz ſpreche, ſoll mein letztes Wort 
kein Wort des Krieges, ſondern ein Wort des Friedens ſein.“ (Zahlreiche 
Zuſtimmung; Beifall). Gegen das ganze Geſetz ſtimmten dann außer 
der Oppoſition, auch ſämmtliche Clericale und die gemäßigten 


wird gerüſtet, wo Sie hinblicken, hoͤchſte Aufregung und Spannung, 
es wird und muß Krieg werden.“ 


[Amerikaniſche Wetten.) Bekanntlich ſind in England und Amerika 
Wetten an der Tagesordnung und auch die dort angeſiedelten Deutſchen 
ſcheinen dieſer Nationalſitte reichlich ihr Opfer zu bringen. Kürzlich wettete 
in New⸗Nork ein Herr Schraidt mit einem Herrn Sulzer, daß ein gewiſſer 
Henry Woltman zum Alderman des 3. Diſtricts gewählt werden würde, was 
Herr Sulzer beſtritt. Letzterer blieb auch Sieger und Herr Schraidt, ein ſehr 
angeſehener Mann, ſollte der Abmachun Ab 2 Stunden in einer ſehr belebten 
Stadtgegend die Straße fegen. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, 
um das Schauſpiel mit anzuſehen, wobei es an Scandal wohl nicht gefehlt 

aben würde. Die Polizei inhibirte deshalb das Vorhaben. In der 22. 

ard dagegen wurde eine ähnliche Wette zur Ausführung gebracht. Herr 
Wendel, Cigarrenfabrikant, —5 eine Wette verloren und fegte mehrere 
Blocks der 22. Str. reiner, als ſie es ſeit langer Zeit waren. Der Affaire 
wohnten Hunderte von Bürgern und Tauſende von zukünftigen Bürgern bei 
und große Heiterkeit herrſchte. Ferner wettete ein renommirtes Mitglied der 
deutſchen Preſſe von New⸗York und ein namentlich in den Theaterkreiſen 
wohlbekannter Weinhändler bezüglich des Reſultats der letzten Mayor's Wahl. 
Der Weinhändler behauptete nämlich, Sr. Ehren, Mayor Hoffmann, würde 
nicht mehr denn 10,000 Stimmen Majorität erhalten; der Preßmenſch pro⸗ 
phezeite eine viel größere Stimmenanzahl. Letzterer gewann und der „Nec⸗ 
tariſt“ mußte den Ae un Fan auf einem Schiebkarren um den zwiſchen 
Bowery, Canal, Chryſtie und Bayard⸗Str. belegenen Block fahren. Der be⸗ 
treffende Redacteur ſaß ſtolz wie ein Spanier auf dem Karren, ſein Organ 
leſend, während der Weinhaͤndler ihn im Schweiße ſeines Angeſichts vor⸗ 
wärts ſtieß und ſich dabei alle nur möglichen Löcher aufſuchte, um feinem 
Paſſagiere die Freude einer ſolchen Spazierfahrt jo fühlbar wie möglich zu 
machen. Der Gewinner der Wette läßt ſich aber bekanntermaßen durch kein 
Loch, und ſei es auch noch ſo groß, aus der Faſſung bringen, und ſo hielt 
er auf dem Karren muthig aus. Einige Schwaben, die dem Spaß zufahen, 
ſangen das ſchöne Reutling'ſche Lied: „Brehm auf einem Schinderkarren dc.“ 


Der Vulkan zu Nicaragua.] Am 14. Nobbr, fand auf der dichten 
Reihe der durch Nicaragua, parallel mit der Hüfte des ſtillen Meeres laufen: 
den Vulkane, ungefähr 8 Meilen östlich von der Stadt Leon, ein wiederholter 
und heftiger Ausbruch ſtatt. Er begann um 1 Uhr des Morgens und die 
Erſchütterungen und Exploſionen wurden in Leon deutlich verspürt und wahr⸗ 
genommen. Dieſe Exploſionen ſpalteten die Erde in einer Länge von etwa 
einer halben Meile. Noch vor Tagesanbruch konnte man von verſchiedenen 
Seiten das Feuer des Vulkanes demerken. Die Erploſtonen hielten in un⸗ 
regelmäßigen Perioden, bald in heftiger Aufeinanderfolge, bald in halbſtün⸗ 
digen Zwiſchenpauſen, an und gaben ein dumpfes, rollendes Geräuſch von 
ſich. Nach Verlauf weniger Tage öffneten ſich 2 Krater, die etwa 1000 Fuß 
von einander entfernt lagen und warfen maufhörlich Flammen aus, die ſich 
von Minute zu Minute in Höhe und Milfang fürchterlich vergrößerten, wäh: 
rend kleinere und ſchwächere Feuerſtrahlen aus den Erdſpalten hervorkamen. 
Am 27. begannen die Krater ungeheure Quantitäten von ſchwarzem Sand 
und kreisförmigen Steinen auszuſpeien, die nach allen Richtungen hinflogen 
und die aßen und Hausdächer in Leon fußhoch bedeckten. Dieſer fürchter⸗ 


an» 


Liberalen des Centrums, jo wie auch Thiers. Letzterer hat 
Abſtimmung über Art. 14 enthalten. Die Minorität von 60 gegen 1 
immerhin eine ſolche, wie ſie der Regierung bisher bei einer großen Organi⸗ 
ſationsfrage noch niemals entgegengetreten. 

[Das Fort von les Rouſſes im Juragebirge!] wird, wie 
der „Courrier de Jura“ meldet, im Frühjahre die erſten 81 Stück 
Geſchütze, darunter 24 gezogene Kanonen und 8 Mörfer, erhalten. 
Das Fort ſoll nach und nach zu einem Militärpoſten erſter Bedeutung 
erhoben werden. Daſſelbe, eine Schoͤpfung neuen Datums, ſoll zur 
Landesvertheidigung und zum Anhaͤufen von Kriegsmaterial zugleich 
dienen. Schon Soult hat obiger Quelle zufolge 1842 dieſen Punkt 
zur Befeſtigung bezeichnet, und dieſe Arbeiten begannen 1843, ſind 
aber jetzt erſt vollſtändig geworden, da Frankreich mitten in der Um⸗ 
geſtaltung ſeiner Grenzplätze begriffen iſt und die nutzlos gewordenen 
Punkte ſtreicht, um die wichtigen deſto beſſer in Stand zu ſetzen. 


[Vom Hofe.] Die finanziellen Verlegenheiten, welche gegenwärtig 


der 
war 


die Staatskaſſe, ſowie Induſtrie und Handel ſo ſchwer bedrängen, dehnen 
ſich auch auf die kaiſerliche Civilliſte aus. Die beträchtlichen, wäh: 
rend der Ausſtellung gemachten Ausgaben, der nothwendige Aufwand, 
noch geſteigert durch die wachſende Prachtliebe der Kaiſerin — die ſo 
eben beendigte Ausſchmückung und Moͤblirung des reſtaurirten Speiſe⸗ 
ſaales in den Tuilerien hat 800,000 Frs. gekoſtet — haben die Mittel 
erſchöpft, und hieraus erklärt ſich zur Genüge das Unterbleiben der ge⸗ 
wöhnlichen Feſtlichkeiten, Hofjagden und Einladungsſerien in Com⸗ 
piegne. Man ſpricht ſogar von einer ſchwebenden Schuld der Eivilliſte 
von ganz anſehnlicher Höhe, und ſie wird um ſo drückender empfunden, 
weil der allgemeine Nothſtand ſonſt angemeſſene Gelegenheit geboten 
hätte, namentlich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen, die 
kaiſerliche Fürſorge für das öffentliche Wohl in hellſtes Licht zu fielen. 
Auch die Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen bedarf fortwährend 
der größten Schonung. Wie man erfährt, bleibt der Unterricht größten: 
theils ausgeſetzt und die körperlichen Uebungen ſind ärztlich ſtreng unter⸗ 
ſagt. Auf den Kaiſer ſelbſt wirkt dies anhaltende Leiden des Thron⸗ 
erben in hohem Grade verſtimmend. 

[Prinz Napoleon, der ſich lange Zeit hindurch vom politiſchen 
Treiben fern gehalten, ſoll einen politiſchen Aufſatz in Form eines 
Briefes an den Senator Ste. Beuve geſchrieben haben, der, von 
Prangins aus datirt, die gegenwärtige Lage Italiens in einer der 
kaiſerlichen Politik keineswegs günſtigen Färbung beſprochen hätte. Man 
will wiſſen, daß das „Siecle“ und die „Opinion nationale“ es nicht 
gewagt hätten, dieſen Aufſatz abzudrucken, und daß der Prinz jetzt auch 
von der Abſicht, ihn als Broſchüre zu veröffentlichen, zurückgebracht 
worden ſei. 
[Graf v. d. Goltz.] „La France“ theilt mit, daß der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf v. d. Goltz, ſich bedeutend beſſer befinde und vorausſichtlich 


binnen acht Tagen im Stande ſein werde, ſeine amtlichen Functionen wieder 
anzutreten. 

[Nach 1 Drei höhere franzoͤſiſche Offiziere werden morgen 
von Suez abreiſen, um den militäriſchen Operationen in Abyſſinien beizu⸗ 
wohnen. 5 

[Zur Preſſe.] Bei der Verfolgung der Zeitungen wegen der 
Kammerberichte hat ſich der intereſſante Umſtand ereignet, daß die 
„Patrie“ gerade wegen eines Sitzungsberichts vor Gericht gezogen wer⸗ 
den ſollte, zu welchem ihr das Kriegsminiſterium das Material mit der 
Beſtimmung der Veröffentlichung zugeſandt hatte. Man hat den Proceß 
gegen die „Patrie“ denn auch nachträglich fallen laſſen. — Die ge⸗ 
ſammte unabhängige Preſſe veröffentlicht ein Gutachten der nam⸗ 
hafteſten Mitglieder des Pariſer Barreau's in Sachen des übermorgen 
zur Verhandlung gelangenden Preßproceſſes. Die gewichtigen Namen; 
Allou (derzeitiger Bätonnier), Berryer, Jules Favre, Sénard, Gr 
mieux, Le Blond, Grevy, Emanuel Arago, Erneſt Picard, Henri 
Didier, Creſſon, Baze, Paul Andral, Ferdinand Duval, Henri Moreau, 
Gatineau, Camesgaſſe, Emile Lenoel und Emil Durier zieren dieſes 
Actenſtück, welches auf folgende vier Punkte hinauskommt: 15 

1) Der Auslegung des Juſtizminiſters entſprechend, kann ein Schriftſteller 
nur dann wegen Verletzung des Artikels 42 der Conſtitution auf Grund des 
Geſetzes vom 17. Februar 1852 verfolgt werden, wenn er ſich in textlichen 
Widerſpruch zu dem officiellen Bericht geſetzt und ſo gegen die Genauigkeit 
oder n rtheil der Blätter, 
ul dl 15 amtlichen Bericht Pak fein, welches 
auch die Grenze jein mag, in der orgänge im geſetzgebenden Kür: 
per darlegen oder berichten; 3 dal ech der IR Vinten 
iſt Wan, keineswegs der Veröffentlichung des amtlichen Berichts unter⸗ 

eordnet; J) ein Zeitungsartikel kann nur dann 


— 


jogar gegen die Loyalität . hat; m) das 
e a. vollſtändig frei 
ie 


Zeit den Charakter eines Berichts 
aben, wenn er in einer Form und Ausdehnung erſcheint, die ihn ke 
einer Art von Sitzungsprotokoll 9 fein laſſen. 


weniger vollſtändig 
| (Fortſetzung in der erſten Beilage. 


liche Sandregen hielt volle drei Tage an. Am 30. wurden die vultaniſchen 
Ausbrüche ſchwächer und hörten allmälig ganz auf. ‘ Ib! 


lueber eine merkwürdige Erſcheinung am Niagarafalle]. be: 
richten amerikaniſche Blätter Folgendes: Das Waſſer des Erie⸗See wat 
durch einen . — Wind ſo 8 fan unden worden, daß der Waſſerſtand bei 
den Niagarafällen um 20 Fuß ſank und man über den der amerikaniſchen 
Seite zu Fuße gehen konnte. Bei dieſer Gelegenheit kamen eine Menge 
Felſen und 15 u Tage, von denen man bisher keine Ahnung gehabt 
7 0 Ein fo ſtarkes Sinken des Waſſerſtandes joll noch nie zuvor dagewe⸗ 
en ſein. u ehe 5 


[Die Handelsflotte Europas! befteht aus etwa 100,000 Fahrzeugen 
mit 12 ren a e 80 00 Mannſchaft. nd at 
294 Fahrzeuge, Hamburg 539, Lübeck 45, Hannover 906, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 424, Oldenburg 610, Preußen 1443, Oeſterreich 9491, Belgien 109, 
Spanien 4359, Frankreich 15,259, Griechenland 4452, Holland 2227, Italien 
13,223, Portugal 591, Großbritannien 27,868, Rußland 1416, Danemark 
2740, Schleswig⸗Holſtein 2552, Norwegen 5678, Schweden 2236, Türkei 2300, 


Berlin, 17. Jan. [Naive Forderung.] In der Nacht vom vorigen 
Sonnabend auf den Sonntag brach ein Feuer aus, das bedrohlichen Une 
enommen, ſo daß die Morgen erſt am Sonntag Mittag den Platz ver⸗ 
aſſen konnte. In den Morgenſtunden ereignete es ſich nun, daß der erſte 
Prediger des Sprengels, in welchem das Feuer war, an den Befeh er 
der Feuerwehr das Anſinnen ſtellte, die Loſcharbeiten während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes eine Stunde lang einzustellen. Die „Rhein. Ztg.“ verſichert, 
die Geſchichte ſei wörtlich wahr! IN 


Wien, 17. Jan. [Schreien hilft doch.] Heute Morgen wurde in 
Rudolphsheim ein Diebſtahl vereitelt, wie es in a Weiſe wohl noch 
nie in der Geſchichte der Diebereien vorgekommen ſein mag. Die Frau eines 
in der Kirchengaſſe wohnhaften Arbeiters war eben auf einen Augenblick aus 
der Wohnung gegangen, um den Einkauf der bensmittel für das frugale 
Mitagsmal zu beſorgen; da ſchlich ſich ein Dieb in die unverf errte e 
nung und nahm aus dem oſfenſtehenden Bette alles dasjenige eteng uit 
ſich, welches er in der Eile unter dem Arme zuſammenraffen und davon 
tragen konnte. Um der Laſt . als möglich ledig pr werden, verfügte er 
ſich zu dem in demſelben Hauſe wohnhaften Tandler N. und bot venue 3 
die beriehiedenen Kiffen und Decken zum Verkaufe an. Während nun der 
Tandler das Bettzeug muſterte, drangen deutlich die Schmerzensſchrei eines 
Säuglings aus dem Innern der Federkiſſen, welche das Daſein eines Kin⸗ , 
des in dieſer Umhüllung unzweifelhaft verriethen und als der Tandler wei⸗ 
tere Nachforſchungen anſtellte, ſchalte er einen gefunden halb jähri⸗ 
gen Knaben aus den Federbetten heraus, den der eilige Dieb aus 
Verſehen hatte mitgehen laſſen. Das Schreien half diesmal die T 
u beweiſen, daß man es hier mit einem Gauner zu thun habe und der 

udler beeilte ih, den Verkäufer, der ſeine 1 zu dem Kinde ver⸗ 
geblich zu fingiren ſuchte, der Polizeibehörde zu überliefern. Seh 
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Mit drei Beilagen; 
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rung. — Straßenreform.] Zu den Mittheilungen der Anzeichen, 
5 m man hg . 1 19 7 50 eg Hälft h 1 
me Biel 1 a onfckhren Miunet haben wir noch hinzuzufügen, daß General Berg bei dem Empfang Thlr. nach Gumbinnen zu ſenden und zwar zur e, alſo 2000 
. N en e war es, welcher 0 der ! min den am ruſſiſchen mu a einem Theil der 1 Aeuße⸗ 1 an 100 e und 2000 Thlr. an king 99 des 
onen des Kaiſerreichs (man denke an den Herzog von Perſigny rung that: „Meine Herren, beten Sie zu Gott, daß das kommende „Bürger⸗ un auernfreundes“. Außerdem wurden no nige 
weilte Vault Wau Sa Hochft 1 b von i Borna er: Jahr ein beſſeres werde, als das vergangene, und daß es uns vor] Special⸗Unterſtützungen bewilligt, jedoch dabei das Princip ausgeſpro⸗ 
h Bonif er die Stimme im „Conſtituttounel“ erhebe, ganz Pars fe 5 e einem Kriege e Ber dis ſchrecklichſten ne en Di: re Brei V 
Sonifaciopolis verwandle. Die Börſe und die Diplomatie hing an feinen bringen droht.“ Wohl find die in dem Schloſſe zu Warſchau geſpro⸗ mite's iſt alſo geſtern Abend fo ziemlich geleert worden, doch bedarf 
. de Wahrheit beſorgte . rl Aion die Redaction der faits | henen Worte nicht von weltgeſchichtlicher Bedeutung, aber fie reichen] es wohl blos der Mittheilung dieſer Thatſache, um die wohlbekannte 
BEE NOS Me ST I ha a Br Bat | an men a mac re ,, ]% », ä. 
er Rue de Baloiz noch lange bedauern wird. Alg (nan. 5 nahen Krieg us wahrſcheinlich erachten. er ſoll] zu ſetzen. Da 8 nicht aufſammelt, fonden 
daß Beniface ber * 5 8 F. J. Rouffenu 8 N: Erna ein Krieg gerade für dieſes Land, d. h. wohl für das Königreich fofort zu helfen beſtrebt iſt: dieſes Verfahren dürfte wohl des Bei: 
ontmorench war. Es iſt eine Ironie des Zufalls, daß der alte Boni: | Polen, ein Uebel werden? Sollen für dieſen Fall uns erneute Sicher: falls Aller ſicher fein. 8 9 
en „Eonſtitutionnel“ ſich wegen] heitsmaßregeln bevorſtehen? Haben wir eine zweite Auflage von — [Für die Nothleidenden in Oſtpreußen] haben ſich auf 
f Reriütchenes] 63 it 8 ichte zu verantworten hat. Maſſendeportationen zu erwarten? — Bisher find im biefigen Ma⸗ Anregung Ihrer Excellenz der Frau Generalin v. Tümpling Mitglie⸗ 
Er eg a — „Inſpiration“ Girardins von Hector Peſ⸗ giſtrate die Bücher und die Correſpondenz noch in polniſcher Sprache] der gefelliger Kreiſe zu einer theatraliſchen Aufführung und Darſtellung GE 
Cortefponbengen am ben „har wegen jeiner orleaniftiichen Geſinnung die geführt worden, feit einigen Tagen hat auch das aufgehört, Nur dem lebender Bilder vereinigt, welche gegen Ende dieſes Monats ftattfinden 
2 — 12 Flein a 'oire“ auf den Wunſch der Redaction Publikum gegenüber iſt das Polniſche noch zuläflig. Dieſer Zwang ſoll. Bei der für ähnliche Darſtellungen ſchon früher bethätigten Theil: 
freten wollen, haben ſic in Marieille nei a antlice Heer eins gegen die Beamten, in einer Sprache zu arbeiten, der nur felten|nahıme wird ſchon jezt mit dem Bemerken darauf aufmerkſam gemacht, 
Se Sam Äbeigens nur nach Verttalen eile fon den Tcl deen einer von ihnen mächtig if, erſchwert natürlich den Gang der Ge: daß Tag und Ort der Aufführung nächſens befannt gemacht wer 
Tagen im Nom berhafe en lauter Eingeborene, wurden in den letzten] ſchäfte, und macht die durch die Umgeſtaltung der Verwaltung nad) den wird. 161. Se 
des — b unter der Anlage einer politiſchen Verſchwö⸗ruſſiſcher Manier entſtandene Verwirrung nur noch größer. Die Ver: §—8 [petition.] In Bezug auf das von der koͤnigl. Staats: 
tagt- gugenbliclich eine Bischof eim Kriegsgericht gejtelli. — In Poitiers] waltungsſachen liegen ſchon jetzt fo, daß man thatſächlich ſchon bei] Regierung dem Herrenhauſe vorgelegte „Dotations⸗Geſetz“ iſt in 
gen Boitiers, War Angeuleme, Luce de mac der die Monſeiqneurs Gegenſtänden, die vom vorigen Jahr her datiren, nicht mehr auf den] dieſen Tagen von hier aus nachſtehende, mit mehr als 100 Unterſchrif z 
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8 U “ag 
—.— fl Non Tours anwohnen . e Hern Grund kommen kann, und daß man ſolche gewiſſermaßen nur aus dem ten ſtädtiſcher Lehrer verſehene Petition an beide Häuſer des Landtages 
In Paris 3 oberen Frauenunterricht aufs ſchärſſte kritiſirt werden. —] Stegreif entſcheidet, je nachdem der Intereſſent eine Entſcheidung fih | abgegangen: 9 
bon Genoſſenſchafts⸗ gülebeiter Vereine die Initiative zur Gründung zu verſchaffen verſteht. — Der Stadt⸗Präſident macht bekannt, daß bis] T „Hohes Haus! Die in der 4. Sitzung des Hohen Hauſes von der königl. 
ſtimmt Find da 10 Kuchen ergriffen, die für underheirathete Arbeiter be: zum September d. J. die Umgeſtaltung der Hausnummern in Ware] Staatsregierung eingebrachten Geſetz⸗Entwürfe, betreffend „die Einrichtung 
Arb Dortpeil chen on Hen Bae "hat 5 Nen Lelhhauſe daun schau in der Akt, daß jede Straße ihre eigene Nummerreihe hat, aus: Id a er ya ring] 3 = igt ber 4 F 
rbei . — Der Kaiſer hat in den Leihhäuſern von N 8 e aus? Penſionsberechtigung der Lehrer derſelben“ en en nicht illi 3. 
ane wieder ae Betten und Kleiwungsſtade einlöfen und den Eigen⸗] geführt fein muß. Es wird dieſes die einzig gute Reform der neuen 95 . 5 5 et unten r Fr 
r zuſtellen laſſen. Zeit fein, die unter Wielopolski angefangen, ſeitdem geruht, und erſt „In vielfachen Petitionen haben die preußiſchen Volksſchullehrer zunächſt 
E. roßbritannien. jetzt ausgeführt werden ſoll. : eine umfaſſendere Ausbildung für ſich und damit ein höheres Ziel der Volks⸗ 
„C London, 15. Jan. [Zur abyſſiniſchen Expedition. . dn beantragt Der erftere der beiden Entwürfe übergeht dieſen Cardinal⸗ 


Tele ra > punkt mit Stillſchweigen. N 2 
die et aus Aden (4. Januar) zufolge paſſirte an dieſem Tage , Provin ial 1 Zeitung . „Ebenſo fehlt darin jegliche Beitimmung über das Verhältniß der Schule 
at he Brigade dieſen Ort auf der Fahrt nach der Annesley 3 5 zur ao te. en 15 7 Be 2 m den Olde Gulbe = 
2 von dort andere Dampfer in Eile nach Bombay zurück⸗ ; „Davon, daß die Lehrer eine geeignete Vertretung in ben vor⸗ 
gingen, um den Ueberreſt des e corps 1 tere Die Breslau, 18. Januar. [Tagesbericht.] ſtänden und Schulen⸗Deputationen finden ſollen, iſt mit keinem Worte die 


chen Berichte aus Abyſſinien, welche in Aden eintrafen, verbreiteten] + [Kirhlibes] Amts⸗Predigten: St. Clifabet: Dial Zachler, Rede. Cine Beftimmung, daß dae bisher immer noch an vielen Orten er 


do : l 7 . 9 Uhr; St. Maria M : ſiſtorial⸗Rath Heinrich, 9 Uhr; bobene Schulgeld in Zukunft wegfallen ſoll, wie § 25 der Verfaſſung es in 
fn Ae Ueberzeugung, daß Gewaltmaßregeln zur Befreiung der Ge⸗ Bene Dial. He 5 d Uhr: a Pole Br. Yang um Ausſicht ftellt, iſt in dem Entwurfe nicht a finden. ® 7 
genen das einzig übrig bleibende Mittel fein würden. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil. Das Minimalgehalt der Lehrer in Städten unter 10,000 Einwohnern 


G1 
le it 1 ; . rohr HR . 7, g ind g ‘Id. h. ungenügend, und die Beſtimmung, daß die Minimalſätze in Städten 
55 Zeit in den Reden Gladſtone's und anderer liberaler Parlaments- 281 a Pater 8 fie et e P da b 1000 Auw. bis auf den doppelten Betrag erhöht werden „können“, 
glieder gegen das Unweſen der beſchränkenden Beſtimmungen in dee Uhr; Armenhaus: Prediger Meyer 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich] dürſte darbenden Lehrern wenig Troſt gewähren. Die Eintheilung der Städte 
10 Uhr 


den Geſezen ö f 1 un | 1 dte 
ale der Gewerkvereine gerichtete Aeußerungen hatten jüngft s in nur zwei Kategorien erſcheint unzureichend und die Erhohung der Gehal⸗ 
ein Circular der Unionen veranlaßt, das auch an Gladstone eingeſandt] Nachmittags Predigten: St. Cliſabet: Diak, Neugebauer, 1“ [ter an 58 Schulen in der ng „der Durchſchnittsbetrag aller * 


adſtone und die Gewerkvereine.] Verſchiedene in der] Gem.): Prof. Dr. Schultz, 10% 10 St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) : bleibt, wenigſtens id der Provinz Schleſien, an den meiſten Orten wie esift, 


* 
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wurde. Letzterer beantwortete daſſelbe in einem Briefe an Mr. Pot] Uhr; St. Maria⸗Magdalena; Subjenior Weingärtner, 1% Uhr, St. Bern: Wa Fre ee ee eee e e andlehre iſt 
ter N ; hardin: Lector Schultze, 1 Uhr; Hofkirche: Rector Freher, 2 Uhr;! „Jie Nor 9 1 ) En ndlehrer iſt 
d ) - 5 
ſtellt den Präſidenten des Rathes der hieſigen Gewerkvereine, und 1000 Jungfrauen: Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil? den Propinzial⸗Landtagen und Regierungen uberlaſſen. Vorläufig werden 
7 die „anklagende Haltung“ ſeiner eigenen Rede in Abrede. Er Gem.): Eccl. Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Bol Stätibler (Bibelitunde), unſere Amtsbrüder auf dem Lande wieder mit . die ſie 1 
= nicht gegen die Unionen insgefammt, ſondern gegen die Miß⸗ 1% Uhr; evangel. Bruder Societät (Borwerksſtraße Nr. 26): Diak. Kerften, ſent de dae Ac de ne Ural aft de 0 ER 18 5 
uche einzelner und gegen die Einſchränkungen der freien Arbeit ge⸗ Mittwoch, den 22. Januar, Nachmittag 2 Uhr, findet in der Cliſabet⸗] Leitungen gewährten firirten Einnahmen bei ihrem Minimalgehalte in Ans 
di chen und jei übrigens bereit, ſich ſchriftlich oder mündlich bezüglich kirche die effiftete ei Moſe ſche enfit-Kufführung ftatt 1) Ganz rechnung Mere werden. a . i 
er Vereine eines Beſſeren belehren zu laſſen. Darauf hin beſchloß] tate von & S. Bach. 2) Der 28. Pfalm für Sopran⸗Solo und Chor, von] Von rszulagen, wie ſolche in verſchiedenen deutſchen Staaten den 
in einer verwichenen Abend gehaltenen Verſammlung der Rath] R. Thoma. Terte dazu werden an den Kirchenthüren verabreicht werden. Volksſchullehrern gewährt werden, iſt nirgend die Rede. Welches Gehalt die 
der g 5 x f £ a / i mehr als 1000 Lehrerinnen, die an den Volksſchulen des Staates thätig find, 
ä Gewerkvereine, eine Deputation an den Führer der Dppofition abe] [Aus dem Comite zur Linderung der Roth in Ofte|jg wie die in unſerer Provinz zahlreich vorhandenen Hilfslehrer (Adjuban 
5 = u die 5 5 7 1 Ti preußen,] Bekanntlich iſt Herr Stadtrath v. Yſſelſtein im Auf: ten) . erwarten den man den Bees nicht. de 2 € 
ie Fortſchritte Deu ands] haben jüngſt in zwei Reden, | age des erwäbnten Comite's am vorigen Sonntag nach Oſtpreußen] „Beſonders unzureichend ſind die den Volksſchullehreru durch den zweiten 
Vice von hervorragenden Mitglieder ver liberalen Partei, von Mr.] gereift, um über die dort herrschende Noth aus eigener Anfauung|nkwurl in Musfht, gefeliten Penfionen, Wenne a 
Are und Prof. Faweett, gehalten wurden, beſondere Anerkennung | dem Gomite Bericht zu erſtatten und hier und da auch fofort Hülfe le 9 ) en 9 5 
un bei ei E it 5 ul a 2 wurfes auf die Hälfte reducirt und dabei die Nachfolger der aber 
2 den. Erſterer ſprach bei einer Preisvertheilung an die Schüler n ſpenden. Zu dem letzteren Zweck iſt ihm die Summe von 4000 Lehrer überdies im Einkommen bedeutend verkürzt werden, was zeither nicht 
0 Athenäum in Bury eingehend über die induſtriellen Fort: Thlr. mitgegeben worden. In der geſtrigen Sitzung des Comite 's] geſchehen. f f Ne 
waltte Deutſchlands im Vergleiche mit denen Englands, und als] wurde fein erſter Bericht, datirt aus Königsberg vom 14. d., mit-]. , Von Zujönfien des Staats, wie fie § 25 der Verfaſſung im Falle des 
SER diefes Dergleiges Drang er auf die Cinführung des algemeinen|zipeit. Mir. eninebmen e e il di. de . ber e e Book ie Dr ee 
zwanges. Nach den übereinſtimmenden Nachrichten iſt die Noth in Folge der Lage der Wittwen und Walſen der preniigen Volksſchullehrer ſceint 1 $ 


7 ölfern — rief er ſeinen Zuhörern zu — drängt] durch den andauernden Regen im Monat Juli und Auguſt gänzlich ver⸗ 9 - \ 
e am en hat uns thatſachlich den] nichteten Ernte namentlich in den Kreiſen Labiau, Wehlau und Preu⸗ 10 aan Dir eg a i ee die 
denz abgelaufen? Das deutſche Volk iſt es, das ſeit ungefähr 200 Jahren] ßiſch Holland des Regierungs⸗Bezirks Königsberg und in den litthaui⸗ vorgelegten Geſetze weder eine Hebung des preußiſchen Clementarſchulweſens, 
bebe &ulgwan bei ſich eingeführt hat. In England würde, jo hört man] ſchen Rreifen des Regierungs⸗ Bezirks Gumbinnen außerordentlich groß.] noch eine Abstellung der allgemein anerkannten drückenden Noth der Volks⸗ 
malpten die Industrie durch eine derartige Einmiihung, in den Arbeits-| In den maſuriſchen Kreifen von Gumbinnen auf dem leichteren Boden | ſchullehrer und ihrer Wittwen und Waiſen zu erwarten fteht. Vielmehr läßt 
es ft zu Grunde gerichtet werden; aber bedenken Sie doch, ich bitte, wie ſo oll ebenſo wie in den benachbarten Kreiſen des Königsberger Departements ſich nicht schwer börausſehen, daß ein Mangel 85 Lehrern ſich in An; 
Kinemme, daß unſere gefährlichſten Concurrenten gerade die find, die ihre die Ernte beſter ausgefallen und nur an einzelnen Orten; wie z. B. in] no id fader mee 8 jetzt ſchon der Fall it. Vor einigen 
Mer in den der Erziehung zu widmenden Jahren der Arbeit entziehen.“ Rhein ein dringender Nothſtand eingetreten Na Da bier in der Provinz] Monaten eblten. beispielsweise laut amtlicher Mithellung in m 
der derlohnt ſich wohl, über dieſe Frage reiflich nachzudenken.“ Spater ſprach] bereits mehrere Jahre hintereinander die Ernten ſchlecht geweſen find, mungen Liegnitz, obgleich derſelbe in unſerer Provinz verhältnißmaßig 
diele edner von der höheren Schulbildung in Deutſchland und von ſeinen b iſt es natürlich, daß bei dem diesjährigen gänzlichen Ausfall der kleine die beſten Stellen ählt nicht weniger als 60 epangeliſche Lehrer. at 
N Univerſitäten, während England deren nur zwei beſitze, und bemerkte Landmann dem Untergange entgegen geht. Der größere Beſitzer muß ſich Die ‚geborfamkt unlerzel chneten Volksschullehrer der Stadt Breslau uch BR. 
das f „Wie ſoll es für uns möglich fein, mit einem Volke zu concurriren,] zwar ſelbſt helfen, da derſelbe aber außer ſeiner Familie auch die ſeiner ten deshald an das Hohe Haus die ganz een Bitte: 4 75 
5 ich ſolcher Vorzüge erfreut? Die Zeit iſt vorüber, wo wir glaubten, njtleute BEN und vielfach das zu ihrer Ernährung none Ge: Hochdaſſelbe wolle die in Rede ſtehenden Entwürfe ablehnen un dafür 
en Engländer es Fr dem Schlachtfelde mit 3 Franzoſen aufnehmen] kreide erſt kaufen muß, jo läßt ſich nicht erwarten, daß ſehr Viele noch] andere geeignetere mit der Staatsregierung und dem Haufe der Abgeord⸗ 
ae Derſelbe Wahn herrſchte auf dem Felde der Industrie und des Han-] über dieſen Kreis hinaus anderen Beſitzern helfen werden und helfen] neten vereinbaren; falls Letzteres aber in dieſer Seſſion ſich nicht mehr 


Es hieß, daß der Engländer, kraft einer ihm angeborenen Energie] konnen. a ermöglichen ließe, in Anbetracht der drückenden Lage der meiſten Lehrer, 
| deren Nationen der Welt überflügeln denne. Littere Crfabrungen| Nach einigen Bemertüngen über die bereits bekannten Getteidepreife] welche fiene Ai verlangt“ menigftens gesehn Ben 
| ung nahen uns jept, paß mehr dazu erforderlich jei, vor alem geruldiges yeipt es weiter: über ausreichende Dotation und Penſion der Volksſchullehrer und ihrer 


den ümfaſſendes Studiren, durch das allein wir im Stande fein könnten,, i de im Allgemeinen nur v i Erfolg fein,] Wittwen und Waiſen veranlaſſen. Ehrerbietigſt verharren 1c.“ Rt 
| gun Platz unter den Völlern der Erde zu behaupten” > e bei den Heinen Beten e auf Falle + [Militäriſches.] Der 88 des Schleſiſchen Leib⸗ 
Tm tefeſſor Faweett, der geſtern Abend der Reformliga in St.] zung eingerichtet fein ſollen, alſo die Kohlen nur ſchwer und gewiß nicht Küraſſter⸗Regiments Nr. I, Oberſt v. Barby, iſt zum Commandeur 
Ueber, pall eine Vorleſung über die agrariſchen Verhältniſſe, reſp.] ohne Ss ahr 5 mem welche i 4 1 eh * eine ss der 19, Gavallerie-Brigade in Hannover, und zu feinem Nachfolger 
nde ; ; in bin, d wie der Privaten, we zer bisher zu ſprechen Gelegen⸗ 0 0 1 i 193 
ho. 2 daß 5 En elegans Je FAR u 1 ben beit gehabt habe, gehen daher dahin, daß die Sendung „„ A ˙ ͤͤll—T—TIT ̃ͤ PAS Eu 5 
f i 5 ae theilhafteſten ſei. 2 2 ö 
du ara Staate getreue und zufriedene Staatsbürger geſchaffen habe. ee empfiehlt Herr v. Yſſelſtein das Central⸗Comite in] nannt worden. — Die ſeit längerer Zeit vacant gebliebene Comman: 
3 a lichen Zußtünden Tune England ert dann gelangen, 125 m Königsberg (R. Borchardt, Dr. Jul. Dickert, Stadto.:NVorüieper,|veurftelle der hieſ. 11. Cavallerie⸗Brigade ift in dieſen Tagen wieder bee 
Bord 5 der Primogenitur nebſt = drückenden e prof. Dr. Moeller, Oppenheim und Warſchauer u. f. w.) ſſetztw orden, und hat dieſelbe der vormals kurheſſiſche Offizier Oberſt u 
legiel a. und einer größeren a ee Grund und Boden das in ähnlicher Weiſe wie das biefige aus allen Berufsſtänden und v. Baumbach, bisher Commandeur des in Trier garniſonirenden 
e latoriſchem Wege Vorſchub geleiſtet haben werde. Parteien N 865 en Wirkſamkeit auf die ganzel2, * See 25 9 r N 
ne Ab 5 Ba u „die letz blika⸗[Provinz ausdehnt, und fährt d. a \ ES r. Nisle orträge. 5 
Na omas heit. er da he Baus Ber Chem ee Opus Außer diefem Centralcomite ſcheint bier in Königsberg eine einheitliche chic iſt 
kane on u. lab tom en“ nennen können, denn den Cäfar, dem vieſe die] Leitung für die ani in Be ber zu mangeln, indem ſich die Meiften 


anuar eröffnete Hr. Dr. 
orträge über Frauen⸗ 


; N it 3 tomite in verlaſſen und im Anſchluß an dieſes] Sch ortr 
en „primer ei d noch manch' anderer Zeit zuerkennen, nennt er] auf das Centralcomite in Berlin nur ın dieſes N 
kalen Bantipien und ccd iger fa Zeit“, einen „bru⸗] ſich vielfach Frauen Vereine Se 85 Sehr bedeutendes ſcheint indeß b ihrer 
diene ls di und politiſchen Hazardſpieler“, der es am allerwenigſten ver] von dieſen Canälen aus noch mi ie einzelnen Kreiſe gefloſſen zu 


ſein. Mit den Unterſtützungen aber, welche bisher vertheilt ſiud, ſollen je fefieln, ſo behandelte 


„ 0 \ Meier 
ethan. yaleffias der Menſchheit gefeiert zu werden, wie Kaiſer Napoleon eivalteben die eriill 


N g ; ith ni i i Suppenvereine auch auf dem Lande ſich 
ro ch der Mommſenſche Cicero gefällt Hrn. Goldwin Smith nicht. nach dem Vorbild der hieſigen verein 
deu e ger Schwäche Nagler er ein biber Piedeſtal, als der berühmte] ſchon vielfach derartige 1 9 haben. ö — 
Schl hat driker ihm zuſammenleimte. Und nun gar Cato! Goldwin In Gumbinnen haben mite's gebildet, ein halbamt⸗ 
Hulbae ſich ehrlich Mühe gegeben, ihn wieder in der alten Glorie der liches und ein mit der Redaction des „Bürgers und Bauernſteundes“ 
S a kliche laſſiſchen Tragödien Nen eiche Blatte wird in in Verbindung ſſebendes. 8 55 Berichtes lautet: 4 an 
laß von ei ge . 25 f Von dem mir mitgegebenen Gelde habe ich indeß dem Königsberger Co⸗ $ 
SEEN ine Km einem tatboliichen Geiftlihen und einem ee e mite Nichts — — u können geglaubt, Dei meine Aufgabe erade | eines evangeliſchen Geiltlihen auf der ſogenannten Töpferwieſe in Folge des 
(Minze zie Hochländ er geworben, die der let igen Bon lahitte, 8915 Geld i u bier Kreijen un 171 45 ge — großen Schaar Knaben durch. wet joe, 105 ee und 188 
iüri 700 5 iualität ; ur Vertheilung zu bringen. „dieſer directen Hilfe je 5 ige Kutſcher dermochte das Pferd nicht zu exhalten, ie Bet 
Wiſemen den Kc „Der ſeitens der hieſigen Admiralität Wir Wilken — 5 1 —. werde 15 morgen Mittwoch den 15. d. M. des Morgens rind Thiere ſeinen — 11 5 5 affen Zügeln auf dem Schlitten 2 
— Konſtantrenet ſegsmarine bereits detachirte Capitän Amtes, n um 67% Uhr nach Labiau fahren und von Labiau nach Wehlau, von Web: ſtehen. Im vollen Jagen ging es durch Liſla weiter und zwiſchen zwei por 
ber n. ntinopel 1 hier der ae des auswärtigen Mill | lau nach Insterburg, Gumbinnen und Stallupönen Je nach meinen] dem Gaſthauſe zum — Löwen ſtehende Frachtwagen durch. deen 
bis die Sach ablig zugehen. (Lord Stanley hatte ſich Stuart I den, dortigen perjönlichen Eindrücken werde ich dann noch vielleicht Tilfit oder] Augenblick rettete der Kutſcher dur dare elesgegenmart das I a 
is die Sache d macht, den genannten Offizier nicht ziehen zu laſſen, Pilltallen berühren und hoffe ich ſchon in einigen Tagen dem Comite auf dem Schlitten ſitzenden Tochter des Geistlichen 


ntereſſe 


f inde r . * 
[Strike] In Vai mente angeaenpt ſei.) j j d nähere Nachrichten über directe Spenden Namens des Comite's ertheilen] des Durchdrängens von hinten vom Schlitten riß. Das Nied ahn Neuen 55 
Arbeitern der dortigem Diſtrikt von Aſhton fteht eine Strike unter den f even Weg direct durch haflur des gelben Löwen in d 2 


n K 5 zu können. 
ee e g die Gait Hen dien) Abzͤgich der oben erwähnten 4000 Thlr. landen dem Gomite er Gottfried W 
Kali zu dem obigen Gin bei der jebigen Haltung der Arbeiter poraus- | geſtern Abend noch etwas über 9000 Thlr. zur Verfügung. Aus⸗ 


bniß führen wird. gehend von dem Princip, daß ſchnell und fo viel als moglich 
O Warſchau, ö 


ner hie⸗ 
Heizung 
e dex 


ftarten Hige in die Luft, ac Gieberohr pladt und das fi 
gießt fi über den i ab m namentlich der linke a er 


reichlich geholfen werden müſſe, und im feſten Vertrauen auf 


uß land. lich 
16. Fal Kriegeriſches. — Ruſſifici⸗ [die fortgefegte Mildthätigkeit Breslaus und Schleſiens nt wurde. bert Lache, 28 Jahr alt, fuhr 5 
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8 16, v. M. mit einem Laſtwagen ay ‚Ber ban ee de weden und Groß⸗Gohlau, Leuthen, Frobelwitz, Saara, Klein⸗Heydau, Rathen, Liſſa, e der im 

Bi — 255 aße Das eine Pferd 1 plö 10 zuſammen und ſtürzte Mari nn Dee Bash Gucker 2 Saarawenze Wilken, 67055 und von 24 Millionen Thlr. noch geſteigert worden i von der Ueber⸗ 
u? Da 880 l 1 Ri male en Bogen - 10 Ane 90 105 Klein⸗Breſa, Elend, Johannisberg, Schreibersdorf und Pelskerwltz. Izeugung 18 wi DE Transaction 5 ufiherungen ſeitens der Re⸗ 
einer 1 Zoll lange „aus 1 her⸗ e DET RR TREE ; lat als Vorbedingung in fich ſchließe. Nach einem heute ausgegebenen 
r Verunglückt Brieg, 17. Januar. [Zur Kafernenfrage) Mit dem 1. April] gerung fs 115 

| Berge, er, 9 f a runglütkten ſind im Mofter der batmbersigen p J. läuft der Miethvertrag ab, welchen die la Behörden mit der eaſreeuns werden bon der ale Anleihe 12 Millionen Thlr. dei 


5 : | } 1 fentli bſcription aufgelegt. Dieſelbe erfolgt zum Courſe von 95 
e. de x wollte bieſtgen Schützengilde wegen Ueberlaſſung des Schießhauſes zur Einrichtung] öffentlichen Subſc gt. z rſe von 
1 5 0 he, 9 % . fahre beruhen 5 fm ann deſſelben zu char Cogierhaufe für diejenigen Mannschaften der biefigen Hark 1 Re ka en den e e Bant⸗Commanditen im preu⸗ 
noch in das auf dem Nikolaiplatze Nr. 12 Kellerlocal, in welchem] niſon, die in den beiden biegen Kaſernen nicht untergebracht werden kön⸗ en Staate in . und 25. Januar. 
Branntwein ausgeſchänkt wird, 2 — als er die ſteile Kellertreppe hin⸗ 
Aunterſtürzte. Wahrſcheinlich hat er ſich bei dieſem unglücklichen Sturze eine 
innere ſchwere Verletzung zugezogen, denn trotz aller angewandten Mühe ſei⸗ 
tens des Kellerwirthes gelang es nicht den Bewu tloſen, den man für be⸗ 
5 rauſcht 1 55 zur Beſinnung zu bringen. Na tternacht in ſeine Behau⸗ 
Bit fung eſchafft, gab der Verunglückte ſchon n 1 Stunden, Ban 
in 80 e eines hinzutretenden Schlaganfalles ſeinen Geiſt auf. — Der heim 
a ace er oha RX sth fu gef auf der 1 5 
rbergaſſe Nr. 14 wohnhafte Joſe a r geſtern Nachmitta baude ſich. . \ 
= 3 Uhr mit einem Ges dale en Rollwagen in das e ſpäter dieſenigen Mannſchaften untergebracht werden können, für welche die 
Nr. 27 belegene Grundſtück, um in dem daſelbſt befindlichen Lehr'ſchen] vorhandenen Kaſernen nicht Raum gewähren. Die Inſpicirung hat zwar 
Speicher Waaren abzuladen. Bei dieſer Gelegenheit fuhr er mit feinem Lin befriedigendes Reſultat ergeben, doch würde trotzdem ein bedeutender 
Geſpanne jo dicht an einem im dritten 70 haltenden Getreidewagen vor⸗] Umbau des Gebäudes o gag fig werden, der für die Stadt eine Ausgabe 
über, daß er in Folge deſſen zwiſchen dieſe beiden 101 5 0 ubrwerte | von beiläufig 5300 Thlr. nach ſich ziehen dürfte. Die ſtädtiſchen Behörden 
gerieth und eingequetſcht wurde. Die hierbei erlittenen lebensgefährlichen haben ſich heute nun kn geeinigt, dieſen Koſtenaufwand zu übernehmen; 
erlezungen an der Bruſt waren von ſo ſchwerer Beſchaffenheit, daß der allein die Hauptſache, ob und unter welchen Bedingungen auch der Fiscus 
Verunglückte ſchon nach einigen Minuten derſchied. Sein entſeelter Körper in die Abtretung dieſes faſt leer ſtehenden Gebäudes willigen werde, iſt noch 
wurde ſofort nach dem Leichenhauſe im Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. age an den h Ro, 1 5 5 17 1 2 nötige 1 
—__ age an den Fi en. iſtrat, einen 
M. Hainau, 16. Jan. [Kirchliches] Die Frage: Ob. „neues Bres⸗ die Stadt günftigen Abschluß herbeizuführen, fo würde en der Cork, 
lauer Geſangbuch“ oder das „Hause und Kirchengeſangbuch“, welche ſchon] mune, reſp. den hieſigen Grundbeſizern eine große Erleichterung zu Theil, 
ſeit Monaten auch in der biefigen evangeliſchen Gemeinde auf das Bieljei: | und die Kajernenfrage für immer endgiltig geregelt werden. 
tigſte beſprochen und beurtheilt wird, iſt je den letzten Wochen beſtimmter 7 1 | 
und dringender aufgetreten. Die im Herbfte des berfloffenen Jahres in hie|. ch-= Oppeln, 16. Jan. 7 Selbſtmord. — nahe 8: 
ſiger Didcefe abanhältche General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation ſcheint in 55 — Statiſtiſches über die Rinderpeſt.] Am 13. d. M. kam der 
den dabei abgehaltenen berathenden Besprechungen mit den Kirchenvor⸗ bis Ende October d. J bei dem Bauer Johann;! gad zu Raſchau, hie⸗ 
ſtehern, Gemeinveälteiten und Kirchenräthen auch für Einführung 10 ſigen Wesel im Dienft 1 5 5 Knecht Mathias IZmuda aus Tempelhof 
neuen und Abſchaffung des bisherigen Gerhard ſchen Geſangbuches eine be⸗ in die Behaufung feines rüheren Brotherrn, der ſich mit ſeiner Frau zur 
ſoondere Thätigkeit entwickelt zu 5 85 und zwar mit Erfolg: denn bereits] Zeit am hieſigen Orte befand, begab ſich in die leerſtehende Wohnſtube und 
Se 5 bei einer Anzahl Gemeinden des Kirchenkreiſes, wenn auch durchaus nahm aus derſelben das darin enen geladene Gewehr, mit dem er ſich 
nicht immer frei und bereitwillig und ohne äußere Beeinfluſſungen, erſteres hierauf in dem vorher verſchloſſenen Hausflur zu erſchießen ſuchte. Die 
Eingang gefunden. Andere Gemeinden dagegen haben in bieter hochwich⸗ Kugel drang in den Hals, ohne zu tödten. Imuda iſt in das Kreiskranken⸗ 


n ; ; f haus zu Kupp gebracht worden. — Der 37 Jahre alte Häuslerſohn Franz 
tigen Angelegenheit offen ihre Meinung kundgegeben und an betreffender Schewezyt aus Zuzella, biefigen Kreises, wurde am 14. d. M. beim Klafter⸗ 


ſchlagen im Broſchützer det durch eine gefällte Kiefer dermaßen am Kopfe 
verletzt, daß er in der folgenden Nacht ſeinen Geiſt aufgab. — Die im Herbſt 
des porigen Jahres in den 5 Kreiſen Zleß, Rybnik, Ratibor, Leobſchütz und 
Coſel herrſchend geweſene Rinderpeſt hat, excl. der nachträglich in Piltſch, 
Leobſchützer und Mhgesnih, Ratiborer Kreiſes, vereinzelt vorgekommenen Aus: 
brüche, im Ganzen 42 Gemeinden, reſp. Dominien heimgeſucht; 123 Ge⸗ 
höfte waren inficirt, 137 wurden in Folge der Unterdrückungsmaßregeln 
evacuirt. Von verſicherten Viehhäuptern ſind gefallen, reſp. krank oder 
geſund getödtet worden 1029, im tarmäßigen Werthe von 29,648 Au von 
un verſicherten oder der Verſicherung nicht zugänglichen Viehhäuptern 
338 Stück Maſt⸗, Handels- und 050 unter einem Jahre und 8 Ziegen 
mit dem Taxwerth von 10,436 Thlr. Die Rinderpeſt hat ſomit einen Total⸗ 
Verluſt von 1367 Stück Rindvieh und 8 Ziegen im taxmäßigen Werthe von 
40,084 Thlr. herbeigeführt. 


— . — .. —— ——— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Breslau, 18. Jan. [Preßproceß.] Vor dem Criminalſenat des 
hieſigen 8 Appellationsgerichts wurde heute in zweiter Inſtanz eine An: 

eine Geſellſchaft geſtern Abend — „zum Beſten der Noth⸗ klage wegen Beleidigung des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe in Beziehung 
9 auf ſeinen Beruf gegen den werantwortlichen Redacteur des früher hier er⸗ 

ſchienenen „Schleſiſchen Morgenblattes“ verhandelt. — Incriminirt war die 
Nr. 117 vom 21. Juni 1867 wegen des in der gedachten Zeitung unter der 
Ueberſchrift: „Oberg und Luxemburg“ erſchienenen Leitartikels. Das Er⸗ 
kenntniß des Stadtgerichts zu Breslau hatte eine Verurtheilun zu 6 Wo⸗ 
chen 15 ausgeſprochen. Der Angeklagte hatte in ſeiner Appe . 


8 e ur 
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Uebernahme der in 1867 bewill ten Eiſenbahn⸗Anleihe im Betrage 
art 5 il Man geht Dan der lege. 


art 
7 D 
2 


Er 


nen, abgeſchloſſen hatten. Wenn nun auch, wie zu 15 dieſer Vertrag] Bank: und Creditactien blieben vernachläßigt bei wenig veränderten Cour⸗ 
noch auf längere Zeit wird prolongirt werden können, jo haben die ftäbtt: | jen. n behaupteten theils das vorwöchentliche Niveau, 
ſchen Behörden doch bereits in Erwägung gezogen, auf welche Weiſe ſich auch] theils überſchritten ſie es, nur Lombarden und Amerikaner wurden von ſehr 
dieſes Proviſorium durch eine definitive Regelung könne beſeitigen laſſen. heftigen Beivegungen in weichender Richtung ereilt, ohne ſich ganz erholen zu 
15 Folge deſſen hat Magistrat kürzlich die Räume desjenigen Theiles der können. Dem Rückgange der Lombarden tag bie 7 e zu Grunde, 
ieſigen königlichen Strafanſtalt, welcher in früheren Jahren Ir Unterbrin⸗ daß die Dividende für das Jahr 1866 wegen Mangels an bagren Mitteln 
gung weiblicher Gefangenen diente, ſeit einigen Jahren aber ſehr wenig bes in Prioritäts⸗Obligationen gezahlt werden ſoll. Bis jetzt iſt Nichts bekannt 
geworden, welches eine ſolche Abſicht beitätigt hätte. Amerikaner endlich 
litten unter dem anhaltenden Steigen des Goldagios welches als eine Folge 
des für das Rückſtrömen von Bonds erforderlichen Rembourſen für Europa 
erſcheint, ſchloſſen aber wieder beliebter. Italiener waren behauptet. 
Wir geben folgende 5 5 der Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen: 

eebr. is Ende 

1867. Gegen 1866. Decbr. 1867. Gegen 1866. 

Thlr. Thlr. % Thlr. Thlr. 9 
Oberſchleſ. Hauptbahn 448,575 —66,087 12% 5,603,203 7958,00 20% 
Bresl.⸗Poſen⸗Glogau 114,423 — 3,242 2% 1,529,137 — 10,190 % 
Stargard⸗Poſen —— 8929 . 3,531 4% 1,082,392 +109,291 11% 


[ 646,927 —65,856 9 8,214,732 +1058,007 14 
Coſel-Oderberger + 88,643 +18,007 25% 800,113 2111587 16% 
Breslau⸗Freiburger - 124,161 — 9,318 6% 1,595,199 — 33,236 
Brieg⸗Neiſſenr 13,980 — 1025 6% 165,861 — 17,848 9% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 16,256 — 2,678 14 228,110 + 14,776 6% i 
Niederſchl. Zweigbahn 16,834 —11,353 40% 263,157 — 42,372 13% | 
Die Decembereinnahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen ergeben keine er: 
freulichen Reſultate, fie find zum Theil durch Betriebsſtockungen beeinflußt, 
welche durch den ſtarken Schneefall veranlaßt wurden. Mit Ausnahme der 
Coſel⸗Oderberger und der Stargard⸗Poſener ſchließen ſammtliche Einnahme: 
ziffern gegen das Vorjahr mit einem Minus. 8 
Bei der Breslau⸗Freiburger erreicht der Perluſt 9318 Thlr. oder 
6% Procent, was gegenüber der durch die ſchleſiſche Gebirgsbahn geltend 
emachten Concurxenz als nicht unbefriedigend erſcheinen würde, wenn dieſes 
Reſultat nicht weſentlich auf die Zunahme derlExtraordinarien um 5208 Thlr. 
oder 20 Procent quchcan ühren wäre. Der Güterberlehr ſchließt mit 
13,107 Thlr. oder 15%, Procent, der Perſonenverkehr aber nur mit 419 Thlr. 
| 
j 
* 
1 
1 


nutzt wird, einer ſorgfältigen Beſichtigung unterzogen, um zu prüfen, oh dies 
Gebäude ſich zu einer Militärkaſerne einrichten laſſe, damit in demſelben 


Stelle um Beibehaltung ihres, ihnen lieb gewordenen, bisherigen Geſang⸗ 
buchs petitionirt. Mit welchem Erfolge, darüber ſoll ſeiner Zeit berichtet 
werden. — —— Minus. Bis zum Jahresende betrugen die Einnahmen in 

1867: 1.595199 Thlr., 
1866: 1,540,767 

1865: 1,461,994 ⸗ 
1864: 1,336,643 
1863: 1,251,425 

Die Einnahme der Coſel⸗Oderberger ergiebt ein Plus von 18,007 
Thaler oder 25% pCt., an welchem der Perſonen⸗ und der innere ‚Güter: 
verkehr nur unbedeutend participiren. Die a ao hingegen 
einen Zuwachs von 3108 Thlr. oder 30% pCt. und der durchgehende Güter: 
verkehr einen ſolchen von 13,851 Thlr. oder 58 pCt. Dieſes letztere Ergeb⸗ 
niß deutet auf die Getreidetransporte hin, welche die Bahn in dem großen 
Theile des v. J. alimentirten und die hohen Einnahmen nach dem Monat 
September zur Folge hatten. Bis zum Mai hatte die Bahn mit Einnahme⸗ 
ausfällen zu kämpfen, während von da ab eine nur durch den Monat Sep⸗ 
tember unterbrochene Periode der Mehreinnahme begann. - 

Die Jahreseinnahme für 1866 beträgt nach dem Jahresbericht 714,415 
Thaler, nach den jetzigen Veröffentlichungen aber nur 688,176 Thlr., jo daß 
eine bedeutende Differenz Reit t, welche ſich zum Theil dadurch erklärt, daß 
der Amortiſationsfond dem Betriebsfond den Betrag von lr. für 
diejenigen 4½ proc. Stamm⸗Prioriäts⸗Actien zurückzugewähren hat, welche 
bei der 1866er ſtattfindenden Verlooſung von 4 proc. Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen gezogen werden. Ebenſo wenig wie dieſe Summe ſcheinen die in 
1866 auf 61,660 Thlr. belaufenden Eutſchädigungen für Benutzung bon 
ggg dos fel den 975 0 e von 1866 zu Grunde 

elegt zu fein, wenigſtens nicht in ihrem ganzen Betr . 
wöhgllich nur ſummariſch feifgufellen ift: = den Veitage, da derselbe ges | 

Daß dieſe Einnahmequelle im laufenden Jahre für die Geſellſchaft weni⸗ 
ger ergiebig ſein wird, iſt Angeſichts der Steigerung des Gäterverkehrs und 
der dadurch bedingten eigenen Benutzung der Transportmittel wohl mit 


* 

2 October gab bei uns die Kruse ſche N haft Vorſtellungen 
a ni 

. 


Br theuren Namen für ihr ganzes Leben N In welcher Weiſe das 
gepſchah, können Sie aus folgendem einfachen Ru 
DPerſtändlich, Schwarz auf elb (man vermuthet, daß der Brandfuchs nach 


1 llängſt über alle Berge war und natit 

7 Abendzuge abgereiſt, während die „Braut“ geſtern Nachmittag] ausgeführt, daß die Tendenz des Artikels nicht die Perſon reſp. Amtsthätig⸗ 

en ee N 1 N bis jetzt 05 Untepen De keit des Juſtizminiſters angreife, ſondern gegen die Annahme einer, ni 

i Seelen⸗Theorie im Geſammtminiſterium gerichtet ſei, und ausprüdlic den 

icht unbeträchtlich waren, aus ihrem Wohnzimmer] Nachweis führe, daß Graf zur a dieſelben Verdienſte wie Graf Bis: 

Schau⸗ marck habe, und daß objectiv keine Beleidigung vorhanden ſei, ſo wie daß 

iſto's räthſelhaft bald] der Animus injuriandi fehle und deshalb Freiſprechung beantragt. Event. 

1 i fi deducirte 85 eg für 175 wa d rc 5 Na 55 

i err Kruſe ift heute per Bahn hier eingetroffen und will den] durch die Amneſtie abjorbirt zu betrachten und deshalb das Strafmaß herab: 
. ies 1 (Garderobe, Bibliot ek ac.) überlaſſen, zuſetzen. — Der Criminalſenat beſtätigte das erſte Erkenntniß. 


Sicherheit vorherzuſehen. Die Jahreseinnahmen betrugen i 
aueh 1807 Thaler 999 175 28. 
1866 „ 714415 
1865 „ 722,308 
des Regiſſeurs Herrn Themme auf Theilung zu ſpielen. Die armen Leute, Handel h Gewerbe und Ackerbau. i 


echt übel dran, da ſie doch nur, ſo en, von der Hand in den s Berlin, 17. Januar. Die Erinnerungen an die ſchwierige Liquida⸗ 
115 en und heute, 205 ile Gage u Eee, im Ren Ben 11 ut 2 5 15 — Auel e eee de Bent Burn 

ie di i mt no aß je ie Mild⸗ n 1 e i nachzugeben. 
ivie die Nothleibenden In Djturenhen bt Mark dur een Een Con⸗ fehlte in der abgelaufenen Woche nicht an mannigfachen Spmptemen, daß 
ſpruch genommen wird, obwohl es ſehr wünſchenswerth wäre, die Börſe des Zuſtandes der Lethargie, zu welchem ſie verurtheilt war, müde 
wenn ſie bei den wenigen Vorſtellungen, die auf Theilung gegeben werden und der wiederkehrenden Kräfte bewußt wird, welche ſie in den Stand ſetzen, 
ſollen, nicht ganz vergeſſen würden. den ſtockenden Geſchäftsgang wieder beleben zu helfen. Dieſes aus einem 
I Tr TAG f cf F inneren Drange hervorgehende Streben fand in dem reichlicher werdenden 
x Schweidnitz, 17. 775 140 der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Capitalszufluße eine kröſtige ar und die Speculation hielt es für oppor⸗ 
lllung. — Wohlthätigkeit.] Geſtern wurde die erſte Sitzung der Stadt: tun, ſich der Bee ee welche ihren 7 2 Anſtoß durch das Capital erhielt, 
verordneten im neuen Jahre abgehalten. Ober⸗Bürgermeiſter Glubrecht ag lte Mit ſolchen Neigungen ließ ſich allerdings nicht die bisherige 
vollzog die Vereidung der neu e Stadtverordneten. Hierauf Spribiglei, ſich mit den bolitifhen Berhältnifjen zu beſreunden, vereinigen, 
wurde zur Dahl des Vorſtandes geſchritten. Zum Vorſteher der Verſamm⸗ und fo kam es der Börſe ſehr erwünſcht, bei einem Blick auf 1 0 Gebiet 
lung wurde Apotheker Sommerbrodt, zum Schriftführer Kaufmann] manche Motive zu entdecken, welche eine Veränderung ihrer Auffaſſung inög⸗ 
5 Nitkſchke, zum Stellvertreter des 1 Partikulier Bartels, zum lich machten. Für dieſe Tendenzen wirkten in erſter Linie die in einem 


1863 „ 657,827 > 
Die niederſchleſiſche Zweigbahn hat im December wieder einen 
Einnahmeverluſt von 11,353 Thlr. oder 40% Proc. zu DER von welchem 
798 Thlr. oder 12½ Procent auf den Perſonen⸗ und 10,583 Thlr. oder ca. 
50 Procent auf den Güterverkehr entfallen. In den letzten drei Monaten 
d. J. ermäßigte ſich in Jolgg der Verluſte der Getreidetransporte das be⸗ 
örderte Güterguantum um 357,143 Ctr. oder 35 Procent gegen den ent: 
prechenden Zeitabſchnitt in 1866. 
Die Jahreseinnahmen betragen in 
1867 Thaler 262,419 
. 1866 „ 304,791 
1865 259,169 
1864 „ 262,147 
1863 „234,778 
Die Warſchau⸗Wiener Ciſenbahn hat im December 2631 S.⸗R. oder 
1% Procent weniger eingenommen, indem die Extraordinaria 18,546 S.⸗R. 
oder 35 Procent verloren, der Perſonenverkehr dagegen 4266 S.⸗N. und der 
Güterverkehr nur 11,648 S.⸗R. Beide um 9 Procent gewannen. Im Jahre 
1867 brachte die Bahn Thlr. 247,811 oder 12% Procent Plus gegen 1866. 
Es betrugen die epa in 


1866 „ 2,190,130 
1865 „ 1,980,605 


Stellvertreter des Schriftführers Tuchfa rikant Pölter gewählt. Den größe⸗]Rundſchreiben an die Präfecten enthaltenen miniſteriellen Erklärungen aus 
Teen Theil der öffentlichen Sitzung nahm die Berathung des Etats für das Sloreng, nach denen die Regierung ausſchließlich eine der Conſolidirung und 

3 Sieraltungsjaht 1868 in Anſpruch, von dem erſt einzelne Partien, wie der | Hebung der inneren Verhältniſſe gewidmete Politik verfolgen und allen das 
Stat für die Verwaltung der Forſten, der Ziegelei und der ſtädtiſchen Gas- Gegentheil hervorrufenden Tendenzen entgegentreten wolle. Aus Paris 

Anſtalt in den letzten Sitzungen des vorigen Jahres erledigt waren. In] wurde von einem freundſchaftlichen Briefwechſel zwiſchen den Monarchen von 
Betreff des Baues der neuen Häufer für die Controle der Mahl» und Schlacht: reußen und Frankreich berichtet und aus Wien endlich die Reduction des 
Steuer, welche in dieſem je an den äußerten Grenzen der Vorſtädte erbaut] Heeres in einem Umfange in Ausſicht geftellt, daß das Militairbudget auf 


werden ſollen, entſchied ſich die Verſammlung gemäß der Forderung des 80 Millionen Gulden reducirt werden könne. Alles dieſes vereinigte ſich, 1864 „ 1,628,560 
(loniglichen Provinzial⸗Steuer⸗Directors, die Gebäude nach dem Muſter der] die Stimmung zu heben und das geſunkene Vertrauen wieder zu beleben. 1863 „ 1,465,424 
& in Gor itz errichteten Controlhäuſer herzuſtellen. lchen Wan her den 7 een a AH 9 ——— ei erfreu⸗ Die Coursbewegung war folgende: 3 
8 ( Kom Tan, Many Wi i vollziehen zu wollen,! ir ſtets mit Genugthuung zu a nu aer 
. 4 Neumarkt, 17. Jaß [Weiße Vögel. — Winter,] In Folge des lichen Wandlungen. u woll . Ge 3 
IR) NR, 5 begrüßen Ba haben, nämlich eine verminderte Thätigkeit auf dem 8. 4 H. 13. 4. 1 16, 17, 
Berichtes aus Tſchernitz bei Muskau (Nr. 25 d. Ztg.) 1 wir uns apiere und eine vermehrte auf dem des heimiſchen Eiſen⸗J Bergiſch⸗Märkiſche... 132% 133% 135 134%. 134% 135 


Gebiete fremder 1 
em Herbft durch . bahnactienmarktes, deſſen Cultivirung ſummariſch genommen der Börfe ſeit⸗ 


ie Saas, vo dier a 1 3 ehen worden find. Nies | her die ee N ge hat. ben HH N de 
. ; : ung dieſes Gebiets den meisten couran iſenbahnactien erhebliche Nach⸗ 
WMuand ſchließt aber bier daraus auf eine een und den Wem Ein hei e zugefügt und die Courſe mancher derſelben auf einen Standpunkt zu⸗ 


rückgeführt, der das Prädicat „billig“ wieder für ſich in Anfpruch neh⸗ 


. z en f i ; i 3 | men darf.“ 
geſehen. — Ein ziemlich kalter, doch nicht ane in Liegt, hinter an Von den ſpecifiſch ſchleſiſchen Deviſen zählen wir in erſter Reihe Ober: 
und man athmet wieder freudiger auf. Durch die enorme Abnahme und bac 5 vie delle Po die Thalſachen ſo Tebhaft 6 105 en 
ee 100051 ber, er e dürfen 5 fürn auf gane 
1 lüͤckli ii eſagtes und allgemein Bekanntes recur „wenn wir bei dem im Gange 
mehr zu erhalten waren. Der Uebelſtand dauerte glücklicher Weiſe nur defndlſchen Ausbau des öſterreichiſchen norvweſtlichen Eiſenbahnnezes de 


Weber CH “185% 5 
iederſchl. Zmeigbahn. 77 53 
Oberſch. en: Kin 0. 188% 18% 183, 1834 183% 184% 
7 ur . 2 1 

Oppeln⸗Tarnowitzz - - 722 724 78 737% 73% ’ 
Rechte⸗ Od. ier StA. % , 73% 7517 74 73 % 
Wade ei 7 85% 85% 86 87 87% 

2 4 


keinen Tag Gbswel AN zukunft der Fee aleigen 1 auf 1 are N e angojen ee 15% 136% 1 18955 17 Er 
us d eiſe Neumarkt, 17. Januar. zweigung eines Unterlage ruhend anſehen. rend einige der weſtlichen Bahnen des] Lombarden 92 70 ’ 1 
AR: Area les. Naßſen die RR abt, Höfchen, Sheitnig Lehm- ihnen durch die nun periodiſch zugefloſſenen Verkaufsauf⸗] Defterr. Credit 7746 78% 774 77 % 284 0784 
aruben a x. mit ca. 16,000 Seelen aus dem Breslauer Landkreiſe Tennge wieder theilweiſe verluſtig zu gehen drohen dürfen wir bei der Ober: | Oeſterr. 1860er Looſe. 70 fa 70 70% 2 70% 70% 
ausgeſchieden und der Stadt Breslau incorporirt worden find, glaubt ein ſchleſiſchen Bahn auch nach dem etwaigen Aufhören der ungariſchen Ge: Schleſ. Bankverein. 111%. 111% ım% 1% 1% 1 


„Breslau, 18. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Angeregt durch 
beſſere auswärtige Notirungen zeigte die Börſe in der heute beendeten Woche 
den beſten Willen, eine Hauſſe 11 etabliren, und entſprach auch dieſer In⸗ 
tention durch einen ziemlich lebhaften Verkehr auf manchen Gebieten der 


Wenn es jedoch der Börſe nicht gelingen wollte, die günftige Tendenz 
auf den Fuse fat Verkehr auszudehnen, fo liegt der 0 Teviglich in 


. r öſtlich gelegenen Ortſchaften unſeres Kreiſes einen guten Grund treidetransporte aus den intimen Beziehungen zu Galizien und feinen, 
— Fig um aus den eee Kreisverbande auszuſcheiden und | Hinterlänvern, die in überwiegenden Fällen erportirend auftreten, die Hoff: 
em Breslauer einverleibt zu werden. Eine Petition an die e nung auf reiche Ergänzung etwaiger Ausfälle herleiten, dies umſomehr, als 

8. iſe (in unge: die Vervollſtändigung des Galiziſchen Eiſenbahnnetzes im beiten Fluſſe it, 
fährer Linie Mettkau⸗Auras) abgetrennt und dem Breslauer Landrathskreiſe und die Transporte von dorther die dan Länge der Bahn durchlaufen. 
incorpoxirt zu werden. Die Petition begründet ihr Verlangen damit, daß Auch ſpricht das Kohlenbedürfniß aller Orten für vermehrte Transporte 

% ie Be äfte, die großen Communicationsiwege und Eiſenbahnen der Petenten] dieſes Rohmaterials, die durch Bewältigung der Getreidemaſſen 2 5 
ſie er nach dem auch gleichzeitig viel näher gelegenen Breslau führen. Ob] ſcheinlich eine vorübergehende Beeinträchtigung erlitten haben. Außer 
5 U | Oberſchleſiſchen A. und C. und den meilten Aheiniſchen Gijenbahn: 

wagen wir kaum zu e, da alle Verhaltniſſe gut geordnet find und actien waren auch rechte Oder⸗Uferbahn = Stammprioritäten und nament⸗ 
wenn feit der langen Reihe bon Jahren, feit welcher die Kreiseintheilung lich Coſel ⸗ Oderberger Gegenſtand umfangreicher Umſätze. In Be⸗ 
6 1817 noch kein ähnlicher Antrag geſtellt zug 5 Rechte ⸗Oderufer⸗Bahn⸗ Stamm Prioritäts⸗ Actien haben wir 
8 ner 5 Wen der Bee ei hin ufügen, I 1555 r d Sc een n leine 
auffinden. Der Kreis würde dann nach Annahme der en folgende] Berechtigung hat. Die Verkäufe aus erſter Hand müſſen regelmäßig wie⸗ tion , 
85. Salaten verlieren; Mettkau, Fürſtenau, Oklitz, Kammendorf bei Canth, derkehren und das Privatpublikum thut gut, zu den geſtiegenen Courſen nichts] Prioritäten mit welchen erſteren un die Berliner Börſe überſch 
üble, anbau, Sia Struſe Ober: und zu nehmen. Ebenſo umfangreich war die Thätigkeit in den zinstragenden 

er, Schmachtenhain, Neudorf, eee pillendorf, Polsnit,] Papieren, unter denen die ruſſiſchen Prioritäten eine dominirende Rolle ſpiel⸗ 
tadt Sant, Jürtſch, Schimmeliwiz, Schmellwitz, Zopkendorf, Onerkwitz, ten. Auch 2 Anleihen, namentlich die 4 Ae K erfreuten ſich eines 
mmenau, Puſchwigz, 


itz, N ntlich 1 AR Reihe des Verkehrs ſtanden in dieſer 
witz, Kertſchütz, Sagſchütz, Klein⸗Kerhöhten Intereſſes, welches durch die ſeitens eines Conſortiums erfolgte 


chwankende Goldagio don Newyork erzeugte große Coursſchwankungen; nach⸗ 


Er 
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ae 
— 20 . 949, e 2 — auf dieſſeitigem Gebiet etwa 5,3 Meilen en cke nach 
2820—2824 2826—2829 2831 2832 28342841 2843 2844 2845 2846 2848 Czenſtochau zu bahn werden, einem fpäteren vorausiihtfih rentabler 2 
2849 2850, Serie 86 Nr. 4251—4256 4258—4264 4267 4268 4270 4272 ren und die e Linie beeinträchtigenden Eiſenbahnbau von 
4276 42784282 4284 4286 4288—4296 4298 4299 4300, Serie 128 Nr. Oels über Oſtrowo nach Kaliſch und ale zugewendet würde. 
6351—6356 6358—6364 6366 6368 6370 63726381 63836389 6391—] Zur näheren Erläuterung darüber, welche vortheilhafteſten Abkürzun, 
1 Serie 133 Nr. 6601 6602 6604 6605 66076617 6619 6620 6621 uh Linie für den Verkehr von Breslau, S i 
na 


i m Mittwoch auf 
5 0 eite Bewegung war v 
Prio in Scene 

nicht — ee 


Cours zu heben oſen, Stettin und 


jedoch hera ſtens ugsbedürfniß ni 24. b 5 66: ö igrei i ine Dale 
8 bedürfniß nicht | 6624—6631 6633 6634 6635 66376640 6642 6643 6645—6648 6650, dem Königreich Polen herbeiführen würde, folgt hier noch eine der 
3 Nine mehrfache Verkaufs: | Serie 296 Nr. 14751 14752 14753 14755—14761 14763—14777 14779— chende an, und Boten ben Leuch ee nach dem offie 
1 ſolche nach der Notiz mit 14783 1478514800, Serie 337 Nr. 1680216835 16837—16847 18849 | Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Cours buche; 5 
x ganze Woche hin⸗ 16850. X. Von Breslau nach Warſchau. 


a. Jetzt beſtehende Bahn. 


5 Kölner Dombau⸗Lotterie. 1. Von Breslau nach Kattowitz . 24,8 Meilen. 
Ziehung vom 16. Januar, Vormittags. 2. „ Kattowitz nach Zembkowitz 33 „ 
S. M. = Silberne Medaille. G. M. = Goldene Medaille.) 3. „ Zembkowitz nach Warſchau 39,1 „ 
Banknoten 84, — Nr. Thlr.]. Nr. Thlr.] Nr. Thlr.] Nr. Thlr.] Nr. lr. zuſammen 67, Meilen. 1 
In Eiſenbahnactien waren, t Ausſchluß dun ſel⸗Oderb Acti 239570 20 326160 S. M.] 152732 S. M.] 10211 S. M.] 247397 15 b. Neues Poject der R. e 
die Umfäge nicht von Pbessche oſel⸗Oderberger Actien, 329791 50 94230 50123330 20 2401 S. M. 148270 20 1. Von Breslau nach Oels 4 Meilen. Br 
5 Sberſchleſiſche 182%, 185 4 63365 201319601 20134561 20230057 40 323403 100 2. „S Sels nach Kreuzburg. 8,6 „ 
eiburger 119—119 7. 31969 209317047 20 233033 S. M.] 28464 50 333366 20 3. „ Kreuzburg nach Czen aa 1 
arnowizer 73 — 731% 162464 20 61513 200 52281 20 133483 20 39218 20 4. „ Chenſtochau nach Worſchan 300 - 
e ee Ken e a 
re en 8 8 N RR 2 M. D D 0 9 9 7 
5 pCt. betragen und daß die non Heut, daß die borjährige Dividende 214732 20217890 20 Falles 20 151050 S. M. 217582 N (Abkürzung 15 3 Meilen.) 
überſteigen würden. n Einnahmen die vorjährigen bei Weitem 144649 S. M. 202166 20] 15270 50 51755 S. M. 273930 20 r. Project in der Provinz Poſen. 
Fonds waren feſt und erfuhre 33 f 283799 G. M. 240812 1600145477 20178397 20 136821 20 1. Von Breslau nach Oels. . . 4 Meilen 
nur ſchleſiſche Rentenbriefe blied n zum Theil eine kleine Coursaufbeſſerung, "33126 20 96404 20] 54864 20 338476 20 136192 20 2. „ Sels nach Osrrowo Br 
In Wechſeln keine erhebliche manapoten. 169082 _ 01149060 20|347117 _ 20122202 5 214507 20 1 N ei 
— hama at a mern Sen a 1 a 
—_ — BT TI T 161 17T 50237514 20 63034 130641 S. M. 8366 20 6. „ Koluszti nach Warſchau. . 13. „ 8 
Preuß. Z a proc! Ane 90, do 9 0. 90, o | 60876 20] 21952 1002008 201272354 500] 241608 20 (Abkürzung gegen a. 22,4 Meilen.) 
reuß. öproc 9 lei eihe . 95% | 96 96 964 | 96% 231433 20085117 20268141 20249273 20 38732 20 B. Von Breslau nach Lodz, 
reu Staatsſchu 005 . 1103 ½ 103 1034 |103% 103% 1034 | 3399 S. M. 339038 20163915 20261312 29 255257 20 a. I. Von Breslau nach Kreuzburg. .. . 12,5 Meilen. 
Preuß. Prämi uldiheine. | 83% 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 27224 5014227 S. M. 111027 20124402 200 230884 20 2. „ Kreuzburg nach Cgenſtochau 0 7 . 
We Anleihe 1163, 116%, 11634 |116% |116% 1167 131744 30300373 186126 50222120 50 227854 50 3. „ Czenſtochau nach Koluszki . 14,9 „ A 27 
Schleſ. proc Ader Lü 4.83% 8% | 83% 8% 83% | 83% ele 722 50108944 20282065 500126317 100 4. „ Koluszki nach Lodz ee 
Schleſ Rent 185 Tinu. A. | 91% | 91%, | 91, | 92% | 92 2 [110408 59168620 100274012 20 99538 S. M. 182407 20 . F 
Schl Vantrenfnieſe . | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% len 20|116441 890 97379 S. M. 17648 30 20866 _ 20 b. 1. Ven Brest r eee 
Foſel⸗Ode bereins⸗ Antheile 111“ 1111% 11 J111% [111% 111½ 159352 100319390 20 64290 20308035 20 218191 S. M. a Ban De au no ess Meilen, 
eben REBEL . .. 74% 76 | 75% | 76% | 77% | 77% 125339 20195882 20 82012 20342960 50 234293 20 „ Dels nach Oſtrowo ... *. 8 „ Er. 
8885 Stammactien. 119 120 119“ 119“ J119% 119 5634 50305547 20222531 20 322449 20 72940 S. M 4 „ Oſtrowo nach Kaliſc h.. 3 „ ö 
open beiür f u 0. 182% 184% is! is 184% I185% [1sser3 20.60% 3560 s 20 lis 20 330846 S.. „ Kalich nach Lodz. 13:5 s0 3 
der⸗ U rnowitzer (Rechtes 164456 20292300 20269287 100248866 20 113740 20 zuſammen 28 Meilen. 
EI F 73 72% 73 [73% 17314 73% | 24113. 20259763 50240376 20118072 50119907 50 a blärzun gegen a. 13,5 Meilen. 
Wa ach rieger cn — — — — — — 192783 20172796 201216363 20 8 S. M.] 183505 100 Von Poſen nach Warſchau. 
au Wiener 59 59 59 59 59 58% 270837 20246799 20183072 20 63068 20 79582 20 a. 1. Von Poſen nach Kreuz 10,9 Meilen. 
Rum pa⸗Bergwerks⸗Actien 33% | 334 334 | 3342 1306798 50 54404 2024404 50 94735 20312111 20 2. „Kreuz nach Bromberg . 
De iſches Papiergeld 841, 84% | 84% 84% | 84% | 84%, | 82008 50260449 20 33182 20100226 20 18932 20 3. „G Bromberg nach Warſchan e 
Seſterr. Banknoten % 84% 585% 85 84% 85 246714 20160661 20310898 20105644 200242112 20 5 ſammen 70,1 Meilen. 
eſterr. Creditactien 78% 78 78 78% 78% 78 | 71853 20278400 S. M. 221364 201319332 20 235405 50 b. I. B ee e 
eſterr. 1860er Looſe — 170% 7% — [— — 198220 S. M.] 88225 20139359 20 40545 20 336451 100 s 
Seſterr. 1864er doofe — 3. ——ꝑ — — — 1125110 S. M. 190931 100 276370 20 330205 200] 7177 100 3. „ Bon Thorn 51 Marca. 389 
eſterr. National⸗Anleihe. 55% | 55 557% 155% | 55% 155% 122719 100166515 216349 20189010 20] 151473 20 8 u.. 28, 1 
leriſche Anleihe — — se — — — 265728 201315998 201 82803 20233852 20 87763 50 zuſammen 51,1 Meilen. 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 76% 76 75 | 76% 76% 77 336083 500] 36654 20224731 20244915 20] 15070 20 (Abkürzung gegen a. 19 Meilen.) N 
54819 20213028 20 80130 S. M.] 57353 20194215 20 o. 1. Von Thorn bis zur Grenze 14,8 Meilen. 
5 5 . 6148 100 116855 20] 11067 200124852 20294702 20 Ai. sber Grenze bis Kaliſch .. . 1 
ar „18. Januar. [Amtlicher Broducten-Börjen»Beriht.]| 171928 20238843 S.M.|194779. 20266936 20 289425 20 3. „ Kaliſch bis Warſchau . 29s . 
Aleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 114—12½ Thlr., mittle 13% — 14250118 50282558 20270051 20185709 50 297768° 20 „5 5 
Thlr., feine 14 —14 , Thlr., hochfeine 15—15% Thlr., — weiße feſt, 272292 200 212251 50299089 20 168161 S. M.] 232525 20 zuſammen 45, Meilen,. 
erdinäre ei Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19/ Thlr., hoch⸗ 299997 20 208979 20 84420 S. M. 134930 25 163988 20 ig er 4,8 Meilen.) 2 
‚feine 20-21 Thi, ei; 196744 501342185 50113333 26253228 20 1444 20 1. D. Bon Stettin nach Warſch au. 
* Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel. 3000 Ctr., pr. Januar und Jr 224604 50248411 211957 20267688 20 198920 20 e 16,5 Meilen. 
Auar: Februar 71%, Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 72% —72 Thlr. be: | 118350 S. M.] 26168 201347149 20312287 S. M.] 55509 20 . Bron nach Bromberg 19% 5 * 23 
- able und Br., März⸗April 72% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 72% —y—% Thlr.] 96910 20190163 200224878 20198773 20289773 200 de Bromberg nach Warschau: . e 
bezahlt, Mai⸗Juni 72% Thlr. bezahlt und Br. a 226746 20284887 S. M. 57076 100] 59933 20 76442 20 ’ zuſammen 75, Meilen. 
5 pr. 2000 A get. — Etr., pr. Januar 94% Thlr. Br. 249224 20 138257 20338101 20302707 20 36012 S. M. b. 1. Von Stettin nach Kreuz 16,5 Meiken. 
erſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Ju 5574 Zhle. Br. 103507 100] 88704 20313273 20245169 20 315755 S. M. 2. „ Kreuz nach Poſen 10 „ 2 
Hafer — 2000 J gek. — Etr., pr. Januar 55% Thlr. Br. 106794 20195831 2075856 20 33327 100 335781 200 3. „ Poſen nach der Grenze . 4s * 
e De Sonne 974 SNte- Be 79492 S. M.] 808870 20104654. S. M. 185985 50 82470 20 4. „ ber Grenze nach Kali: 3 
6 Nabel (pr. 100 Pfd.) nahe Termine etwas matter En tr., loco 149346 50] 127567 301893 20112082 20 67593 20 5. „ Kaliſch nach Warſchan 20,3 „ 
R 2 Br., pr. Januar, Januar⸗Februar, Februar-März und März⸗April] 268360 20 82066: S. M. 273986 _ 201345326 S. M.] 55689 20 N d 
* lr. Br., April⸗Mai 10 Thlr. Br., 1 Gld., Mai⸗Juni — —, 296187 20114758 93684 S 171586 20311666 20 Abku zuſammen 72,7 Meilen. 
0 mber⸗October 10% Thlr. bezahlt und Br. 305110 S. M.] 237198 20309400 20 56638 50 327710 S. M. ( 5 zung gisen a: 3 12 1 C2 5 
Spiritus etwas matter, gel. — Quart, loco 19 Thlr. Br., 18% Thlr.] 41365 20 298902 20289148 S. M.] 3349038 20] 34233 S. M. 1. Von Stetti on Stettin nach Lodz. ur 
u pr. Januar und Januar⸗Februar 19% Thlr. Gld., März 19% 51323 20 185628 20 44549 S. M. 158286 50 218207 S. M. 4 on Wasch nach N „ 75% Meilen. 
Ak. Gld., März⸗ Bil „ 19 ½— 74 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt] 127256 50 64366 20 ss 501143866 20116807 20 „ Warſchau nach Lodz... 1, 55 
„ Thlr. bezahlt und Br. 3 249155 20171072 100162665 20157847 50 62853 S. M. uſammen 92,8 Meilen. 2 
Zink feſt. Die Börfen-Eommiffion. | 87824 20263154 20 270068 Er 239171 20 59657 50 b. 4 Von Stettin je Bote. N 27,4 Meilen. Bi} 
Breslau, 18. Jan. I[Zuckerbericht] Der Verkehr war diefe Woche | 209920, 20] 48216 2049211 S. M., 238402 201823414 50 „ „ Poſen nach Kaliſch h. 166 9 208 
dan belebt bei nich behaupteten Pralſen Zu notiren: Raffinade 17] 99130 50. 367 20122485 20 46457 50 174082 20 8. al nach Lodz 13 *. 
6%, Thlr., Melis 16—157½ Thlr., gemahlene Raffinade und weiß Fa. [237971 20264543 20 296053 100 21673 20315108 50 ſammen 559 Meilen. 
Mise The, Far gelb isl l Dir, braun 11-10 Thlr. 6551 20290300 29265751 2020305 290 157060 20 balkan gegen a. 366 Meilen) , 
ch den ſehr verſchiedenen Qualitäten. 35 20 | 23038 20 | 2657: 20] 20368: 2 F. . . j 
Butter] Butterzufuhren waren in dieſer Woche mittelmäßig und der] 96798 S. M. 323832 20 229285 20.866053 S. M.] 146463 S. M. 4. 1. Von Perkin nach Kren ice, Meilen 
Fezehr von Auswärts bei einigem Entgegenkommen der Verkäufer lebhaft; 86834 209267967 20 | 242263 20 294099 20 2. Kreuz nach Bro Rei . 
Lale baten ſich wenig geändert. Amerikaniſch Schmalz, an den Bezugs⸗] 80374 201182925 201 57780 2001157793 S. M. 3. 1 Bromberg nach Warſchan 225.89 „ 
der 2 war reger als bisher gefragt und dürfte bei jetzt eintreten⸗ 24614 Gemälde von 95 Werner in Duüſſeldorf. r 
vermehrter Conſumtion ſteigende Preiſe verfolgen. Es il zu notiren: 230100 Gemälde von Landvogt in Münſter. - 1 Mice 84, Meilen. * 
leſiſche Butter zum Verſand 25— 27%, Thlr. Galiziſche verſteuert 21 bis 266177 Oelgemälde don Minjon in Düſſeldorf. b. 1. Von Berlin mittelſt der Maͤrkiſchen 2 
2 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Amerftaniſch prima Schmalz verſteuert! 135384 dei Teller: RT 2 n nach Poſen A 32,3 Meilen. 
3 41 Thlr., 2 ca. 2 Thlr. billiger. . 226870 Delgemälve von Schmidt in München. . Von ‚Den über Trzemeszno nach 5 3 
Sade lac vie warte] Nach genauen Feſtſtellungen betrug der Vieh⸗ 336628 Oelgemälde von Arndts in Duſſeldorf. arſchueu 5, 1 „ 
5 in der zweiten Woche des Januar (9.—15.) auf dem hieſigen 113183 Selgemälde von Gleim in München. uſammen 80,4 Meilen. — 
Ilitte: A. Rindvieh: 230 Stück mit 390 Stück Kälbern; B. Schafvieh 166430 Selgemälde von Auguſte Ludwig in Düſſeldorf. c. 1. Von Berlin mittelſt der Marti 8 5 2 
gleis Stück; C. Schwarzvieh: 647 Stück. Obgleich wir diesmal im Ver⸗ 257597 Oelgemälde von Kornbeck in München. Bahn nach Poſen 32,3 Meilen 
zur erſten Woche ein Mehr von 51 Rindern, 39 Kälbern und 117 Scha⸗ 73302 Selgemälde von Steegmann in Düffeldorf. 2. Von Poſen über Pleſchen, Kaliſch, a 
Kufzuweiſen haben, jo hielten ſich dennoch die Preiſe auf ihrem bisherigen 23052 Delgemälde von Brey in Düſſeldorf (Viehſtüch. Lodz nach Warſchau 1 4458 
. Der Gontner Rindfleiſch, mit Ausſchluß der Steuer, ſtellte ſich bei 158878 Oelgemälde von F. Eben in Duſſeldorf. r 
“7 au te Thlr., ordinäre auf 11—14 Thlr., Schweine: 273198 Aquarelle von Oſterwald. 
auf 13—1 


R = für Kälber pr. a es 7. zeit . 
man „in voriger oche 54— r., fette afe 5 5 
57 Ir Thlr. pro Stüc zu 40 Po. 0 Bae magere 4—5 Thlr. Eiſenbahn⸗Zeitung. 


A) des Exportes von 27 Rindern, 100 Schafen und 68 Schweinen 3: Ein Wort wu der ant 22. d. M. ftattjindenden Sboeral⸗ 


8 reslau's Conſum in der zweiten Woche des Januar auf!“ 

Alftzäünder, 890 Kälber, 1070 Schafe und 579 Schweine und in der erſten[Verſammlung der Nechten⸗Oder⸗-Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
er dieſes Monats, abzüglich des gemeldeten Exports, 360 Rinder, 741] Einer der wichtigſten Berolifie der in wenigen Tagen bevorſtehenden 

rend 15903 Schafe, 1249 Schweine. Insgeſammt verzehrte Breslau wäh: | General⸗Verſammlung iſt der über den Bau einer Eiſenbahn von einem 


gen 4413 Stück Schlachtvieh. (Bresl. Handelsbl.) zwiſchen Kreuzburg und Kolonowska an der genannten Bahn liegenden 


ap; Ft. (ll) Die mi 15.8 b zabrs⸗] Punkt nach Czenſtochau. 8 i 
32... PAGES ac kamen u an 9, Men 
gingewurden zum Nachtheil der Händler und Fabrikanten abgegeben und betragenden Ciſenbahnweges elle reslau über Kattowitz nach Warſchau, 
nur zu Kurusſachen fait gar nicht um. Sowie Tuche und Manuſackurwaaren] um etwa 15 Meilen Kr 52 en auch 2 1 
nen zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft wurden, jo ging es auch den wolle So annehmbar biejer Vorſch 1 auf den erſten Blick erſcheint, fo 
ftoffe ad baummollenen Strumpfwaaren, baumwollenen Rod: und Hoſen⸗ mochte es doch rüthlich fein, denselben 555 jetz und jo lange noch nicht zum 
schwar, ſowie Leinenwaaren. Von Seidenwaaren wurde nur hauptſächlich Dee digen pet el b ba an Oe 

N : A ie Klei 2 nbahnproject ei \ „ Kali 0 

in den gare, aber auch zu gedrückten Preiſen, umgeſetzt. Die Kleinhänd⸗ ] reits mit Oels Fu Käarhelt bereit, 


Buden und off Verkaufsſtänden klagen ſehr, und Viele von eiuerſeits mit Poſen, andere 
baben und offenen Verkaufsſtanden! 2 ; Daſſelbe bietet nämlich gegen das oben erwähnte folgende Vortheile: 
e zu — Koſten verdient. Es iſt die Meſſe nur als eine ſchlechte 1) die Entfernung bei ER u über Oftrowo- Kati) Kb. oa 05 ee 
„ nom Suhre 1857, MEHL2S Wanda, e mer, dep Meilen, mithin 6,3 Meilen weniger als über Gen 
Deſſau'ſche Prämien⸗Anleihe vom Jahre . Am 15. Ja: zenſtochau; * ur Lieferung 
5 N 192 5 . die acliehenben Prämien: 2) es durdichneidet die induſtriereichſten Gegenden Polens, und wenn wir digung 
Prämie Serie: 19 57 86 128 133 296 337, als Mittelpunkt derſelben Lodz annehmen wollen, jo beträgt die Ent: tbe * 
rämie à 19,000 Thlr. Serie 19 Nr. 913. . fernung von Breslau über b. Biro und er dahin etwa 5 
rämie x 2800 Thlr. Serie 133 Nr. 6632. 41,5 Meilen, während es über Oſtrowo und Kaliſch nur 28, mithin ßen be⸗ 
ramie a 8000 lr. Serie 19 Nr. 911. ’ 13,8 Meilen näher nach Lodz iſt: ; 5 i fig be⸗ 
Prämien 3 10, Telr. Serie 19 Nr. 931. 3) während der Hauptkohlen⸗Verkehr nach 7 5 nach wie vor ſeinen * 
Sere 86 Nr. 4280 lr. Serie 19 Nr. 950, Serie 57 Nr. 2816 2842 2847, nächſten Weg auf der Warſchau⸗Wiener Bahn findet und die zeig: ebe * 
er⸗ 


* 


0 
663, Serie 290 Nr. 55 4277 4287, Serie 128 Nr. 6365, Serie 133 Nr. burg reſp. 


; olonowska⸗Czenſtochauer Da nur der hiernach noch 
Jrämien à 150 en Serie 337 Nr. 16801 bleibende Verkehr zufällt, würde eiuer 


els⸗Oſtrowoer⸗Kaliſch⸗Lodzer 


und 830, S lr. Serie 19 Nr. 915 und 922, Serie 57 Nr. 2825 Bahn als Glied der langen Linie bis Poſen wenigſtens für den weſt⸗ al⸗Burea 
296 25 14754. = Nr. 6882 Serie 133 Nr. 6603 6622 6623 6649, Serie lichen Grenzdiſtrict des Königreichs Polen, und für den öftlichen eil Das Finanz 
0 der Provinz Poſen nothwendig ein. großer Kohlentransport zu Theil] C eines Vorſchuſſes pon 


Pumien & 120 Thlr. S . 
Nr. 446 4269, Serie 128 Ferie 19 Nr. 935, Serie 57 Nr. 2819, Serie 86 i . ö 
i r. 6367 6369 6390, Serie 133 Nr. 6606 6618| Nechten⸗Oder⸗lifer⸗Eiſenbahn, namlich von Oels ausgehen soll, demſel⸗ ädhft bi 
6644, Serie 337 Nr. 16848 erie r fer⸗Eiſ behörden die förderli 8 Unterkügungen begeb den. uf den ſchönen vaterlandiſchen Zweck 


Mr 8 
werden. Da nun dieſes a 0 ebenfalls von einem Punkt der] vor „ neip fe und ſollen rückzahlbare An⸗ 


obigen Betrage im Wege der Subſcripti 
Prämien & 115 Thlr Serie 19 Nr. 942, Serie 57 Nr. 2818 2833 u Thel i 2 7900 d nur die bereits i iff g ften iener Bebölterung ſch 96 f 
3 OR Nr. 942, i 5 2833, eil werden, un l reits in Angriff genommenen er on jetzt an 
Fel BE Me, BOT 1470 14,2% See 198 Nr, GB7I,. Serie 193 Jr.] Vorarbeiten heenbet finb, die Gonceifion ber Staatsregierung in Mus dem e mite bis et ger 
bl, Scie i 14778, Serie 337 N. 16886. ſicht ftebt, fo erſcheint es vielmehr im Intereſſe der diechten⸗Oder⸗ ifer⸗Eiſen⸗ ber © mite beſchaftigt ſich ſchon eifrigſt 
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mit den Projecten zu Ver en und ER attlihen Aus 
flügen in die bekannt ee und en 9 ee 
der Reſidenz. A onſt wird es an Feſtlichkeiten und 2 
7 Be Genüſſen weder auf dem Feſtplatze, noch überhaupt den 8 enen 


SGaſten fehlen. — Die Anmeldungen zum Eintritt in den deutſchen Schützen⸗ 

bund ſind ſchon Gen zahlreich; ſe ſind in den letzten Wochen über 300 
neueingetretene Schützen beim Central⸗Comite angemeldet, darunter nament⸗ 
lich viele aus Steiermark. Nach allen Anzeichen dürfte die Betheiligung 

aus der öfterreihiihen Monarchie eine äußerſt lebhafte werden, und aus 
dieſer allein ſchon auf Schützen zu rechnen ſein. 


2 Wien, 16. Januar. [Zum dritten deutſchen Bundesſchießen.] 
Der Kaiſer hat bei der Audienz am 9. d. die Deputation des Central: 
Comite's, beſtehend aus dem Präſidenten Dr. E. Kopp, den beiden Vice: 
Präsidenten, Kaufmann Ritter v. Maurer und Ober⸗Baurath Schmidt, dann 
den Comite⸗Mitgliedern Frhrn. v. Suttner und Notar v. Braunendal, em: 
pfangen und von derſelben den Dank des Comite's für die Ueberlaſſung 
eines Theiles des Praters als Schieß⸗ und Feſtplatz, ſowie die Schießordnung 
entgegengenommen. 0 
8 2 ag entgegnete auf die Anſprache des Herrn Dr. Kopp ungefähr 
olgendes: 
„Es freut Mich, daß Ich ſchon in der Lage war, das Unternehmen durch 


A 


* 


N 
* 
= 
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r N 


die Zuſicherung des Feſtplatzes unterſtützen zu können. Sie können überzeugt 
ſein, daß Ich auch fernerhin, jo weit ſich Mir Gelegenheit bietet, dem Feſte 
7 Vun Meine volle Unterſtützung zuwenden werde. Ich ſpreche nur den 
— aus, daß Sie hierbei auch die öſterreichiſchen Intereſſen wahren 

2 en 14 


er Feſtzug bildet ſich aus vier Abtheilungen, welche ſich auf der Ring⸗ 
ſtraße vereinigen und Wen: auf der Strecke zwiſchen der Babenbergerſtraße 
und dem Stadtparke. Wenn ſich der Feſtzug dort gebildet hat, bewegt er ſich 
we das ar Burgthor, welches decorirt wird, auf den innern Burgplatz, 

0 Fa rg Ar Stephansplatz, Rothenthurmſtraße und die Jägerzeile zum 
eſtplatze im Prater. 

. ie Uebernahme der Bundesfahne, welche ſich gegenwärtig in 
Bremen befindet, durch den Bürgermeiſter der Stadt Wien wird wahrſchein⸗ 

. auf dem Stephansplatze erfolgen, — und zwar während der Feſtzug dieſen 


paſſirt. 

die Anmeldungen zum Feſtbeſuche wollen möglichſt frühzeitig und 
ſo viel wie thunlich korporatin nach den Landesbezirks⸗ und Einzel⸗Schützen⸗ 
vereinen und durch Vermittlung der Vorſtände derſelben erfolgen, weil 
es nur bei einer ſolchen Einrichtung möglich ſein wird, die Evidenzhaltung 
der Feſttheilnehmer auf das Genauche durchzuführen, und für deren entſpre⸗ 
de Unterkunft, ſo wie für die Befriedigung der Bedürfniſſe derſelben 
chere Fürſorge zu treffen. Daſſelbe gilt auch bei den Anmeldungen zum 
intritt in den deutſchen Schützenbund wozu ſich aus Oeſterreich allein 

circa 1100 Schützen gemeldet haben. 


OD [Deutihes Turnfeſt in Breslau.] Von einem auch in weiteren 
Kreiſen angeſehenen Mitgliede eines 12 iſchen Turnvereins geht uns fol⸗ 
endes Schreiben zu: Haben denn die Breslauer nicht den Muth und 
as Vertrauen in die Zukunft, welches dazu gehört, uns für das angebro⸗ 
chene Jahr ein IV. deutſches Turnfeſt in Ausſicht zu ftellen? *) Wäre 
es nicht eine ſchöne Gelegenheit, ihre eigenen turneriſchen Beſtrebungen einen 
guten Ruck vorwärts 5 bringen? Wäre es nicht eine weitere Br Gele: 
genheit, die deutſchen Turnfeſte dadurch, daß man das vierte g eichſam im⸗ 
zent, der e FA Einfachheit. auf denen ihre Zukunft 
eruht, näher zu führen? Wäre das Unternehmen nicht fo zu fallen, daß 
dadurch dem aufſtrebenden und nachzuckenden Particularismus, der nun ſelbſt 
an ſächſiſche Kreisturnfeſte denkt, ein Paroli gebogen würde! ꝛc. ꝛc, (Selbſt, 
entre nous, dem in Wien daten ſchein genen Schützenfeſte?) Ich dächte, 
es müßte geben; es müßten ſich in Breslau, trotz aller Widrigkeiten der 
Zeit, die Kräfte finden. Oder läßt man auch dort, wie anderwärts kriegs⸗ 
erwartet die Köpfe hängen? Das iſt eine faule Vaterlandsliebe, die, weil 
Manches im Lande niederliegt, auch die eigene zur 
N angegrifiene Sache ſinken läßt, und por der erſten Geſ 
politiſchen Verſtimmung die Fahne a die Jahn in N 
oſenzeit entrollt hat! Wollte doch der Breslauer Turn⸗Verein in nächſter 
ummer der „Turn⸗Zeitung“ erklären: Da die Nürnberger nicht in der 
Lage ſind, das Feſt in dieſem Jahre abzuhalten, ſo wollen wir es wagen, 
mit Gott und im Vertrauen darauf, daß der ſeine guten Deutſchen nicht 

verläßt. Eile thut not.. 
) Die Frage iſt unbedingt zu bejahen. D. Red. 


a Telegraphiſche Depeſchen | 


Br } aus dem-Wolff’ihen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 18. Jan. Abgeordnetenhaus. Der Antrag Hoverbecks, 
betreffend den 6monatlichen Steuererlaß in Königsberg und Gumbinnen 
wird der Finanzcommiffion zugewieſen. 
Es folgt die Fortsetzung der Etatsberathung des Miniſters des 
Innern. Zu Titel 10 (Landrathsbehörden, Landdroſteien) liegt der 
Antrag Tweiten’s, betreffend die Bewilligung eines Pauſchquantums 
flüur die Landdroſteien, vor. Bennigſen unterſtützt ihn und empfiehlt 
die Zuſammenziehung der Landdroſteien zu einer Regierung. 

Der Miniſter hält die Forderung der Regierung aufrecht. Vincke 
Minden) beantragt ein Pauſchquantum nicht bloß für die Landdroſten, 
ſondern für alle hannoverſche Beamte. Saucken⸗Tarputſchen beantragt 
die Absetzung von 20,000 Thlr. als Gehaltszulage für die Landräthe. 

Virchow verlieſt einen Brief des Generals Troſchke an Forckenbeck, 
der die bekannte angebliche Aeußerung energiſch dementirt und conftatırt, 
daß er überall in Oſtpreußen das größte Elend gefunden. Der Antrag 
Saucken's wird bei Namensaufruf mit 215 gegen 432 Stimmen 


abgelehnt. 
Der „Staats⸗Anz.“ erklärt die von der „Börſenztg.“ gebrachte 
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Hebung des Vaterlandes 
eee und 
chlimmſter Fran⸗ 


bezüglichen Details für vollſtändig aus der Luft gegriffen. Allerdings 
ſei mehrfach der Wiederherſtellung des Ordens gedacht worden, die 
Sache habe aber praktiſche Folgen niemals erlangt. 
Elberfeld, 18. Jan. Die „Elberf. Z.“ meldet: Die Beerdigung 
der Verunglückten in Neu⸗Iſerlohn hat geſtern 4 Uhr auf den Kirchhöfen 
Langendreer, Witten und Lütgendortmund ſtattgefunden. 29 Leichen 
wurden in Langendreer, 3 in Witten, über 40 in Lütgendortmund be⸗ 
ſmattet. Die Königin hat 100 Thlr. durch den Cabinetsſecretär Brandis 
Alberwieſen. Von techniſcher Seite verlautet, die Exploſion könne nur 
darch eine Flamme entſtanden ſein, die Wetterführung ſei in beſter 
Ordnung geweſen. Die amtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
Hamburg, 18. Januar. Die Dividenden der „Norddeutſchen 
Er Bank find auf 7%, pCt. fefigejegt. Generallieutenant Großmann, 
bisher Commandeur der 9. Diviſton (Glogau) iſt zum Commandanten 
in Altona und der Hamburger Garniſon ernannt worden. Dem Ber: 
nehmen nach bleibt das Generalcommando definitiv in Schleswig. 
Schwerin, 18. Jan. Die offisidfen „Mecklenburger Anzeigen“ 
Hören, daß die Verhandlungen mit Frankreich über die Weinzollfrage 
dem erwünſchten Abſchluſſe jetzt nahe find. 
Wien, 18. Jan. Heute 4 Uhr Nachmitttags hat die 


/ 
Er 
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wleili ung einer unabſehbaren Volksmaſſe ſtattgefunden. 
1 uttgart, 18. Jan. Abgeordnetenkammer. 


ah 
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bei Unteroffizieren und Reitern, nicht über zwei Jahre dauert. 


„ 


niſte werden in unterrichteten Kreiſen als unbegründet erklärt. 
Brüſſel, 18. Jan. 


bringt einen 
dert die Kammer auf 


3 Hierauf wird die Debatte über das Einnahmebudget fortgeſetzt. 
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Mittheilung der Stiftung eines neuen (Schwanen) Ordens, ſowie aller | ges 


b. feierliche Bei⸗ 
8 ſetzung Marimilians in der Kaiſergruft der Kapuzinerkirche unter Be⸗ 


ag Der Kriegsminiſter 
Er erklärt ſich mit der Beſtimmung eiuverſtanden, daß die Präſenz, außer 


München, 18. Januar. Die Gerüchte über eine. hieſige Miniſter⸗ 


. In der Deputirtenkammer theilt Minifter 
FBrere mit, die Regierung werde in Folge der Antwerpener Reclama⸗ 
ktitonen Modificationen des bisherigen Fortificationsſyſtems eintreten laſſen. 
Florenz, 18. Januar. Deputirtenknmmer. Der Marineminiſter 
Geſetzentwurf ein über die artilleriſtiſche Bewaffnung der 
. Peanzerflotte und Umgeſtaltung der Gewehre der Marine. Melana for⸗ 
0 ſich gegen Broglio's Idee über die Discutirbar⸗ 
keit des Rechts der Kammer zur Verweigerung des Budgets zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Debatte hierüber wird bis zur Finanzdebatte vertagt. 


Aerzten wie Laien einen 


Florenz, 18. Jan. Der Kriegsminiſter befahl die Auflöſung der 
Depot⸗Compagnien. Die Nachricht, Cialdini verzichtete auf die Wiener 
Geſandtſchaft, iſt ungenau. 8 5 

Rente 49, 45. Napoleonsd'or 22, 89. l 
Petersburg, 18. Jan. Das „Journal“ dementirt die Zeitungs⸗ 
behauptungen von angeblichen Umtrieben Rußlands im Orient, und 
fordert die Blätter auf, ihre Angaben zu beweiſen und einen einzigen 
ruſſiſchen Agenten zu nennen. Rußland verheimlichte niemals feine 
Sympathien für die Chriſten im Orient, empfahl aber denſelben Mäßi⸗ 


Als 


Immer neue t die Güt 7 203 Tae 1 
N. F. Daubitz' chen Fabrikate 
Magenbitter & Bruſt- Gelbe. 


Berlin, 12. mb 67. 
Herrn R. F. Daubit, 1 et 


n Asse) Da Ihr Magenbitter auf mei- 
nen Körper nur heilſam wirkt, fo Sitte is dune 
t 


Ueberbringer ıc, amt 
H. Frommelt, Kgl. Bahnhofs⸗Inſpeetor, Tiekſtr. 37, 2 Tr. 


Saara bei ene den 30. November 1867. 

Herrn Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Da meine Frau ſehr an Magenſchwäche leidet, ſo hai ihr 
en, 


der Arzt Ihren Magenbitter empfoh 
welcher ihr auch vortrefflich bekommt. 
5 Ich erſuche Sie daher u. ſ. w. (folgt Beſtellung). 
Achtungsvoll M. Strauß, Tiſchlermeiſter. 
Geehrter Herr Daubitz! 

f Hemer bei Iſerlohn, den 13. December 1867. 
Mit Bezug auf mein früheres Schreiben erlaube ich mir zu mel⸗ 
den, daß ſich der Huſten meiner Tochter nach dem Gebrauch von nur 


einer Flaſche Bruſt⸗ Gelbe iu meiner gro⸗ 
ßen Freude viel gebeſſert hat. Ich erſuche Sie daher mit Wendung 
der Poſt u. ſ. w. folgt Beſtellung. 

Mit borzüglicher Hochachtung Frau Schönenberg. 


76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 99%,“ Ruſſ. Banknoten 8471. Oeſterr. Bank 
noten 84%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 23%. Wien] 
2 Monate 84. Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln.] 
Schatz⸗Obligationen 63% B. Poln. Pfandbriefe 58 B. Baier. Prämien⸗Anl. 
9%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 90%. 
Poſener Ereditſcheine 8474. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 49. f 

Wien, 18. Januar. ch buß⸗Egurſe.] proc. Metalliques 56, 80. 
National⸗Anl. 65, 30. 1860er Looſe 83, 20. 1864er Looſe 77, 10, Eredit⸗ u 
Actien 185, 70. Nordbahn 169, 75. Galizier 196, —. Böhm. Meftbahn |Eı 
147, 25. 9 0. Ta 242, 40. Lombard. Eiſenbahn 160, 75. 
London 120, 50. Paris 47, 80. Hamburg 88, 75. Kaſſenſcheine 177, —. 
Napoleonsd'or 9, 60. Schluß matter. ; 

Berlin, 18. Jan. Roggen; ruhig. Januar⸗Febr. 75%, Febr.⸗März 
75%, April⸗Mai 75%, Mai⸗Juni 76%. — Rüböl: unverändert. Januar. 
Febr. 10%, April⸗Mai 10%. — Spiritus: ſtill. Januar⸗Febr. 19%, | 
Febr. März 19%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 20%, ; Mi 

Stettin, 18. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
leblos, pro Frühjahr 98%. — Roggen leblos, pro Jan.⸗Febr. 754.1 
Frühjahr 75%. — Gerſte unverändert, pro Frühjahr 54. Hafer|® 
unverändert pro Frühjahr 37. Rübbl flauer. pro Jan.⸗Febr. 96. 
April⸗Mai 10%: — Spiritus matt, pro Jan. 19%. Jan.⸗Febr. 19, 
Frühjahr 20%. 


Pbige Artiel find allein Acht zu begeben bei 
Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttuer⸗Straßt 24, 
gelbe Marie, 1 Tr., For 
General-Riederlage für Schleſien u. Poſen, 


und in den bekannten Niederlagen hier. 
Strehlen bei C. Lohry. 


[894] 


„Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, 
Forſthaus Blankenſee pro Rosdrazewo, den 8. Januar 
Ew. Wohlgeboren bitte ich ergebenſt mir pr. Poſt von Ihrer ſo wirklich 
rühmlichſt bekannten Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife wieder zu ſenden, | 
da ich ſeit 2 Monaten an einem Hautausſchlage leide. 
Sehr dankbar muß ich Ihnen noch ſein für die vor 2 Jahren mir zuge⸗ 
ſendeten Seifen für meine Tochter, welche einen ſo ſchlimmen Arm hate ö 


—— 


Inſerate. 


{ Bekanntmachung. 

Die Amtslocale der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden von Mittwoch den 
22. Januar c. ab nach den Parterreräumen des Stadthauſes — Ein⸗ 
gang dem Portale an der Eliſabetſtraße — verlegt werden. 

Wir geben den Intereſſenten hiervon Kenntniß unter dem Bemerken, daß 
beben 55 Umzuges die Kaſſe Dienſtag den 21. Januar geſchloſſen blei⸗ 

en wird. 

Breslau, den 17. Januar 1868. [192] 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt» und Nefidenz-Stadt. 


0 


1868. 


daß ſelbiger ſchon verlahmt war, aber nach Gebrauch von Ihrer Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seife war ſie ſchon in 14 Tagen völlig geſund, und 
zwar ſo, daß ſie nie wieder einen Schmerz empfunden hat. Zugleich erſuche 
ich noch um 3 Stück Teint⸗Seife und Betrag durch Vorſchuß wu ent: 


nehmen. Wilh. Semper, königl. Föriter a. 

Ich litt an einem entzündeten Ballen am linken Fuße, welcher jo bös⸗ 
artig wurde, daß er zum Aufbruch kam. Auf Anrathen wandte ich die N 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
nach Vorſchrift an und nach Verbrauch einiger Krauſen wurde ich von mei⸗ 
nem ſchmerzhaften Leiden vollſtändig geheilt, was ich zum Wohle 1 17 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen bei mir ein: 
Von Kfm. Oswald Püſchel in Breslau 10 Mir“ C. Th. in Eiſengießerei 
bei Gleiwitz 1 Thlr., Bruno und Arthur Kloſſon in Ruda 4 Thlr., Erbſaß 
Vogel in Kleinburgerſtraße 1 Thlr., H. Bindernagel in Breslau 2 Thlr., 
v. Köckritz auf Mondſchüß 5 Thlr., Sammlung von O. Fritſch in Landsberg 
1 Thlr. 25 Sgr., Ungenannt ee Reifen 10 Thlr., Oberſt⸗Lieut. 
v. Diemar in Breslau 10 Thlr., E. u. L. K. in Breslau 6 Thlr., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Carl v. Obermann 50 Thlr. An Jacob, Disponent, 5 Thlr., 
d. Thun⸗Wyſſoka 3 Thlr., Frl. v. Jur⸗Weſten 1 Thlr., Sammlung von Pol.⸗ 
Verw. Tamm in Brynnek: Factor Bretſcheidel 1 Thlr., Oberförſter Pasport 
1 Thlr., Inſpector Vogt 15 Sgr., Frau Tamm 10 Sgr., Gemeinde Brynnek 
3 Thlr. 15 gr. 4 Pf., Sammlung aus Twardawa 1 Thlr. 15 Sgr., Ritter⸗ 
Veh Noc Pulſt in Twardawa 40 Thlr., Frl. Clara v. Ruffer hier 5 Thlr., 
Geh. Rath v. Ruffer hier 100 Thlr. Sammlung durch Gauglitz in Mond⸗ 
ſchütz 7 Thlr. Summa 269 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., und außerdem von Prie⸗ 
ſter B. hier ein Paket Sachen, und Sammlung durch Gauglitz in Mond⸗ 
ſchütz: 780 Pfund diverſe Victualien. 910 
Breslau, den 18, Januar 1868. G. H. v. Nuffer. 


Zum Besten der Notbleidenden in Ostpreussen 
werde ich Montag, den 20. d. M., Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Kö- 
niglichen Universität einen Vortrag über [832] 

altpreus»sisch - lätthauischen Volksglauben, 
Sprache u. Poesle in Lied, Märchen u. Sage 

halten, Einlasskarten zu 5 Sgr. sind nur in der Hirt'schen Buchhandlung 
Max Mälzer), Ring Nr. 4, sowie zu 10 Sgr. an der Kasse zu haben. 
Dr. Max Karow. 


Kaufmännischer Club. 


Freitag, den 24. Januar, findet im grossen Saale des 
Café restaurant eine [925] 


musikalische und declamatorische 
Abend-Unterhaltung 


statt, wozu Billets für die Mitglieder und deren Gäste (Herren und Damen) 
egen einen kleinen Beitrag bei Herrn A. Kusehbert, Schweidnitzerstr. 5, 


Leidender hiermit öffentlich anzeige. 1 
Lehmgruben, Breslau, den 7. Deebr. 1867. F. Scholz, Bäckermeiſter. 


— — nn 


Glebrauchte Flügel und Pianino's, 


in beſter Beſchaffenheit vorräthig in der g 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Natenzahlungen genehmigt. [914]. 
j 


Die unterm 4. Januar in Nr. 4 dieſer Zeitung gemachte Anzeige des 
zweiten Unglücksfalles auf der n n mir. auſſee iſt jal) angege⸗ 
en. Das Porzellanwaaren⸗Geſpann ſtand ſchon über eine halbe Stunde 
auf der Chauſſee und der Eigenthümer deſſelben lähnte an der Deichſel und 
aß etwas zu Mittag, als der Kutſcher der Frie beſchen Brauerei anſtatt 
auszuweichen, obgleich noch Platz genug war, dicht an den Wagen heran⸗ 
fuhr. Durch den heftigen Zuſammenſtoß wurde Einiges von dem Geſchirr 
zertrümmert und der . wurde von den Rädern am Pelze exfaßt, 
15—20 Schritt e Pe eift, ohne daß der Kutſcher dem ängſtlichen Zuruf 
der Frau und des Dienſtmädchens, ſowie dem Hilferuf des Mannes, Gehör 

gab, bis endlich die Frau ſich in die Bügel ſtürzte und jo das Geſpann zum 

a 


Stehen brachte. [1480] Amalie Bauer, Porzellanwaaren⸗Händler, 


— 


f 5 Eine Partie ; 1898 
brochirte und geſtickte Gardinen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfehlen 


Graefe & Co. Schweiduitzerſtr. 51. 


Ze 5 0 1 aus Paris, Wien, Berli 
Flügel . Piauino 5 in größter Wahl, 5 0 
Garantie zu Fabrik⸗Preiſen Salvatorplatz 8 zu lauf. u. leihen. 1465 


Weil das unter der Ueberſchrift Unglücksfall“ in der Beilage der Nr. 29 
der Breslauer Zeitung erſchienene Referat in ſeinen meiſten Angaben falſch 
und zugleich der Name des Unterzeichneten dabei genannt worden iſt, ſo ſieht 
ſich derſelbe genöthigt, Folgendes zu erwidern: 
ah 90 A 10 iſt kleine Mädchen, ſondern eine gemiſchte Knaben⸗ und 

ädchenſchule. 2 

2) Die Ofenklappe hat ſich weder während des Unterrichts von 9—10 Uhr, 
noch überhaupt geſchloſſen, ſondern iſt offen geweſen und geblieben, — Ob 
das Ofenrohr vielleicht von irgend einer anderen Seite zugänglich und ganz 
oder theilweis zu verſchließen möglich, wird eine vom Unterzeichneten bean: 
tragte Unterſuchung ſpäter ergeben. 
J. Der Vorfall hat ſich nicht zugetragen, „als um 10, Uhr die Glocke zur 
Zwiſchenſtunde läutete“, ſondern etwa 5411, gegen den Schluß der Schule hin. 

4) Der Ofen iſt nicht „übermäßig ſtark mit Steinkohlen geheizt“ gewe⸗ 
ſen. Wenn Referent während der kalten Tage hätte ſammt den meiſt ſehr 
ſchlecht und dürftig gekleideten Kindern, die öſter auch im Leibe nichts War⸗ 
mes haben, 5 oder 3 Stunden in dem Klaſſenzimmer mit 5 Fenſtern Front 
und dem entſprechender Tiefe, deſſen Temperatur an dieſen Tagen wegen 
des fehr ſchlecht beizenden Ofens kaum auf durchſchnittlich 11—12 Grad zu 
bringen war, aushalten ſollen, dann würde er nicht von überheizen reden. 
Nuß er doch angeben, wie viel Grad Wärme der Ofen ausgejttömt. | 

) Daß „ſämmtliche“ Kinder über Aachen geklagt, it unwahr; eire 
Anzahl hat ſich gar nicht beklagt, ein anderer Thei allerding Kopfihmerzan 
gehabt, und ein dritter Theil, gleichviel, wie nahe er dem fen geweſen, iſt 
ernſtlich erkrankt, hat ſich übergeben müſſen und it ſogar ohnmächtig ge⸗ 
worden. 2 

Der wahre Sachverhalt ſelbſt ift folgender; 

Schule 5 Unterricht an 5 8 bis En 11 ganz ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Verlauf. In der Freiviextelſtunde war ſogar auch der gegerüber | 
unterrichtende Herr Lahrer M. anweſend, ohne etwas Verdächtiges zu, bes | 
bemerten. ac „ . 13] 

Gegen 11 fingen einzelne Kinder an über Uebelbefinden zu Hager, was 
übrigens öfter vorkommt. Der Lehrer unterſuchte indeß die Klappe und fand 
dieselbe offen und in Ordnung, ließ jedoch ein Fenſter öffnen. Ab aber 
raſch nach einander noch mehr Kinder — Knaben wie Mädchen — zr 2 
und ſich zu erbrechen anfingen, ſchloß er die Schule und veranlaßte die Kin⸗ 
der, ſchnell das Zimmer zu verlaſſen, wobei — und das iſt allerbirg3 Dal: 
und nicht übertrieben — mehrere ohnmächtig wurden und umſanka, theils 
noch im Zimmer, theils auf dem Flur, theils vor dem Hau 25 

Ka wor⸗ 


und Herrn C. Fleischer, Hintermarkt 5, zu haben sind, und deren Brutto- 
Ertrag für die Nethleidenden in Ostpreussen bestimmt ist. 
Der Vorstand, 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. ag 
8 8 empfehlen ihr großes Lager von Conſervations⸗ 
Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwach⸗ 
ichtige Augen. Goldene Brillen, die ſich ihrer 
orzüge wegen vor allen andern auszeichnen, a3 Thlr. 
Desgl. ſilberne Brillen, a 2 Thlr. Pineer-mez 
oder Naſenklemmer in den 1 Fagons zu 
den billigſten Preiſen. Zimmer und Fenſterther⸗ 
mometer, ſowie dergleichen für Brau⸗ und Brenne⸗ 
reien, à 15 Sgr. pr. Stück. Barometer mit ſicherem Verſchluß beim Trans⸗ 
port, in den eleganteſten Formen. Zuſammengeſetzte Mikroskope zur Unter⸗ 
ſuchung der kleinſten Inſecten und Gegenſtände, in Mahagonikaſten mit 
diverſen Präparaten, à 3 Thlr. Ferner machen wir auf die ſehr bedeuten⸗ 
den Vorräthe unſeres [Stereoſkopen⸗Lagers aufmerkſam und werden alle 
Sorten exiſtirender Bilder, darunter die reizendſten Transparent⸗ und 
Genre⸗Bilder, Nouveautés, zu den bekannten bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. Sur BER 1 2] 
uswärtige Bi werden mit Kane N ausgeführt. 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


— 


Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten — C, 704 — zu beziehen: 


Rübezahl. [747] 


Der „Schlesischen Provinzialblätter“ 72. Jahrgang. Herausgegeben 
N von Th. Oelsner. 


1 


Heft 1, illustrirt, erscheint am 20. Januar. Vierteljährlich 15 Sgr. 


Herrn Apotheker J. Paul Liebe in Dresden“) x 
Es freut mich, Ihnen mittheilen zu könneu, daß Ihr Nahrungsmittel bei 

en ein, 1 den Anfang ſehr befriedigten Anklang gefunden 

hat und erſuche ich Sie g eihgeilig, mir wieder 4 Dutzend Flaſchen zu el 


Chemnitz, den 23. Decbr. 1 ; 
Apotheker F. Häpe, Nicolaiapotheke. 
) Breslau bei Carl Härtter, Weidenſtr. 2. f 


— — 


ſe. 

Zwei Knaben find durch Fremde per Droſchke nach Hauſe 
den, nachher auch die 4 am heftigſten erkrankten Mädchen, nachdan ſie in 
des Lehrers Wohnung ſich wieder erholt, theils auf vieſelbe Wiſe, theils 
mittelſt Omnibus und Führer ihren Eltern 2 Bont worden 
Wie ſich bis jetzt herausſtellt, iſt, Gott ſei Dank! ein Opfer nicht zu bes 


rr 
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j er a 1 i 5 a 1 
zu Nr. 31 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Janna 1868. 


—— —— * 


— ann m nn nn m 


mm Anm — nn 


Ban Gortſezung ) b 
dagen nur! Knabe, der ohnehin RT iſt ſchlimmer mitgenommen wor⸗ Hanbiekung er im vorigen Sommer erſt beantragt, hoͤchſtens geflickt und der⸗ das Gute, daß man in Zukunft anderwärts den Brunnen lug ehe das 
u u Bett ebt und dann ruhig hat ſtehen und zur Benutzung dienen laſſen. Kind hineingefallen. C. Döring, Lehrer. 
w * 


bt 8 . . Mi 
bord der ittag durch einen Sachverſtändi Daß gerade Kohlenoxydgas die traurigen Zufälle herbeigeführt, dürfte der - ne 
vor, enommenen Unter BERGE A b e * daß 1 Auen . Vegenaber der Whatſach⸗ daß — Lehrer, a rößer als die S , 5 
deſſelben ganz defect ir age Mike enthalte, und daß ebenſo der | Kinder und auf einem erhöhten Tritt jtehend, der alſo die Wirkung dieſes Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 3 
ganze Heizungsraum ſich in verwahrloſtem, ſchlechtem Zuſtande be Gaſes zuerſt hätte ſpüren müſſen, nichts von einer ſolchen empfunden, wie] ; leſ. Landwirt Er f 18 Di 
„ — Hier dürfte alſo wohl die Urſache des bedauerlichen Vorfalls zu un dem Umſtande, daß die Klappe nicht geſchloſſen, ſondern geöffnet (Beiblatt zur Sch el. virthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
uchen ſein und darin, daß man einen Oſen in ſolch ſchlechtem Zuſtande, I geweſen, noch zu beweiſen haben. angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1516] 
Henriette Fiſchel. 
8 Eduard Stark 


N ? 2 weiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtallungen bier: 
Schauturnen le A — 1 Verein. mit aufgefordert, die vormundſchaftlichen Rechnungen und Erziehungs⸗Berichte ſpäte⸗ 
Sonnabend, den 25. Jan. 1608, Abends Die H. H. p. T. Mitgliedes des ſchle⸗ſtens bis Ende Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erziebungs Berichten 
a Uhr im Sprinzerſchen Saale. ſiſchen Juchtviehmarkt⸗Vereins laden wir muß, ſoweit die Pflegebefohlenen die Schule beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer über 
* — — —— Gaſtbillets a 2% eg zu einer General⸗Verſammlung auf den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſittliche Führung Sei: 
rechtsſtruße 6. 5 Bar dr Sec W Montag, den 27. Januar tens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 
FR Saen gie 885 Nane k Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung von 


elmſtraße 76, witz u. Co., Schweid⸗ fi 1 den n 8 | 
es und Abs iu der Lee Vormittags 11 Uhr, G. Porſch in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53 und in der Handlung von 


war! . 
Militſch. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Jenny mit n Aeneld oldheim in 
Berlin beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen 
Reldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Iſidor Zucker nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich : 
Jerah Suder d: [1487] 


Breslau ) E i in das Local des Club der Landwirthe] J. Poppelauer u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 80, gegen Zahlung zu erhaltenden For⸗ 
Die geſtern Abend 8 hr en EN (Neue Taſchenſtraße 4) ergebenſt ein. mulare in allen Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter unter 
, bun ar. lieben — Große a 8 Ordnung: Beſchlußfaſſung Bezeichnung feines Charakters und feiner Wohnung unterſchrieben fein. 
hiermit — einem kräftigen Jungen zeige famtartique, Jah den gemäß § 1 der Statuten a Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte erfolgt zu den, in den Beſtallungen 
Breslau, den 18 11461 Darſtellung von ahr zu veranſſaltenden Zuchtoiehmarkt nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Acten. 
; „Januar 1868, Welt-Zableaur, und über einen Antrag, betreffend den Anz Sollte in obiger Frift der Auflage, trotz dieſer Aufforderung, Seitens der Herren 
Heute o PER Ania Hoftanſtler ſchluß des Vereins an den landw. Central⸗[Vormünder nicht genügt werden, fo wird eine der Sachlage entſprechende Orbnungs⸗ 
einen Mädchen gad edu Frau von Manheupt, sr für Schleſien. 1928] ( ſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 
alt, den Fr. Januar 18867 verbunden mit reslau, den 17. Januar 1868. Breslau, den 20. December 1867. 
. e Der Vorſtaud. 8 Abtheilung II., 1220 
Sonntag, Stadttheater. ) Ein ſilbern. Befted, 6 F. Graf Borghauss. für Vormundſchaf achen. 
oder: 4 F ! 


Meſſer u. 6 Gabeln: 
2 7) ein Paar goldene Ohr⸗ 
Kiez X gehänge, im Etui; 

3) ein großer ſilb. Fruchtſtänder; 

4) ein en Regenſchirm im Futteral; 
5) eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhr mit Goldr. ( 
7 eine eleg. echte Wiener Damentaſche; 

7) zwei Porzellan⸗Blumen⸗⸗Aſt⸗Vaſen; 
8) eine goldene Broche, emaillirt, im Etui; 
9) eine eleg. Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 
ſchiedenen Toilette⸗Gegenſtänden; 

eine Stobwaſſer'ſche Petroleum⸗Lampe; 
11) ein gold. Armband, im Etui; 
12 a5 

13) ein 


ehmuff; 927] 
oldſchmuck, beſtehend aus Broche, 
und Ohrgehängen, mit franzöſ. Emaille; 
2 Metall⸗Porzellan⸗Figuren⸗Leuchter; 
eine große Pariſer Pendules⸗Uhr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ge: 
hend, unter Glasſturzß z 
16) ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung; 
17) ein goldener Ring mit einem Brillant; 
18) ein Quart⸗Album zu 100 Portraits; 
19) eine e reich mit Perl⸗ 
mutter verziert und 5 
20) eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ. 
Emaille, auf 8 Rubinen gehend. 
et3 bei A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13. 


Bill 
Weiſs- Garten. 


eute Sonntag, den 19. Januar: 


roßes Concert 


der Springer ſchen Kapelle unter Direction 

des köni uſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
Zur ee 2 2 Anderem: 

old für Trompete. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


den 19. Jan. Das Glas Waſſer 
piel in en und Wirkungen.“ Na 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftun 


Berichte über die Einweihung der Kirche zu Bralin, pon dem Zweigvereine Lauban und 
über die Schule zu Golkowitz, ſowie die Bitte, die VBeſtellung auf dieſen Jahrgang zu 
4½ Sgr. bei den Königl. Poſtanſtalten recht bald zu machen. f [880] 


— EBENE RER ABEL, AEG, „„ . 


5 7 NN 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). 
Wennſchon Jeder gewiß anderweitig fein Scherflein zur e des Nothſtandes in 
Oſtpreußen beigetragen, ſo liegt es ohne Zweifel dennoch in den e der geehrten 
Mitglieder, daß auch unſere Geſellſchaft als ſolche ihren Theil beitrage. iſt de. be⸗ 
Kötofien worden, bei dem nächſten, beſonders eee ee den 
24. d i a ae 


che.“ Komiſches Ballet in 1 Akt 

Dal von Franz Volkert, arrangirt von 
Montan ouiſe Richter. 

9, den 20. — „Der Poſtillon von 

— tomiſche Oper in 3 Akten, 

. —— n der Herren 10) 

} von Friedrich 

— runswick von Friedrich 


Oppeln 20, I. 12. Uhr. 50. J. Sditef 
u. TO. [890] 
F. z. Tc L ZI. IL d H u rn 
H. 21. I. 6 R. EJ ill. 


8 Diärchüologische Section. 
Yon stag, den 21. Januar, Abends 7 Uhr: 


M., ein Entree, von Herren à 5 Sgr., don Damen Sgr., ohne der 


5 74 
tigkeit Schranken zu ſetzen, zu erheben. Die Logen werden & 1 Thlr., ie Gallerie 
fag doppelte Entree vergeben. Gäſte, durch Mitglieder eingeſd e aben Zutritt. 
2 er Vor N 


g M T. ud Hat DEUSDEREMD: Cr 
„ Concert⸗Geſellſchaft „Lofino“ in Brest. 
Für die Nothleidenden in O preußen! 


Mittwoch, den 22. d. M., findet das gewöhnliche Concert unter beſonderer 
ger Mitwirkung einiger lieder des Caſino's ſtatt. Am Entree werden milde Bei⸗ 
träge für die Nothleidenden in Oſtpreußen entgegen genommen. [895] 


1888] 
AgDEndgND 


‘uuemAoH ien 


bung oa Jaja l un 


SH °T ‘ge u HS Ru 


g.des Herrn Dr. Weniger: Ueber Apollo 
ysos auf griechischen Vasenbildern. 


tor. — 


Srauenbildungs⸗ Verein 

d e ler Sn 
> 1 N 

lerſch., Taſchenſſraße Gate 2% Sgr. 


teslauer Gewerbeverein. 
7 Montag, den 20. Januar d. J., Abends 
Hrn (in der alter Börſe): Vottrag des 
die br. Körner über Vergiftungen, die durch 
Technik und die Gewerbe unſerer Zeit 
r geworden ſind. [1461] 


1% Fa SEHE FDB 
Neue ſtädtiſche Neſſonree. 
Von Montag den 20. Januar d. J. ab findet bis auf Weiteres, dem Beſchluſſe der 
General⸗Verſammlung vom 14. September v. J. entſprechend, in zwei Sälen Concert b 


qu fel udg Pu eue TVsazg-shtwjuag vun 


Im Schießwerder⸗Saale von der Kapelle des Hrn. Englich, 
und vice yersa in der Folge. K Id i 
Die Sammlung für die Nothleidenden in Oſtpreußen hat am 13. d. Mts. die Summe 
von 206 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. eingebracht. i 
Sollten Mitglieder, welche nicht anweſend waren, ſich noch gedrungen fühlen, ihr 
Scherflein dazu beizutragen, ſo werden die controllirenden Vorſtands⸗Mitglieder gern bereit 
ſein, ohne Aufforderung, offerirte Liebesgaben entgegenzunehmen und jeiner Zeit Bericht 


dw.⸗Verein. Wisla er 5. Entree für Herten 27 Sgr., Damen ! Sgr. | > zu erſtatten. Der Vorſtand. 
’ Hr. Ur. Adler: Das Eiſen. — Rebe Et bliſement a - 
9 Kr Sa n Li ‘ ic) n iſſemen * Unterzeichnete empfehlen Barometer, welche Jur isten zei Ball. 
; Gartenſtraße Nr. 19. [928] die Witterung 24 Stunden vorher aufs Ge Der erste Juristen - Ball findet Donnerstag, den 28. Januar, Abends 7 Uhr, in dem 


ſellige Zuſammenkunft 
1897 


W 
Musikalischer Cirkel. 


Sonntag, den 26. Januar, Abends 7 Uhr, 
in der neuen Börse: 


Extra - Soiree. 


der zum Besten 
vu Nothleidenden in Ostpreussen. 
Dach te, & 20 Sgr., sind zu haben in der 
und Musikalien-Handlung von F. EB 6, 
Ir. 13 (C. Sander), Kupferschmiedestrasse 
tan. Ausserdem bei [912] 
ug, pln. Kempe, Breitestrasse 15. 
Fran ger. Landsberg. Ming 25. 
Fran 90 hierer, Neue Tauenzienstrasse 10. 
rok. Stenzler, Neue Simdstrasse 3. 
05 %-Rath Ballhorn, Kleinburgerstr. 48. 
Herz, Pir. Dr. Schönborn, im Johannis- Gymn. 
Bein, "eisg.-Rath Tülff. Bahnhofstrasse 4a. 
"Unterzeichneten findet ein Billet vor- 
Wehe statt. 


| Heute Sonntag, den 19. Januar. naueſte anzeigen, 8 ni 5 Eu Ther⸗ 
= mometer in allen Sorten. Maiſch⸗Thermometer 

Großes Nachmittags 1 und zu 15 Sgr. Kartoffel⸗Prober nach Dr. Kroker. 
0 Altoholomoter (Normal) in J, ½ und % Gra⸗ 

en 2 olncer den mit Aichſchein und Tabelle. Wein⸗, Bier⸗ 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl.] Lau er, Säuren⸗, © lempe⸗, Eſſig⸗ und Oel⸗ 
Regiments Nr. 51, unter Direct. des Prober, Libellen zum Drainiren, Compaſſe mit 
apellmeiſters Herrn R. Börner. Sonnen⸗Uhren. Mikroſtope von der ſtärkſten 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. Vergrößerung, welche ſich auch ganz vorzüglich 


8 3 20 . Unterſuchung des Schweinefleiſches . 7 
Aue e we kan are ua Stück nur 4 Tl gouf 71460) zu bringen gedenken, wollen die jungen Damen Neue Gaſſe 13a anmelden. 


Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ [pen, Wollmeſſer, Fernröhre, Brillen in allen I Der Rector der Anſtalt Dr. Nisle. 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. Faſſungen, Reißzeuge ꝛc. Reparaturen an opti- om 


er en rag ſchen, mathematiſchen, meteorologiſchen und 
Zur neueſten Ball⸗Toilette 


ieee en e 
Großes Nachmittag⸗ und Gebr. Pohl, Optiker, f 
empfehle ich aufs Geſchmackvollſte arrangirte Roben 
und eine ſplendide Auswahl der modernſten 
Stoffe in ſchönſten Licht⸗Effecten. Als Sorties 
de Bal: die neueſten Pellerinen, Chäle⸗Mautelets, 


Abend⸗Concert. in Breslau, Schmeidniberſtraße Nr. 38. 
und vorzugsweiſe die ebenſo originellen als 


neu eingörichtaiee Liebich'schen Etablissement, Gartenstrasse Nr, 19, statt. Die zur Theil- 

nahme Berechtigten, welehe ihre und ihrer Gäste Namen in die Listen noch nicht ein- 

getragen haben, insbesondere die auswärtigen Justiz-Beamten und deren Angehörigerwerden 

ergebenst ersucht, ihre Anmeldungen bis zum 22. d. M. bei dem Botenmeister des Appel- 

lations-Gerichts (am Ritterplatz) abzugeben. [911] 
Breslau, den 18. Januar 1868. Der Vorstand. 


Scholz ſches Lehrerinnen⸗Seminar. 


1. u. 2. Tbeil Streichmuſik, ., 4. u. 5 Theil 
Militärmuſik, ausgeführt von der Kapelle des] 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10,18 
unter Leitung des Kapellmeiſters W. Here ; 

Anfang 3½ Uhr. [9 99 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


3. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal,] 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
deute Sonntag: [496] 


Großes Concert, 
ausgeführt von der . „unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree — Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 

nfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Jelt-Garten. 
Täglich 727 


Großes Concert 


der Leirziger Eee eren E 


Im Namen der Vorsteherschaſt: 
Dr, Julius Schäffer, 


„Sub, der Landwirthe, 
— traße 4, 1 ! - 
Bartraut, den Vu Abends 7 Uhr: 
„leber des Herrn Dr. Alexander Meyer 

Gaſte r Wuchergeſetze.“ 


Erb n eingeführt werden. 716] 
sholungs- Gesellschaft. 


» den 1. Februar, Abends 6 Uhr: 
Gen 


im a Tal-Versammlun 
Lokal, Junkernstrasse Nr. 2. 
17 Tagesordnung: 
2 eee [1508] 
ericht. 
Neuwahl des Vorstandes. 


Die Direotton. 


Mit dem 1. Februar errichten 
wir einen 5 


Journal-Leſtzirkel, 


jür den wir alle bekannteren Jour⸗ 
nale anſchaffen. — Den erſten 100 
Anmeldungen ſichern wir die Jour⸗ 
nale möoͤglichſt neu zu, ein Vor⸗ 
theil, den die älteren ähnlichen In⸗ 
ſtitute nicht gewähren können. — 

uch alle ſonſtigen Wunſche in 
Betreff der Aufnahme beſtimmter 
Journale werden wir bereitwilligſt 
u berückſichtigen ſuchen. — Die 
Bedi ungen ſind die üblichen: 
I Thaler für drei Monate (excl. 
Botenlohn). 


Priebatſch's 


Buchhandlung, Breslau 
Ring 14 Becherſeite, Ring 14, 


Beliebtheit erfreuen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant St. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


\ währende S Anfang hr. Entree erſon 2% n J 1 
preiſe nöthigt uns eine teigerung der Leer-| gr ! r RT 9 Vom Weihnachtsverkauf übrig gebliebene r Seiden⸗Neſte werden 
Fe ne Bm Hg an Zangmufit in Rosenthal, Privat-Peilanftalt .f uch me ee 

85 | 5 0 f | f — — 1 b * = 

le Breslauer Säle au Geſellſcha 1. Unterhaltung Haut⸗ „und Geſchlechtstranke! 8 em: pr E 

Deſchlechtskrankh., Aus ftüſſe Wr bei Flu el ⸗Cone E | Sprechſtunden: Nachmittg von 9—11, . aut⸗ un f G 5 — 5 7 er 35 5 
Weben Kehmann, Mb eld: 85. » bad n 2 Uhr ab. Dr. Deilom, Nena 217" e nnenttaße 30, Vormittags 11—1 3 Dr. Deutch. 


über den der Lehrer vor 1 und vor 2. Jahren ſchon che und deſſen In⸗] Hoffentlich hat aber die Veröffentlichung des ganzen Vorfalles wenigſtens 0 2 ; 


. » 2 eb. Aufforderung. 3 
Turn Verein 4 Zuchtviehmarkt⸗ Die unſerer Aufſicht und e Vormünder werden unter Hin⸗ 


+ 12% 
Nr. 1 des 20. Jahrganges des Vereinsblattes wird aus nuch, enthält u. A.: 


In Springer ſcen Saale v. d. Kapelle des Hrn. Valenta, 


Eltern und Vörmünder, welche ihre Töchter oder 0 an in mein Lehrerinnen» 


praktiſchen Baschllks, welche ſich einer großen 1 


N 
RENTEN 


* Pe ) 5 
RT e hass 8 
FF 4 


222 


Oberſchleſiſche Eiſenba 


Im werden hierdurch zu einer 


I um 5. Fehrnar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


RR Lim großen Sitzungsſaale des hieſigen Central⸗Bahnhofes stattfindenden 
| „außeror entlichen General-Berfanmlung 
eingeladen. 


Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung find: air 

1) Ausdehnung des Unternehmens der Geſellſchaft auf den Bau und den Betrieb einer 
neuen Eiſenbahn von Poſen über Gneſen und Inowrgclaw nach Thorn, mit einer 

Zweigbahn von einem noch zu beſtimmenden, aber nicht ſüdlicher als Pakosz bele⸗ 

genen Punkte nach Bromberg unter den Bedingungen des der Den Geſelſchafts Bre 

vorzulegenden, zwiſchen der königlichen Staatsregierung und den Geſellſchafts⸗Vor⸗ 

Ex: 1 5 vorläufig vereinbarten Vertrages vom 30. November 1867. 


— 


eſtſetzung des zum Bau und zur vollſtändigen Ausrüſtung der unter 1 bezeichneten 

ahnen erforderlichen Capitals auf Dreizehn Millionen Thaler und Beſchaffung des⸗ 
elben durch Aufnahme einer Anleihe mittelſt Ausgabe 4 procentiger Prioritäts⸗ 

Bauen bis zu dem e Betrage unter Garantieleiſtung des Staates 
und beziehungsweiſe der Geſellſchaft nach Maßgabe der diesfälligen näheren Beſtim⸗ 
mungen des erwähnten Vertra ies. 7 
Ermächtigung der Beer ts⸗Vorſtände, die zur Ausführung der unter 1 bezeichneten 
Eiſenbahnen erforderliche Allerhöchſte Conceſſion, ſowie das zur Vermehrung des An⸗ 
lage⸗Capitals der Geſellſchaft nöthige Allerhöchſte Privilegium zu erwirken, Namens 
} der Geſellſchaft mit der Staatsregierung den Vertrag vom 30. November 1867 feinem 
ganzen Inhalte nach rechts verbindlich abzuſchließen und die den zu faſſenden Beſchlüſſen 
entſprechende Ergänzung und beziehungsweiſe Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten 
mit Genehmigung der Staatsregierung endgiltig feſtzuſtellen. 
Antrag des Verwaltungsrathes auf Bewilligung eines Beitrages von Fünftaufend 
Thalern aus den Betries⸗Einnahmen des laufenden Jahres zu den Sammlungen 
behufs Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 4. Februar d. J. im Directorial⸗ 
Bureau auf dem Central⸗Bahnhofe hierſelbſt ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder 
deren am dritten Orte 10 Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unter⸗ 
ſchriebenes Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen 
das eine mit dem Vermerke der zuſtehenden Stimmen und dem Take der königlichen Dis 
rection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen zurückgegeben und als Legitimation zur Theil⸗ 
nahme an der Verſammlung dient. ; 

ormulare zu den Nummern ⸗Verzeichniſſen können in dem genannten Bureau in 
Empfang genommen werden. 
reslau, den 15. Januar 1868. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
der eee eee eſellſchaft. 
5 8 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 


Zu dem auf hieſigem Bahnhofe im Bau begriffenen Verwal⸗ 


3 


— 


4 


— 


[870] 


2 tungs⸗Gebäude ſollen die Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. [881] 
= Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Tiſchler⸗ reſp. Schloſſer⸗Arbeiten“ 


verſehen, bis zum Submiſſionstermine am 
= Freitag, den 31. Januar, Vormittags 11 Uhr, _ 
verſiegelt und portofrei an die en Ane Betriebs⸗Inſpection einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten geöffnet werden. Später eingehende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. kn : f 
Die Anſchlagsvorderſätze und Submiffions - Bedingungen find im Bureau der unter: 
eichneten Betriebs⸗Inſpection zur Einſicht ausgelegt und konnen Abſchriften derſelben gegen 
: attung der Copialien daſelbſt in Empfang genommen werden. 
Poln.⸗Liſſa, den 15. Januar 1868. 
Königliche Betriebs⸗Inſpection J. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer 
| Eiſenbahn 
RER (Rechte Oder Ufer). 

Die Herren Actionäre der Oppeln-Tarnowiger, ſowie der Rechte Oder. 
Ufer-Eifenbahn werden hierdurch benachrichtigt, daß die am 1. April d. J. für das 
Jahr 1867 fällige Dividende a 
der Stamm Actien der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, 
5 Coupon Nr. 5, 
ſowie auch die Zinſen es 
der Stamm-Mectien und Stamm Prioritäts⸗Actien der 

Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gegen Einreichung des 
55 Coupons Nr. 22 f 
laut 5 21 des neuen Geſellſchafts⸗Statuts mit 5 pCt. in den 


Tagen 
vom 15. bis 29. Februar 1868 


a. bei unſerer Hauptkaſſe in Breslau, Gartenſtraße 22 a., 
f während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, 


b. bei der preußiſchen Hypotheken⸗Credit⸗ und Bankanſtalt, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien „Hermann Henckel“ 


zu Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 62, 
erhoben werden können. 
Es wird gebeten, den Coupons bei der Präſentation ein Nummern⸗Verzeichniß, 
es den Betrag der gewärtigten Zahlung enthält, nach den verſchiedenen Kate ⸗ 
giorien geordnet, mit Namensunterſchrift verſehen, beizufügen. 


7 f 


Y 


8 


Breslau, den 2. Januar 1868. [710] 

Be Die Direction | 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
914 Gesellschaft der Freunde. 
Bi Mittwoch, den 29. Januar. Abends 8 Uhr, 
I Ordentliche General- Versammlung 
E r nn von Ungarn‘). 

3 Tagesordnung: Die im $ 81 des Statuts bezeichneten regelmässigen Verhand- 
Se: Breslau, im ae rg Die — 
2 


Schul⸗Anzeige und Penſions⸗Offerte. 
In meinem Penſiongt, das mit der von mir geleiteten vierklaſſigen höheren 
Tochterſchule verbunden 12 können noch Mädchen aufgenommen werden; deshalb 

Eltern, welche geſonnen ſind, ihren Tochtern eine gediegene Geiſtesbildung und Er⸗ 
0 12 angedeihen zu laſſen, die ergebene Anzeige, daß der neue Curſus in meiner 


mit dem 1. April d. J. beginnt — Gleichzeitig erlaube ich mir darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich, um den Anſpruchen jeder Confeſſion gerecht zu werden, 
fowohl eine ſtreng katholiſche, wie anale 5 engagirt 19 — welche mit 
den betreffenden Penſionärinnen den häuslichen Verkehr pflegen. [417] 
Jede nähere Auskunft wird auf gef. Anfragen Se Mie ertheilt durch 
Frau Louise Meissner, 


Vorſteherin der höheren Toͤchterſchule in Kattowitz. 


7 Oberhemden 


von Leinen und Shirting in den neu Facond 
empfiehlt unter Garantie des Fe 
ne 8, Araetzer, Ring Nr. 4, 


u. 
Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen eubahn. | 


FURL Ko RE DAN r CC 
102 e f 
a Biaekanntmachung. 00 
Soeben erhielten wir aus Berli Ueber den Nachlaß des am 28. mal dal 


Ein Albımblatt des Kladderadalſch 


12 Illuſtr. von W. Scholz. Preis: 5 Sgr. 
da der Pe dieſes Nas (ohne irgend nr Koſtenabzug) 


zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 


beſtimmt iſt, laden wir recht dringend zum Kauf ein. 1808 einschließt . 
Die Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung. Brei a Ber e 
riftlich einreicht, ich eine t 
Hohn & Hancke, bee a eine BE: 
Junkernſtraße Nr. 13, goldene Gans. Erbſchaftsgläubiger und 95 atare, welche re 
der beſtimm 


ER nicht inner! 


igung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 


tändiger Berichtigung aller rechtz an 
En Forderungen von der Nachlag⸗ affe, 


Die chlrurgisch - orthopädische Heilanstalt 
zu Breslau, Klosterstrasse Nr. 54, 


seit fünfzehn Jahren bestehend, übernimmt die vollkommene Verpllegung und Be- 
handlung von Kindern und Erwachsenen, die an Verkrümmumgen, 


Knochen- und Gelenkkrankheiten, Lähmungen und Con- Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes 
tracturen der Muskeln leiden. Demnächst finden auch —.— Kranke Auf- findet nach Berhand ung der Sache in der 
nahme, bei denen die Anwendung der Heilgymnastik und Eleetrothe- auf den 14. März 1868, Vormittags 


rapie angezeigt ist — und endlich alle Kranke überhaupt, die einer epe- 
rativen Behandlung bedürfen. 
Anmeldungen und Aufnahmen täglich Klosterstrasse 54, von 11 
bis 1 Uhr, und Neue Taschenstrasse la. von 3 bis 5 Uhr. 
[675] b Professor Dr. Klopse. 


868. 
I. Abtheilung. 
Der unbekannte Inhaber des von M. Pa⸗ 
drock an eigene Ordre auf den Maurermeſſter 


G. Wiesner in Breslau, Gräbſchnerſtraße 
Nr. 12 d., gezogenen, von dieſem mit ſeinem 


All emeine Be renaun der Stra B gl 8 Ucceptvermerke berſehenen, am 24. October 
Nachdem ſich mit Zustimmung der Communal⸗ Behörden und nach erfolgter Genehmi-] Wechſehe weer t., d. d. Breslau, der 

gung des Königl. Polizei ⸗ Bräfibir ein Verein gebildet hat, welcher die 0 prengun 2 ar 5% re u 5.5 ai 8 

Straßen während der Sommer⸗Monate vom 1. Mai bis 1. October übernehmen will, aden — 5 Biekdurd aufgefordert ven Kur 

die Unterzeichneten die Hausbeſitzer und Laden⸗Inhaber zu recht zahlreicher Betheiligung päteſtens aber in dem am 

im Intereſſe des Gemeinwohls bierdurch ein und bitten um deutliche Aus- 

—.— der Beitritts⸗Erklärung, welche in einigen Tagen den Hausbeſitzern und . 


vor dem Aſſeſſor Friedländer 
im Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehenden Termine 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
genfalls der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 99 
Breslau, den 5. November 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


198] Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Gellhorngaſſe belegenen, „Friedrichsruh“ ges 
nannten, Band 9, Blitt 185 des Hypotheken⸗ 


11. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr, - 
abern überſandt werden wird. 


Die Bedingungen, unter welchen die Beſprengung der Straßen dieſſeits ausgeführt 
wird, ſind folgende: . 

1) Die Beſprengung des Fahrdammes erfolgt vom Mai ab jo lange und fo oft, als 
es die Witterungsverhältniſſe erfordern, indeß nicht über den 1. October hinaus 
und nicht öfter als drei Mal des Tages. 

Mit der Beſprengung wird erſt dann begonnen, wenn 
ſämmtliche Hausbeſitzer und Laden⸗Inhaber eines zuſammen⸗ 
hängenden Straßen ⸗Abſchnittes ihre Betheiligung zuge⸗ 
ſichert haben. ö 
Der vom Hausbeſitzer, oder, wenn dieſes beſonders gewünſcht wird, von den Miethern] buchs vom Sande ꝛc. verzeichneten, auf 8063 
des Grundſtücks für den ganzen Sommer zu zahlende Preis richtet ſich nach der] Thaler 9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten G undſtückes 
Breite des Fahrdammes, und zwar beträgt derſelbe für jedes Fenſter Front der haben wir einen Termin auf 
Bel⸗Etage eines Hauſes bei der Breite des Fahrdammes von: x den 27. Februar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
12 Fuß 13 bis 23 Fuß 24 bis 35 Fuß 36 bis 46 Fuß vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Költſch 
I, Em ee „ 720 Can.“ im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts 


7% Sgr. 12% Sgr. 15 Sgr. 9 
Hiernach würde alſo für ein Haus von beliebiger Höhe in einer Straße, deren Gebäudes anberaumt, 5 


Fung daz durchſchnittlich 35 Fuß breit iſt, wenn daſſelbe in der Bel⸗Etage 5 Fenſter 
ront hat, überhaupt für den ganzen Sommer 2% Thaler zu zahlen fein. 
Außerdem + jeder Laden⸗Inhaber im Parterre für 7 Schaufenſter 15 Sgr. 

r jede Thüre, welche direct in den Laden führt, 1 Thlr. jährlich zu bezahlen. 

eller⸗Verkaufs⸗Lokale zahlen überhaupt nur im Ganzen 10 S 
Dieſe Preiſe ſind auch für den Fall zu zahlen, daß mit der 
dem 1. Mai erſt begonnen wird. 1 5 
r vollſtändig bebaute Straßen und ſolche, bei denen die Waſſerbeſchaffung koſt⸗ 
ſpielig und 5 iſt, können nur auf Grund beſonderen Abkommens be⸗ 
Per t werden. . 8 

er Betrag für das Beſprengen wird gegen gedruckte und geſtempelte Quittungen 
durch dieſſeitige Beamte pränumerando einkaſſirt. 

eder Theilnehmer iſt an ſeine Unterſchrift nur für das laufende Jahr gebunden. 

a wir möglichſt bald die Beſchaffung der dazu nöthigen Geräthe, als: Spreng⸗ 
wagen ꝛc., veranlaſſen müſſen, jo it, es nothwendig, daß für das erſte Jahr die be⸗ 
treffenden Beiträge noch im Laufe dieſes Monats eingezogen werden. 

— 9 weitere Auskunft wird der mitunterzeichnete P. Bülow, Carlsſtraße Nr. 48, 
par terre, bereitwilligſt ertheilen. 
Breslau, den 1. Januar 1868. 


N 
— 


3 


— 


und 
r. 
ee nach uns zu melt en. aner 
unbeka tenden erden 
zu dem Termine mit 9 — — 
den, daß die ausbleibenden mit ihren etwaigen 
Realanſprüͤchen auf das Grundſtück präcludirt 
werden und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt wird. 


Breslau, den 7. Juli 1867. I 
Königl. Stadt: Bericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Dem früheren „ ts⸗Hilfsboten und 
Hilfsexecutor Michael Gawron ſoll wegen 
ſeines A aus dieſem Dienſtver⸗ 


Der Verein für die Beſprengung der Straßen hältniß die bei uns niedergele te Amtscaution 
von 10 Thlr. 12 Sgr. rende 


der Stadt Breslau. . ıbl 

Paul Bülow, Kaufmann, Carlsſtraße 48. abel, Brand⸗Director, Schweidnitzerſtraße 8. Caution be a perde tale 
Promnitz, Kaufmann, Carlsſtraße 49. Hipauf, Stadt-⸗Rath, Oderſtraße 28. fordert ee fpäteftens in dem auf a 
Beyersdorf, Kaufmann, Königsplatz 5a. tetter, Kaufmann und Stadtverordneten⸗] den 6. März c. Vormittags 11% uhr 

Joachims ſohn, Kaufmann, Carlsſtraße 28. Vorſteher, Carksſtraße 20. aa vor dem Aſſeſſor Sommer im Terminszim⸗ 

Guder, aurermeiſter, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ O. Bed, Kaufm., Schwaſdn „Stadtgraben 30.] mer 47 im li. Stock des Stadtgerichtsgebäu⸗ 

graben 14 S. Sachs, Kaufmann, Ring 32. des anberaumten Termine bei uns anzumel⸗ 

den, widrigenfalls fiie ihrer Anſprüche an die 

Caution für verluſtig erklärt und lediglich 
an den Gawron werden verwieſen werden. 
Breslau, den 8. [102] 


4 


— 


5 


60 
7 


— 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Grundcapital 10 Millionen Franken. 
Versicherungs- Bestand am 30. November 1867: 
4920 Policen mit 24,243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wall der Antragsteller, mlt 
und Ohne Gewinn- Antheil, Die Ersteren participiren mit 75 pCt, an dem in 


[103] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 570 
die von dem Kaumann Robert Anton Carl 
Goetz und dem Korbmacher Julius Emil 
Nobert Goetz, Beide hier, am 1. Januar 
1868 hier unter der Firma: 
Get, Soehne 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 13. Januar 1868. 


. > Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig. Ii 051 Bekanntmachun N 
Die nachbenannten Herren In Re Arden Feen iſt 2 — — 
w — das oöſchen der Firn arnekow 
Haupt Agenten in Breslau: 92 gen. Eroll, hier heute eingetragen worden. 

Ferdinand stephan, Weidenstr. 25. Stanisl. Priedeekl, in Firma: Kary & Breslau, den 15. Januar 186 


Przedecki, Schuhbrücke 7, 
@. Kunicke, Ohlauerstrasse 19, 
Rob, Einieke, Breitestr, 39, 
Carl Saebseh, Friedrich-Withelmstr. 21. 
Richard deldsehmidt, Neue Taschenst. 28. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Emil Schumann, Antonienstr. 11 u. 12, 
B. Ostrsycki 
Raths-Secı, 
Oscar Boyke, Klosterstrasse 35. 
Rudolf Apel, Fräukelplatz 3. 


Speclal- Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Sehuhbrücken- u. Messer- A, Gonsehfor, Weidenstrasse 11. 


Albrechtsstr. 21, | 


Kraze, Matthiasfeld 4 u. 5, Bekanntmachun 


Der Concurs über das V rndgen des 
det und der Gemeinſchuldner für entſchuldbar 
uicht erachtet worden. [101] 
Breslau, den 11. Januar 1868. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 
Bekauntmachun 5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 571 
die von den Kaufleuten Heinrich Schleſinger 
und Joſeph Lewy, beide hier, am 1. Januar 
1867 hier unter der Firma: 
Erſte Breslauer Wäſche⸗Fabrik 
„ von H. Schleſinger & Comp. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute eins 
getragen worden. N 104 
Breslau, den 14. Januar 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
27 Bekanntmachung. 
„Die in unferem Firmenregiſter unter Nr. 662 
eingetragene Firma 


M. Galliot, Nikolaistrasse 27. 


Gassen-Ecke. 
C. A. Kuntze, Ohlauerstrasse 55. 


Eduard Stephan, Herrenstr. 7a, 
Herrm. Lassanke, Bohrau°rstr. 22, Franz Trzeeziok, Humnierei 44. 
Aug. Goerlieh, Ursulinerstr, 2 u. 3, Wilh. Saebseh, Neue Kirchstrasse 7. 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskunft, Prospeete und Antragsformulare, 


Berlin, im December 1867. 50 
Die sub- Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Avis 


Alle Sorten Hohl- und Druckperlen, Knöpfe, Braceletſteine, Thautropfen, Glas⸗ 
ketten, Lu cglel, NMeſterleger, ichtmänchetten empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
in jeder beliebigen Quantität: 


Ferdinand Hübner in Mandorf 


bei Morchenſtern in Boͤhmen. 5 


acdc vom 11. Januar d. J. heut im Regiſter 

gelöſcht worden. [ 
gt OS., den 14. . . 1868. 

oͤnigliches Kreis · t. I. Ab 


Mn 


es! Bericht 1868. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung J. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. i 


1 


Kaufmanns Carl Nowack hierſelbſt it beens ⸗ 


1 


F. Schnapka a 
zu Beuthen OS. iſt 1 und zufolge Ver⸗ 


> 


+ . „ f 7 
di 1 = 


1 ah Br Geno ea Meier ift sub 
ummer Nr. 1 eine Genoſſenſchaft, 


deren Si Ratibor ift, unter der Firma: 
Ci orſchuß⸗Verein zu Ratibor. 
er ngetragene Genoſſenſchaft, 
ng nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
7 Geſellſchaftsvertrag vom 31. October 
Bla befindet ſich in vollſtändiger Abſchrift 
5 tt 1 bis 31 des bezüglichen Beilage⸗ 

andes und beſtimmt insbeſondere, 2 

a. daß Gegenſtand des Unternehmens ift: 
„der Betrieb eines Bankgeſchäftes behufs 
gegenſeitiger Beſchaffung der in Gewerbe 
und Wirthſchaft nöthigen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Credit“; 

b. daß alle Bekanntmachungen und Erlaſſe 
in Angelegenheiten des Vereins unter 
deſſen Firma ergehen und vom Director 

unterzeichnet werden, daß die Einladun⸗ 
gen zu den General⸗Verſammlungen, in⸗ 
ſofern fie nicht vom Vorſtande ausgehen 
dom Vorſitzenden des Ausſchuſſes mit 
folgender Zeichnung erlaſſen werden: 
Der ide den des Lorſchuß⸗Berene 
zu Ratibor, he Genoſſenſchaft. 
Vorſitzender 
und daß ſich de ne. 
lichung feiner —.— zur Veröffent⸗ 
Oberſchleſiſchen Anzef ntmachungen des 
daß der Vorſt d für die bedient; 
and für die Genoſſenſchaft 


ch zeichnet : 
Vorſandsmiteltege da die zeichnenden 


f ; zu der Firma des 
ne ihre Namen sunierscheſt hinzu⸗ 
— ab aber die Zeichnung für den 

wenn ur dann rechtliche Wirkung hat, 

ſtandg e mindeſtens von zwei Vor⸗ 
Sgenwli dern geſcheben iſt 

1 Der artige Vorſtandsmitglieder find: 
— au mann Anton Grudzinski 

N 2 ‚ 

9 2 Senator Carl David zu Ratibor, 
alben bermefſter Anton Dudek zu 

Hate Verf ung vom 5. Januar 1868 am 

ie var 1868 eingetragen worden. 
belannt wird hierdurch mit dem Bemerken 
noſſenſ gemacht, daß das Verzeichniß der Ge⸗ 

Geric chafter lederzeit bei dem unterzeichneten 
Sn eingeſehen werden kann. 191] 

gliches Kreis- Gericht zu Natibor. 


Erſte Abtheilung. 
200 . Bekanntmachun 
in der am 30 


von der hieſigen 8 

Ver . v. M. 1. General⸗ 
- ſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das 
ihr ice hieſige Brauhaus nebſt Schank⸗ 
wirthſchaft und Malzbaus entweder getheilt 
Wer im Ganzen meistbietend verkauft werden. 
Nager ehufe iſt am 8. Februar d. J. 
kachmittag 4 Uhr in der Kanzlei des kö⸗ 
vl. Rechtsanwalts, Juſtizrath Herrn Flem⸗ 
Kuno Termin anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
v 8 mit dem Bemerken eingeladen werden, 
Be edingungen Aber den Verkauf auf fran⸗ 
dale une en und gegen Erſtattung von 

ge 


a 


en vor dem Termin werben ers 


werden. 
Die Megan den 10. Januar 1868. 

Reprafentanten der Brau⸗Commune. 

C. G. Opitz. 

Ditfpen, den 31. December 1867. 
Bekanntmachung. b 

Ein pr. Arzt findet hier lohnende Praxis. 

Der Magiſtrat. 256] 


Stelle 8 eanten. ber: 
En belichen Gehalt von 


beſetzen. Qualificirte (civilberſorgungs⸗ 
i Bewerber haben ſich bei uns 1 
Dei erſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
„den 15. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


„Thurmwächter⸗Poſten. 


chen Penſionirung des zetzigen Thurm⸗ 
lers ſoll dieſer, mit einem jährlichen Ge⸗ 
don 135 Thlr. dotirte Poſten anderweit 
werden. 


Vilverſor ungsberechtigte Bewerber haben 
W mebſt Atteſten an uns ein⸗ 


_ 


SR der — hat eine 6monatliche 
lenjtzeit zu beſtehen. 
2 — 16. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. [188] 


Nir be. Bekanntmachung. 420] 
haben an unſerer evangliſchen Elemen⸗ 
eine mit 200 Thlr. dotirte Lehrer⸗ 


und dom 1, April c. ab wieder zu beſetzen 
Meng qualificirte Bewerber auf, ae 
ungen und Zeugniſſe bis Ende dieſes 
uns einzureichen. 
deshut, den 16. Januar 1868. 
as evangeliſche Schul⸗Collegium. 
Marzahn. 


olz⸗Verlau 
hr 0 0 Januar d. ' bon Fat 
Krone Meet im Gaſthofe „zur 8 


&irca 5000 abifuß, Gihen, ae n uns 
Buchen⸗ ölzer 
Ar 20 Saufen bade Brennholz, 
und m 150 Schock dito Schiff eig. 
en e ne 1 Februar d. J., ebenfalls 
900 r a 
fe. Kubikfuß Eichen⸗, Rüſtern⸗ und 
a 1 
Verkauft. 
Yen“ aner im Staptjeften „Stablan: 
am erufer. 
Die Ya * muar 186 2 
e Borit-Deputation. 
iniceerfuce Kalamm Franz, früher in Buko⸗ 
nen Wohnort anz eg binnen 14 0 


= 


den Tf. onna j (5 


Auguſte Schneider. 


7 
* * > 2 
. 9 
2 N 


rr r r 


See 
R > B 


ekaun 


machung 


Yrenfifche 4) pCt. Stants-Eifenbahn-Anleihe don Jahre 1867 


im Betrage von 


2 Millionen Thaler Preußiſch Courant, 
von denen 12 Millionen Thaler zur Subſcription aufgelegt werden. 


Das Königliche Finanz⸗Miniſterium emittirt auf Grund des Geſetzes vom 9. März 1867 — Geſ.⸗S. für 1867. S. 393 — 
und des Allerböchſten Erlaſſes von 5. Auguſt 1867 — Geſ.⸗S. für 1867. S. 1345 — eine Anleihe von 24 Millionen 
Thaler, deren Ertrag zu Staats⸗Eiſenbahnbauten beſtimmt iſt. 

Die Anleihe ift in Schuldverſchreibungen über 100 Thlr., 200 Thlr., 500 Thlr. und 1000 Thlr, auszugeben und 


wird mit 4½ & jährlich am 1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt. 
Die General⸗Direction der Seehandlungs- Societät, 


das Königlich Preußiſche Haupt⸗Bank⸗ 


Directorium, die Bankhäuſer M. A. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., Direction der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, Berliner Handels-Geſellſchaft, S. Bleihröder, F. Martin Magnus, Mendelsſohn & Co., 
Gebr. Schickler, Robert Warſchauer & Co. in Berlin und Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln haben die 
vorgenannte Anleihe mit der Verpflichtung übernommen, die Hälfte derſelben zur offentlichen Subſcription aufzulegen. 


Demgemäß ſoll dieſe Subfeription zum Betrage von 12 Millionen Thaler ſtattfinden: 


in Berlin } 


in Aachen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Altona bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, 


in Arnsberg bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 


in Bielefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Breslau | bei dem Kgl. Bank:Directorium, 


in Bromberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Seehandlungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
bei der Kgl. Regierungs⸗-Haupt⸗Kaſſe und 


bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 


bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Caſſel ö bei der Kgl. ank eee 
8 bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Coblenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Cöln bei dem Kgl. Bank⸗Comptoir, 
in Cöslin bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Crefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Danzig bei dem Kgl. Bank⸗Comptoir, 
in Dortmund bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


> Düſſeldorf bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Elberfeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Elbing bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Emden bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Erfurt bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Eſſen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Frankfurt a. M. bei der Kgl. Kreis⸗Kaſſe, 


in Frankfurt a. O. 
in Gleiwitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Glogau bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Görlitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 


bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 


bei der Kal, Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 


bei der Kgl. Regierungs⸗Hpt.⸗Kaſſe und 
bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 


in Hannover 0 


in Graudenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Gumbinnen bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Halle bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

bei der Kgl. General⸗Kaſſe und 

bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Inſterburg Be 0 

} 2 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
in Königsberg ) bei dem Kal. ae Be 
in Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Liegnitz bei u e 

j ei der Kgl. Negierungd: Haupt= Kaffe und 
in Magdeburg bei dem Kal. 1 N 
in Marienwerder bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Memel bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in 1 Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

. ? ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Minden 5 der Kgl. B n N 

- 1 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Münſter bei dem Ra. se l 

in Nordhauſen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Oppeln bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

in Osnabrück bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

n bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 

in Poſen bei dem Kgl. Bank⸗Comptoir, 

in Potsdam bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

in Rendsburg bei der Kgl. Haupt⸗Kaſſe, 

in Siegen bei e 

5 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Stettin bei dem Kgl. Banf-Gomptoit, a 

bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Stralſund | bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Thorn bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Tilſit bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

in Trier bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

in Wiesbaden bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 


unter den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen und zum Courſe von 05 Procent. 


Berlin, den 16. Januar 1868. 


General-Direction der Sechandlungs- Societät. 


Camphauſen. 


Haupt-Pank-Directorium. 
v. Dechend. Boeſe. 


Bedingungen 


der 


Subſcription auf 12 Milionen Thaler Prtußischer 47 pCt. Eiſeubahn⸗Aultihe 
vom Jahre 1867. 


Art. 1. 


Die Subfeription findet gleichzeitig bei den bezeichneten 


Stellen 


am Freitag den 24. und am Sonnabend 


den 25. 
ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 
N Art. 2 


Januar a c. von 9 Uhr 
mittags bis 5 Ubr Nachmittags 


Vor⸗ 


Der Subſcriptionspreis iſt auf 95 Procent, zahlbar in 


Thaler: Valuta, feſtgeſetzt. 


Außer dem Preiſe hat der Sub⸗ 


ſcribent die Stückzinſen für den beigegebenen laufenden Zins⸗ 
coupon vom 1. October 1867 ab bis zum Tage der Abnahme 


der Stücke zu vergüten. 
Art. 3. 


Bei der Subſeription muß 
Procent des Nominalbetrages 


hinterlegt werden. 


eine Caution von zehn 


Dieſelbe 


iſt entweder in baar oder in zum Tagescourſe zu veranſchla⸗ 
genden Preußiſchen Staatspapieren oder ſolchen Efferten, 
welche in dem amtlichen Berliner Boͤrſencourszettel notirt ſind, 


u leiſten. 
g . Art. 4. 


Wenn ſich eine Ueberzeichnung der aufgelegten Summe 
von 12 Millionen Thalern ergeben ſollte, ſo werden die Sub⸗ 
feriptionen unter thunlichſter Berückſichtigung der kleinen Ber | Stücke (Art. 5) vorzuzeigen, um darauf die abgenommenen 


träge verhältnißmäßig reducirt. 


F. Haller, Neue Taschenstr. 9, 


Den Subſcribenten ſteht über! Beträge abzuſchreiben. 


empfiehlt sein reich assortirtes 


Möbel-Lager 


zu den billigsten Preisen unter dauernder ‚Garantie, 


— . a — — — 
Flügel und Pianino's in Auswahl: 
Neuſcheſtraße Nr. 2, Ege be 


Ba 
abel 


P. F. Welzel, 


den in dieſem Falle überſchießenden Theil der Caution die freie 
Verfügung zu. 
Art. 5. 

Die Subſcribenten können die ihnen zufallenden Obliga⸗ 
tionen, deren Nominalbetrag ihnen baldmöͤglichſt mitgetheilt 
werden wird, vom 5. Februar a. o. an gegen Zahlung des 
Preiſes (Art. 2) abnehmen, fie find jedoch verpflichtet, 

Ein Viertel der Stücke ſpäteſtens bis 15. März a. c. 

Ein Viertel „ „ Hr „ 15. April „ 

Ein Viertel „ 7 7 „ 15. Mai „ 

Ein Viertel „ „ 5 „ 15. Juni „ 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinter⸗ 
legte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für Beträge 
unter 4000 Thaler iſt keine fuccefive Abnahme geſtattet, und 
ſind ſolche ſpäteſtens bis zum 15. März a. c. ungetheilt zu 
reguliren. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, 
welche die Zeichnung angenommen hat. 

Art. 6. Y 
„Jeder Subſcribent erhält über feine Zeichnung und die 
geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. 
Bei dem vollſtändigen Bezuge der Stücke iſt die Be: 

ſcheinigung zurückzugeben, bei ſucceſſiver Empfangnahme der 


1882] 


200,000 Stück Cigarren 


aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann 
Wedlich hier, in gelagerter guter Waare, zu 
den Taxpreiſen von 5— 20 Thlr. pro Mille, 
habe ich von den Erben billig gekauft und 
verkaufe dieſelben in Partien nicht unter 
100 Stück, bedeutend unter den Taxpreiſen. 

Der Ausverkauf befindet ſich Reuſcheſtr. 
Nr. 1, zu den 3 Mohren, 2. Gewölbe. 


ugo Groß aM 25 
olſteiner Auſtern 
zuſtav Friederici. 


[886] 


[1470] 


Irische 


vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt ei 
A 0. A 


Submiſſion. a 
Die Lieferung von ca. 400—500 Quart 
0 piritus pro 1868 für das 
önigl. pathologiſche Inſtitut hierſelbſt ſoll 
auf dem Wege der Submiſſion an den 
deſtfordernden vergeben werden. 1437 
Meldungen Vorwerksſtraße 24a, 2 Treppen; 
daſelbſt find auch Vormittags von 9—1 die 
Lieferungsbedingungen einzusehen. 


Prof. Dr. Waldeyer, 


Director des patholog. Inſtituts. 


Ar der hieſigen jüdiſchen Religions: Schule 
A find Jad Lehrerſtellen, verbunden mit 
einem Gehalte von 300 bis 350 Thalern AN 
1. April d. J. zu beſetzen. 14013 

Onalificirte Bewerber wollen ſich unter 
Franco⸗Einſendung ihrer Zeugniſſe melden. 

Pleſchen, den 10, Januar 1868. 

Der Corporations⸗Vorſtand. 
A. Danielewicz. H. Guttmacher. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine geeignete Parthie für einen Arzt, welcher 
ſich in einem Provinzialſtädtchen mikſehr guter 
Praxis niederlaſſen will, kann 1 . 
nachgewieſen werden. Adr. unter F. Z. 9 

in die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Pol io ä n finden in einer ge- 
ens On re bildeten kinderlosen 
Familie, ausser sorgsamer äusserer Pflege, 


ewissenhafte Erziehung und angemessene 
Nachhilfe, Näheres beim Buchhändler Herrn 
Maske, Albrechtsstrasse 3. [1222] 


Berichtigung. 
Der verloren gegangene 4. 
procentige Pfandbrief Nr. 100 
über 200 Thlr. lautet auf das 
Gut Moſurau (nicht Moſerau) 
OS. und die Zins⸗Coupons 
trugen die Nr. 12,773. 4281 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 

Baieriſch Malz, 
Pomeranzenſchalen, 
Wegewatte, an 


ſowie alle anderen Zuckerwaaren 
in vortrefflichſter Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen bei 
8. Erzellitzer, Conditor. 
in Breslau, Antonienſtr. Nr. 3. 


Sud de 


Gewinne 2 à 100,000 fl. u. abw. 

Bien 3. Klafje am 29. Jan. o. 
Bol riginalloſe: 4 für 12 Thlr. 24 Sgr., 
4 für 6 Ale. 12 Sgr., 4 für 3 Thlr. 6 Sgr., 
u. Antheilſcheine: % für 1 Thlr. 18 ar, 
%, für 24 Sg zu haben ſind, bei [1374 
Julius Sachs, in Breslau, Carlsſtraße 2 

4 — 
Kassner's Restauration, 
Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 

Heute Abend: U 


Blut⸗ u. Lebern Effen, 


ladet: 
er. 


4 


Rösker's Brauerei, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 68. 
Morgen Montag den 20. Januar: 


leßtes großes Wurſtabendbrot : i 


ut⸗ und Leberwurſt nach Berliner Art. 


F. Schlitt, Reſtaurateur. £ 
AYulskauf. 


Mit diverſen Kaufs⸗Aufträgen verſehen, = 
erſuche Vefiger von Landgütern, weiche dies 
ſelben in dieſem Jahre zu verkaufen beabſich⸗ 
tigen, um bald gefällige e 5 

uſchlaͤge, damit bei günjtigem Wetter Be 
ſichtigung erfolgen kann. [424] Kr 


tol 2 
Landwirthſchaftl. Auteur in Gorlig. 


5000 Thlr. 


ſichere Hypothek auf ein Landgut ind im 2 
Ganzen oder getheilt zu cediren. Näheres zu 
erfragen dei Guſtav Diesner in Frieder 
berg a. O. — 


die 10,000 Thaler, 


im Ganzen, auch getheilt, ſind gegen 
gute Byvotbeten a ae Ai Mög: 
ft 


nnern der Stadt & ber: 
geben. 


ee * 


irecte Capitalsgeſuche mit 
näheren Angaben unter Chiffre Il. v. P. 
poste restante Breslau franco erbeten. 


Pariſer Salon⸗Fracks, 


ebenſo Beinkleider und Weiten für die Vall⸗Saiſon 1868. i 


Winter⸗Ueberzieher und Havelocks, 


um gänzlich damit zu räumen, 1908 


für die Hälfte des Preiſes. 


I. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, be Vg 


— > 


Auswahl dr eleganteften Dillard's 


7 von Eifen, Marmor und Schieferplatten, mit den beſteonſtruirten 
—Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard⸗ . 5 des 


ae A. Wahsner, Wulßgerberſraße Nr. 5. 


EISEN, TISENHALTIER GER CHINA- SYRU 


Fr Drill⸗Maſchinen 


bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruetion, für deren Güte die beften Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 
richtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel ⸗ „Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Maihinen-Sabrit von J. Lemma. 
e meine an hieſigem Orte ge⸗ 


es NN ma sun 3 S vo 
legene ockengießerei, mechaniſche 
tt, Schl. wirkung zu hinterlaſſen. Bei Iccalen Uebeln ift dieſelbe in Form von Umſchlägen c. d 
Die Erfahrung alles 0 * 1 ange a per Ofen Mid ph A5 Wee e ale erhalten Rabatt, 5 bejiehen >= 
7 cht n 
Evidenz erwieſen, daß den Eduard Groß ſchen w alder bei Reichenbach i. Schl. 1 FCiaarren zu bedeutend herabgefetken Wreiſen 
Brut. Caramellen cn alt inie wohnt, Sufen-, Pauline verd. Wagner. igarren zu bedeuten berabgefepien Preiſen. 


In einer flüfigen und angenehmen Borte vereinigt —— "Mittel bie Chinarinde, das 
8 Tonicum, und das Eiſen, einen der ein ne m des Blutes. 

m dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſteu Pariſer Aerzten a ge 
nommen worden, welche es gegen Bleichſucht und zur Beſchleunigung der körperlichen 
wickelung junger Mädchen verordnen. 

Ebenſo it daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung e oder ebenen 
Säfte; es Ki heucht raſch die unerträglicheu Magenſchmerzen, welchen Damen häufi 
Blutmangel oder aus geheimen Urſachen unterworfen ſind, und wird mit gutem e ei 
bleichen und lympathiſchen oder ferophuldien Kindern in Anwendung gebracht. 41 . 
Niederlage Niederlage in Breslau in der Arsculap-Apothete, Ohlauerſtr. 3, bei Fr. Görtz, Apotheker. 


Goczalkowitzer Jod u. Brombaltige Sool⸗Seife 


als Au ar und ausgezeichnetes Heilmittel egen Seropheln, Flechte üfen 
Hautausſchläge e empfohlen. >. mußten, al 

Diefelbe wird zum täglichen Gebrauche angewendet, macht die Haut weiß, und 
lart, entfernt alle Flechten und Unreinigkeiten durch Reſorption, ohne jede uch y Neben ⸗ 


N ii 
j 6 . [8= und 1 1 5 und ſchnell Linderung und Beſei⸗ 1000 Stüd, 
er gung ihrer Leiden zu werſchaffen, wie ſeit 21 Jahren e BR bof-Berfauf. en Kaiſer“] u Saber She Sande, x S Gelee. e n, — lebt Arr. . 
EB x Mlege für die Vorzüglichkeit derſelben ſprechen; nur wird wiederholt in Oppeln (rüber Oder getſcham genanı) 2 Super feine avanna⸗ f Were 5 28 75 a , 
darauf hingewieſen, daß jeder Carton das Fabrikſiegel und Faeſimile Nabe e ich Krantheitshalber zu verkaufen. Superfeine amerikaniſche Bier: avanna in nne ER ie 
| „Eduard Groß“ 3 muß, und wat in 1 . Packungen in Näher Na kunft heile ich ernſtlichen Käu⸗ = Schilf⸗Malotten 24 
N ne ois Gartons 4 15 Sgr. 1 blau à Musk at, 1 sh 3% kern, 8 er nur fo f 5 1 Anfragen.] Sf. Havanna Bayadera ... nie 20. „ 10 
nenten Mir ft e eee 1 [87 G. A. Oeſterreich sen, | = Aufergemöhnliher Verhältniſſe wegen kann ich ſehr große Partien von oben 
4 Nur ſolche ſind echt, und empfehlen: [929] ee W bemerkten echten Havanng⸗Cigarren 12 bedeutend unter den Bezugs⸗Preiſen ver⸗ 
Alter: Oscar Benneder. Bautzen: die kgl. Schloß⸗Apotbeke von M. 55 kaufen; es ſind dieſe von den beſten Marken, durchge Wee Id) re rand, mil⸗ 
AJaeſſing. Bernstadt: Wilh. 8 Beuthen 08.: Reinh. Potypka, J. Lex, Dortheilhafter Kauf Sen feinen Aroma und laſſen nichts zu wünſchen 9 d täglich, 
F. e. Meijer, Bojanowo: J. A Starkes ame et — "the = mehrenden Nachbeftellungen beweiſen. Es ift mein Shen, 15 n 1 neh ent 
hain: G. mid. Braunau bei 8 A. Baum: lau: Meſtaur. Stapen⸗ für Capitaliſten. S ſolide und billigſt zu bedienen und werde das in mich geſeßzte 1 39 —— 
beck, Gentrat-Babnbof. Brieg: C. G. Oeſterreich, Louis Breitling. Bunzlau: Verhältniſſe halber fol ein unmittelbar bei rechtfertigen Um meinen Abnehmern weitere Koſten zu e ve . e 
N. Notbe. banth: Kaufm. Eisner. N G. Taras. Creutzburg 08.: Berlin gelegen enes elt u tab ifjement Probe Originalkiſten à 250 Stuck pro Sorte franko, bitte aber ni 
C. G. Hertzog, E. Tbielmann. Cosel: J. G. u Falkenberg 08.: Lit feiner In 0 und bisher über 6000 den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſt⸗ Nachnahme zu 1 465 
e 


cob Eohn’ 56 ittwe, C. Fröhlich. En Kaſchade. en 


17 Seifert. Freiburg: Eduard ter Friedeberg a 11 Carol. Scoda. I 
u 


Thlr. jährlicher? ingewinn € abwerfend, preis⸗ 
würdig verkauft werden. Fachkenntniſſe ſind Ceipzig, Carolinenſtraße 18. zn. 2 
nicht erforderlich. Anzahlung wenigſtens — px ß ne a 
10,000 Thlr., auch würde ein in Breslau 
ut gelegenes Haus in Zahlung angenommen. 
Stäperes auf Anfragen unter F. N. 102. 

poste restunie Breslau 1.438] 


„Salz,“ 


in Wagenladungen 5 85 zu Sa⸗ 
linenpreiſen. 


Jacob Kuznitzky, 
13 Be Myslowitz. 


Conto⸗Bücher 


in allen nur möglichen Sorten. 
Poſtpapier, 


Quart⸗ 9 Ries 1%, 17 8 
U. 
Briefen En 5, Mar u, 10 Sgr. 


edland: Geißler. G. N. Pil ehswinkel b. Patſchkau: 
am. Gleiwitz: Carl laßenda. u ＋ Neinh. Woehl. Glatz: Oscar 
e. Goldberg: Se Letzner, & 175 Müller. Greiſſenberg: Ed. Neu⸗ 
Mann. Gross - Strehlitz: D. A. J. Kaller, Joh M N Grünberg: Jul. 
er. Cörlitz: Jul. Eiffler. gottesberg: Apoth. C. Seydel. Groltkau: 

ois Mother. Haynau: Carl Neumann. errastedl: En H. Carl's Wwe. 


rr 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möpel-Nagazin, 


Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 3 Hechten, 
im Hause der Hoflieferanten @ebr, Knaus, [595] 


Hirschberg: G. Wiedermann.. Hohenfiiedeberg: S. Salut. Jauer: C. 
F. Fuhrmann, Franz Gärtner, Carl Weiß, C. Feng Juliusburg: Apoth. 
ee N u n: 3 Schelenz. Klodebach bei Grottkau: M. 
ozmin: Simon Baſch. Trotoschin: A. Lewy. Landes- 

Die: » Au Carl Marcelly. Lauban: Otto Böttcher. 
85 Liegnitz: A. Mattern. Leobschlitz: 

174 ler, Apotheker R. Kurſawa. Lewin: 

—.— ac otheke. Löwen: treu. . G. Mallmitz: 

Jar bardt. Marklissa: Nobiling u, 1. 5 Militsch: G. eh 
Suften iefef. Mittelwalde: J. Beſchorner 1 45 Liebich. Mittel 
Schreibendorf: E. E. Ludwig. Myslowitz: J. Danziger. Namslau: . 


u nn m m m mn ——— — — — 


no 125 ine bert r 
in Paris 1855, London 1862, Di feldorf 1852, Trier 1854 
und Stettin 1865 preisgekrönte, 


Eau de Cologne double Imp öriale 


beinge einem geebrten Publikum in empfeblende Erinnerung. 

Bei vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich Ahern, daß 8 von keinem ande, 
ren Fabrikate in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht w 

Zertwägrendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Sitter, Junkern 
Straße, Breslau. 

Köln a Rh, September 1867, 


Johann Anton Farina, 
zur Stadt Mailand, 110 5 
brevelirter Lieferant der k. k. Höfe von Fandel, Preußen, Baiern, ®: elgten, Holland ie, 


g es Neisse: 195 Moecke, Eduard . . 85 M. Schleimer's 
Neumarkt: Guſtav Weber. Neurode: C. A. Caspari, Fr. 

Be Sie. eg r 5 Auguſt Brettſchneider, Ferd. 

8. 5 5 E. N. Hoeniſch ob au; Marr. ehem Fr. Scholz, Frz. 


9, e S. E. S. * — Alb. W. Paul Chro⸗ 

Earl, 85 C. E. Wichurg. Parehwitz: J. John. Patschkau: Ed. 

ettwi ‚Rad San, Peiskretscham: Jof. Bus F. Soßnowsky. Pitschen: 
16 Koſchingky. fle & Weichardts Witwe u. Giertch. ö 


15 Se e Prausnitz 15 Backoff. Prieborn: 5 


aten NS. : A. C. Kirsche; atibor: Joſ. Tanke, L. Breitbarth N. Raschkow Jr., 
aa lee Pollack. Reichenbach: J. C. Schindler, 12 Arlt. Rosen- Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel 
itz: Joh. Spitzer, vom Ringe. [480] 


5 L. Greinert jr. Sagan: G. A. Koerner. — 
ws el A. N N. Weiler. Schömberg: Mob. Lachmuth. Sehmiede- 


berg. 95 . s Erben. Slawentzitz: Johann Michnik. Schlawa: Th Fröh⸗ In 9 
4% Salzhrann; ns de Schönberg I. 1. A. Walroth, Steinan f Naskenbällen!! 
Nenne tg ee Be, g ewe 8. 1 u Mus und ee „Verkauf der ſtädiiſchen Brauerei zu Branfenftein: 


Pariſer Coſtümen und 15 en ver⸗ Die der bierbrauberechtigten Bürgerſchaft zu Fray kenſtein debörige 97 70 ſoll im 
Ki empfiehlt die bereits Sehen des Meiſtgebots frei ändig verkauft werden, und fit dazu Termin auf De Ki 1 — 
eſtehende 1679/5. März 1868 Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle angel pt, zu melden . 


f d T f hierdurch eingeladen werden. Die Beſitzung beſtebt in: 
8 en⸗ U un kd er⸗ a) maſſivem Hauptgebäude, 160 lang und 54“ breit, 1 Stock 9 und enthält durch Btand⸗ 
giebel getrennt, Schanklokalien mit Gas beleuchtung, Wohnſtuben, Kellerräume, Brau⸗ 


Garderobe dn a | 
b) malfidsm Stall: und Schuppen: Gebäude, 58° lang, 17° breit, 1X Stock ho : 
9 ann Garten mit Colonnade; 
J. Grohe in Berlin, um le fab h 800 The. berpacitet. Die Bekl Banane Men 


Neue Roßſtr. 1 bei unſerem Vorſitzenden, Bäckermeister Herrn Biſchoff, zur Einfikt aus, und werden au 
ihre größte und e leganteſte Aueh von] Wunſch gegen Er 1 der Copialien ſchriftlich mitgetheilt. . Beige 
249 


Silberberg: Rob. Heyn. 8 Th. G. Rümpler. eee 
dorf. eee 


9 ul. Böhm, J. B. Schön 's Wwe. Trachenberg: 

n en Trebnitz: Sigismund Bey; Tae, 3. F. 859 

Wehowsky. Ullersdorf bei Glatz: H. Lange. Waldenburg: Nob. 

ock, J. Fein — Ongelmeun. Wansen: F. Paul. Warmbrunn: Rob. 

Ertnet. Poln-Wartenberg: A. Hü bner. Wüste-Giersdorf: J. G. Gärtner. 

Wohlau: Conditor Jul. Knappe. Winzig: Theod. Kern. Wüste- Waltersdorf; 
Ed. Hellwig. Zabrze: J. Proske. 


Fabrik und General Debit: 
1 A Eduard Gross in Breslau, 


Coftümen, Domino's und Chauve-sourisjevden | 1500 Thaler. 55 
am Neumarkt 12. Fe deitates, u, Masten, e eden. den 12, Detober 16. eie Sachers. 
12 — — mm HM — — — e enden liadriden in._ollergeößte Mein Befillation- ⸗Geſchäft mit Ausſchank 
22 Auswahl, auch werden neue Coſtüme und in meinem Haufe auf der Krakauerſtraße hierſelbſt bin ich Willens an 
1 VPianino's und Flüger, eee Sn de r 
gt u wg 82 aa fe unter Gene hi 1 505 ., b F. Zipser in Beuthen O. S. 


4 


Dritte Beilage zu Nr. 


195 


— Sonntag, den 19. Januar 1868. 


2 u C 


Avis! 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Bruder Bernhard 
Schönfeld als Mitarbeiter in mein [1464] 


Güter Agentur, Commiſſions und 


D: N vw 
eingetreten ift und wir bon ncaſſ Geschäft 


Gebrüder Schönfeld 


firmiren. — Das mir durch eine Reihe, von Jahren geſchenkte Vertrauen bitte ich 

ergebenſt auf uns gemeinſchaftlich übertragen zu wollen, wogegen wir mit vereinten 

Kräften und den nöthigen Mitteln die mir bereits ertheilten und uns zu ertheilen⸗ 

den Aufträge prompt und unter Nteengter Discretion auszuführen bemüht jein werden. 
868. 


Breslau, den 15. Januar 8 2 
Philipp Schönfeld, 
a 


1 Kathakinenſtraße Nr. 19. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige und da ſchon jetzt reichliche Aufträge ernſter 
und zahlungsfähiger Käufer für Ritter⸗ und Landgüter eingegangen ſind, erſuchen 
d diejenigen Herren Beſitzer, welche den Verkauf ihrer Güter in der bevorſtehen⸗ 
den Saiſon beabſichtigen, ihre geſchätzten Aufträge, unter Ertheilung ſpecieller An⸗ 
chläge, uns rechtzeitig zugehen zu laſſen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Gebrüder Schönfeld, 


ä mi EREEEE ERTER EEE 4 SEEN) 


— 
8 — 


— 


Fr ( — FùU— — — — 


Breslau, Comptoir: Katharinenſtraße Nr. 19. 9 
JJC 
— SE ee ...... 


Vorläufige Anzeige. 
Alle Buchhandlungen nehmen ſchon jetzt Beſtellungen an. eg 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart erſcheint im Laufe dieſes Monats: 
t enti che Enthüllung en über die letzten Ereigniſſe 
u fl in Mexico. Auf Befehl wei: 
land Sr. Majeſtät des Kaiſers Marimilian nach Documenten bearbeitet von 
Wilhelm von Montlong, k. mexic. Generalſtabs⸗Major, gew. Cabinets⸗ 
Offizier des Kaiſers, Offizier und Ritter m. Orden. Subſer.⸗Preis 1 Thlr. 
Dieſe höͤchſt intereſſante Schrift beleuchtet mit Original⸗Documenten das tragiſche 
Schickſal des Kaiſers Maximilian und die Intriguen, durch welche es herbeig efübrt 
wurde. Sie legt von einem vielbeſprochenen, noch nicht abgeſchloſſenen Stück Zeit⸗ 
eſchichte das Räderwerk bloß und zeichnet, unter Beifügung der Driginal-Actenjtüde, 
Berfönlichteiten, auf welche Aller Augen noch jetzt gerichtet find, in neuer, überraſchen⸗ 
der Wahrheit. [904] 


Liebig's Nahrungsmittel 
in löslicher Form, 


vom Apotheler 3 Paul Liebe in Dresden und empfohlen von 
den berühmteſten medieiniſchen Auto⸗ 


ritäten „Ein Eßlöffel voll dieſes Nahrungsmittel in ', Quart lauwarmer 
much durch Umrühren geleſt, giebt ſofort die berühmte 
. . 
Liebig'ſche Suppe. 
Nach Vorſchrift mit Waſſer verdünnt, erſetzt dieſelbe erfahrungsmäßig in den meiften 


Fällen die Amme) —  '_ 
Flaſchen für Säuglinge à % Zollpfund zu 15 Portionen mit Proſpect und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung ſind zum Frei e von 12 Sgr. vorräthig im General⸗Sepot für die Provinz 


Sälefien bei Carl Härtter ın Dreslau, Weidenſtraße Nr. 2. 


Nach Dr. Ulbricht, J. Aſſiſtent am chem. Laboratorium der Forſt⸗ und Landwirth⸗ 
ö ſchaftüchen Alabemie in Tharandt (Dresden) enthält die nach Vorſchrift bereitete Mi⸗ 


ſchung blutbildende und wärmeerzeugende Nährſtoffe enau in demſelben 
Verhältniß, wie die Muttermilch von mittlerer Zuſammenſetzung: 

Ferner, die für die Ernährung des jungen oder kranken Organismus erforderlichen 
Mineralſtoffe Gbosyborſaures Kali in größerer Menge) in genügendem und rich⸗ 
tigem Verhältniſſe. + 2 1 5 ee 4 

Die hier conſtatirte richtige chemiſche Zuſammenſetzung und die vielfachen praktiſchen 
Erfolge ſprechen für den Werth des obigen Nahrungsmittels, 
Rabmliche Erwähnung fand daſſelbe in den volkswirthſchaftlichen, reſp. redactio⸗ 
nellen Theilen verſ iedener Blätter, wie 
Illuſtrirte Zeitung Nr. 1270. 
resdener Journal Nr. 241, ker 
Neue Zeitſchrift für hombopath, Klinik Nr. 20. 
Dresdener und Leipziger Nachrichten. 2 a 
— Bewerber um Niederlagen finden vom General⸗Depot Berückſichtigung. 


* a ö 7 — 
Dr. Scheibiers’s Mundwasser. 
Dr Die Unterzeichneten erlauben sich das nuch Angabe des llerrn Geheimen Sanitätsraths 
Den uren, von dem Chemiker Herrn Dr. Scheller bereitete Mundwasser allen 
llei jenigen gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne und des Zahn- 
"ches Jeiden und denen an‘ Erhaltung guter und gesunder Zähne ‚gelegen ist. 
dan ährelange Beobachtungen haben es festgestellt, dass man es hier mit einem Mittel zu 
bisw.,b welches nicht wie so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen werden. 
uns eilen Uebel beseitigt, um dabei andere, oft grössere, hervorzurufen, und beschränken wir 
4 Statt jeder weiteren Anpreisung einfach darauf, auf die nachstehenden competenten Urtheile 
Verweisen. Preis pro 1 Flasche 12 Sgr., 1, Flasche 6 Sgr., mit Gebrauchsanweisung. 


0 W. Neudorff & Comp. in Königsberg 

1 era] - Depot in Breslau in der Mineralbrunnen - Niederlage von 

"ermann Strak l., Oolonialwaaren- und Delioatessen-Handlung, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. f 


Das von den Herren W. Neudorff & Comp. bereitete Mundwasser habe ich 
a Reihe von Jahren vielfältig angewendet und mich von der Bedeutung desselben 
0 ‚ine grosse Reihe von Erfahrungen überzeugt. Dass das Mittel in keiner Weise dem 
"Banismus Nachtheil bringen kann, kann ich auf das Bestimmteste versichern und ist die 
Munde dung Personen, die künstliche Zähne tragen, wenn sie jeden üblen Geruch aus dem 
Vermeiden wollen, unentbehrlich. 5 
N eder Arzt wird sich durch eine geringe Zahl von Beobachtungen überzeugen, dass 
jeder üble Geruch, sofern er von Krankheiten der Zähne und des Zahnfleisches herrührt, 
sofort durch das Mittel entfernt wird. 
Königsberg 8 


Antiseptisches Waschwasser, 


Nach Vorschrift des Herin Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, zur gefahrlosen Beseitigung 
der Faechender und scharfer Scinweinse, gegen das Wundwerden 
Aberkıa N Durchliegen bei langwierigen Krankheiten, sowie zur Zersswörung 
ERS Bsteckhungsstoffe. Die % Quart-Flasche 10 Sgr. mit Gebrauchsanw. 


Niederlage e Breslau bei Herrn Herm, Straka. 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


BEE” Schweinefett SE 


empfingen wieder in schöner Prima-Waare und empfchlen billigst 1909] 


Gebrüder Heck, 


Dr. Burow, Geh. Sanitätsrath, 


Nach Auswärts geben wir 
das Fett transito ab. 


se Nr. 34. 


31 der Breslauer Zeitung. 


Verzeichuiſſe mit ſpecieller Abſt 


Ve e kauf 
er 
Hambonillet-Stammheerde 
zu 


Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 

Anderweitiger Dispoſitionen hal 
ber werde ich die von meinem Vater 
im Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Lefèbore zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ſäwmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in öffent: 
licher Auction verkaufen. 

Es kommen bei dieſer Auction 
90 Mutterſchafe, 48 Lammer, Auguſt, 
50 Laͤmmer, November⸗ Dezember 
1867 geboren, und 118 Boͤcke incl. 
der Stammböcke zum Verkauf. 

Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 

am⸗ 
mung zugeſandt. 251] 
(gez.) Graf von Zieten⸗Schwerin. 


Auction 


in Gerswalde bei Babn⸗ 
— hof Wilmersdorf und 
Prenzlau, vorpommalder Eiſenbahn, 
über 28 Hambonillet- und 
50 Hambuutliet-Negreiti- 


[Böcke am 14. Februar 1868. 


Mittags 12 Uhr. Verzeichniß auf 
Verlangen zugeſandt. Finck. 253] 


— 8 


＋ 


Auction 
zu Gollmitz be Prenzlau über 35 Ram⸗ 
bouillet- Vollblu⸗Böcke, am 13 Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſandt. 

[252] . Men. 
100 St. kernfette Schöpſe 
ſtehen auf dem Dominium Doruchow, Kreis 
Schildberg zum Verkauf. [402] 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: (6069) 


Adold selle. 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


8000 Thaler. 
Bei 8000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt eine im beſten Be⸗ 
triebe befindliche Gas⸗Anſtalt 
zu verkaufen. Nöthigenfalls 


genügen auch nur 4000 Thlr. 


Nicht⸗Fachmännern wird der 
Betrieb ꝛc. unentgeltlich ge⸗ 
lehrt. Gef. Adreſſen sub R. 
966 bitte an die Zeitungs⸗ 
Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin, 
Friedrichſtr. 60, zu ſenden. 


3% wünſche mich mit einem baaren Kapital 
von 30,000 Thlr. bei einem in Breslau 
beſtehenden ſoliden lucrativen Geſchäft thätig 
zu betheiligen und nehme Franco⸗Offerten 
B. 3 poste restante entgegen. [1408] 


Ein prachtvolles engliſches 
Taft Service, ! 


mit Blumen und Gold, 
zu 60 Perſonen, das auch zu 15 reſp. 30 
Perſonen geteilt werden kann, ſoll für Rec: 
nung des Nbfenders einer 9 7 ſchen Fabril 
ſehr billig verkauft werden bei 
[848] 15 5 hf & Saleri, 
Speditions⸗Geſchäft, Junkernſtraße 11. 


— — — 


Strohhut⸗Fabrikanten 
werden erſucht, behufs Anknüpfung von Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen ihre gef. Adreſſen franco 
an das Annoncen⸗Bureau von Jacob Türk⸗ 
heim in Hamburg zu ſenden. [865] 
In Brieg 
iſt ein lebhaftes Specerel⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Wein⸗ und Bierſtube, ſofort pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen. 11381] 
poste restante Brieg 


Näheres C. F. 
franco. 


Deutſches Porter Bier 


aus der Lagerbier⸗ und Porter⸗Brauerei von 


429 


A. Hausdorf in Waldenburg in Schleſien, 


pro Flaſche 3 


Sgr. exel. Glas. 


Für Wiederverkäufer erheblichen Rabatk. Vertretung und Lager in Breslau 


bei Herrn Guſtav Bönſch, Schwertſtraße Nr. 3. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, 


daß ich die neueſten Haargarnirungen, Chignons jeder Art, Zöpfe, Locken, Toupets, 


11 und Wollrollen ſtets vorräthig 


habe. 


1468] . uh. geb. Conrad, Weidenſtraße Nr. 8. 


Hötel Brunken-Hof in Ratibor 


neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum bei der reelſten 


Bedienung und den billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung. 


11507 


* * G in 
* 


el zugleich al; % 
5 empfiehlt die 

Heinrich Lewald'sche 
Dampf Watten⸗Fabrik, 
23. Schubbrücke 34. 


Schwediſche 
Stiefel Schmiere 


in Doſen, à 20, 10 und 5 Sgr., 


offerirt: C. G. Manke in Militſch in Schleſien. 


Wollene Geſundheitshemden, 
Unterjacken und Unterhoſen, Socken, Strümpfe 

und Leibbinden empfiehlt billigſt: 
Heinrich Adam, Schweid 


f 0 

5 1 ale 
abgepasstyäls yon. 
Schafwolle und 52 285 


Keilr 0 Cken 
fur IU am en, 


[899] 


nitzerſtr. 50. 


1 47 


u 575 
MM Wolf, 5 la 
u 


Odey 


[318] 


Ruſſiſche BE 
Gefehier Eh 


in Topfen, à 20 und 30 Sgr., 


[416] 


Friſche Auſtern, 
eräucherten Rhein⸗ und Silberlachs, marinirte 
lal⸗Roulade, [1469] 


Algieriſchen Blumenkohl, 


geräucherte pommerſche Gänſebrüſte und Keu⸗ 
len, Neunaugen, marinirte Bratheringe, An⸗ 
chovis, . Sardinen, u 

proler weiße und rothe 


Rosmarin⸗Aepfel, 


Mailänder Strachino, Brie, Roquefort, Mün⸗ 
ſterthaler, Neufchateler, Cheſter, Camembert, 
Eidamer, Schweizer, Holländiſchen, Kräuter-, 
e Limburger und Tiroler Sahn⸗ 
täje, Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten, 


Veroneſer Salami⸗, Braunſchweiger Cervelat⸗, 
Oppelner, Jauerſche u. Schömberger Würſt⸗ 
chen, gepökeltes pommerſches Gänſefleiſch, 
Magdeburger Sauerkohl, eingeſottene Gebirgs⸗ 
Preiſelbeeren, friſche franzöſiſche \ 


* " 
Perigord⸗Trüffeln, 
gepreßten Aſtrachaner Caviar à Pfd. 20 Sgr., 
Aprikoſen⸗Marmelade zum Füllen der Pfann⸗ 
kuchen ꝛc., à Pfd. 10 Sgr., Aepfel⸗, Quitten⸗, 
Erdbeer⸗, Himbeer⸗, Johannisbeer = Gelee, 
Stangen und Brechſpargel, Schnitt⸗ u. Brech⸗ 
bohnen, junge kleine und Suppenſchoten, Ar⸗ 


tiſchocken und Cardy, ſowie Hummerfleiſch in 


Blechdoſen, franzöſiſche 


Früchte⸗Compots 


in Gläſern, franz. candirte und glacirte Früchte, 
pfundweiſe und in eleganten Cartonnagen, ge⸗ 
backene, geſchälte franz. Aepfel und Birnen, 
das Pfd. 4, 6, 7, 8 und 9 Sgr., franz. Catha⸗ 
rinen⸗ und türkiſche Pflaumen, weſtfäliſchen 
Schinken und Pumpernickel, 


Hamburger Rauchfleiſch, 
leine ruſſiſche Zückerſchoten und Bouillon, in 
Tafeln u. Blechbüchſen, jo ſchön im Geſchmack 
wie der Liebich'ſche Fleiſchextract, und friſche 


Spaniſche Weintrauben 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Stre 50, Ecke der Junkernſtr. 


Ir br 38272 
N ar 1% 1 — a 9 
Wiener: und Wellenwürſtchen, Salami⸗Wurſt 
nach Wiener Axt, Gänſe⸗, Räucher⸗ und 
Leberwurſt, Gänſekeulen und Gänfebrüfte ꝛc. 
empfiehlt [1486] 


onas Grätzer, 


Graupenſtraße Nr. 19 in Breslau, 
Colonialwaaren⸗Handlung und Wurſtnieder⸗ 
lage des Herrn Marcus Kretſchmer aus 

Beuthen OS. 


200,000 Mauerziegeln 


werden zur ſucceſſiven Abnahme zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Proben nimmt entgegen 


F. Barchewitz, 


Maurermeiſter, 
[1421] Ohlauer⸗Stadtgraben 29. 


Vortheilhafter Kau 
für Capitaliſten. j 


„Dinstag den 22. Januar c. kommt zur ger 
richtlichen Subhaſtation auf dem Kreis⸗Gerichte 
hierſelbſt das in der Bohrauerſtraße hierſelbſt 
gelegene Grundſtück Gaſthof zum ſäͤchſiſchen 
Hof genannt. Gerichtliche Tare 36,000 Thlr. 


Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 115171 


8 7 2 

Epileptische Krämpfe 
Gallſucht) heilt Dr. O. Killiſch, 
Specialarzt für Epilepſie, Berlin, 
Jagerſtr. 75 76. Auswärtige brieflich. 


Der G 
um deut wen e 


in Bad Landeck iſt mit ſämmtlichem Zube⸗ 

hör zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres bei Gebr. Taterka in Breslau, 

Albrechtsſtraße Nr. 59. [1513] 


Ein Gaſthaus 


iſt unter ausnahmsweiſe günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu kaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter F. A. M. 71 poste restunte Breslau. 


Petroleum. 


wasserhell u. geruchlos, à @rt. 4½ Sgr., 


Stearinlichte, Ser, 


gut brennend. à Pack 5 Sgr., 


oflerirt: [868] 


C, F. Rettig, 


Oder strasse Vr. 24, in den 
f 3 Bretzein. 


Iuweicn, Gold und Silber 
kauft zu d höchſten Preiſen: 


II. Brieger, 


22. Riemerzeile 22. 
Eine Ziegelei 


in der Nähe von Breslau, dicht an der Chauſſee 
belegen, für Brettchenziegeln mit Trocken⸗ 
ſchuppen eingerichtet, mit Thonſchneider und 
Schlemmgruben, 12% Morgen Areal, ift 
Familienderh. wegen unter günstigen Beding. 
zu verk. Reflect. belieben ihre Adreſſe su 
X. C. B. 11 in der Exped. dieſer Zeitung gef. 
abzugeben. 14860 


werden jetzt überraſchend ſchön von eine 
de mn 

der erſten Nun der viele Jahre in Paris 

photographirt hat, angefertigt in 


Lobeihal’s Atelier, gart, 


3. Etage. 


Filz uhe in größter Auswahl und zu berab- 
1 en Preiſen ſind 
Sch Aero 20. is a De 


Pr. * 


Photographien 


. 
N 


8 


| Zur Beachtung für ſorgſame Mütter. 
8 Der don Hrn. Timpe erfundene Kraftgries 
hat meinem Kinde in der oft ſo kritiſchen 
ahnperiode ſo überraſchend r Dienſte ge⸗ 
leiſtet, daß ich es für eine Pflicht der Dank⸗ 
barkeit halte, dies öffentlich hiermit zu erklä⸗ 
ren. Unter allen von mir erprobten künſtli⸗ 
chen Nahrungsmitteln für kleine Kinder iſt 
der Kraftgries das einzige, welches den Stuhl 
gang ſicher zu reguliren im Stande iſt. Ueber⸗ 
dies iſt er ſo nahrhaft und der leiblichen Ent⸗ 
3 der Kinder fo förderlich, daß er mit 
Recht allen Eltern empfohlen werden darf, 
denen das körperliche Gedeihen ihrer Kinder am 

n liegt. [459] 
agdeburg, den * 

5 „Berg, Lehrer. 

eg Depot für Breslau bei Herrn 
Julius Winkler in Breslau, Reuſcheſtr. 11. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
8 VI. aco N 89 
Riemerzeile Nr. 19. 


Ein Kaufmann, 
welcher ſich mit ca. 8—10,000 Thlr. bei einem 
ier zu begründenden Geſchäft (hauptſächlich 
ommiſſionen in Producten ꝛc.) betheiligen 
will, findet einen Aſſocié mit 5000 Thlr. Ca⸗ 
pital, dem beſonders vortheilhafte Connexio⸗ 
nen zu Gebote N Correſp. sub M. A. 9 
E per Exped. der Bresl. Zeitung. [1474] 


1 Thlr. 


Belohnung nebſt Erſtattung der 
Futterkoſten demjenigen, welcher 
den „Neue Junkernſtraße 5, 
Bor terre“, abhanden gekommenen kleinen 
chwarzen Wachtelhund: „Mons“ dorthin 
zurüdbringt. [1489] 


Ball: Eoiffüren 


in größter Auswahl, ſowie 


Cotillon⸗Vonquets 


empfiehlt die [1485] 


Blumen⸗Fabrik von 
Caroline Warſchauer, 


j Schweidnitzerſtr. 46, 1. Etage. 


2 Ein Gaſthof, 

1 ſchuldenfrei, welcher ſich ſeit vielen Jahren 
gut rentirt, und im v. Jahre neu umgebaut, 
worin Fremdenzimmer, ein großer Tanzſaal, 
Ausſchank und Ausſpannung mit 8 Morgen 


0 
2 Me 
. 


ö reis zu verpachten oder zu verkaufen. Nä⸗ 
| heres beim Eigenthümer, Agnesſtraße 11, 
8 [1460] 
Aus Wien 
Leichte hohe Lederſtiefelchen für Damen, 
zug 2% Thlr. empfiehlt 2 
g es S5 K. Schieß, Ohlauerſtraße 87. 
k zwei braune Wallache, 6 Zoll 
RR | groß, 5 Jahr alt, und 3 Boll 
Bu.‘ A tärfromm, auch gut gefahren. 
Z. A. poste —.— Schweidniz. 860] 
N . 
Rheinlachs, 
ſcheit⸗ und pfundweiſe, gerollte und 
9 Speckbücklinge, marinirten Roll:, 
2 Stück⸗ u. Brat⸗Aal, Elb. Neunaugen, 
ae | - 
Atſtrachaner Winter⸗Caviar, 
egen 400 Pfd., ſind geeignet zum Conſerviren 
ſtens empfehle. N | 
Stockgaſſe 2 
1 G. Donner, Breslau. h 
7 he 
Friſche Schell fi ſche, 


utem Acker in einem Marktflecken, Gleiwitzer⸗ 
parterre links. 
zum Schnüren a Paar 2 Thlr., mit Gummis 
Wie‘: Sofort zu verkaufen ftehen 
groß, 8 Jahr alt. Beide mili⸗ 
Sehr ſchoͤnen friſchen geräucherten 
ungerollte Gänſebrüſte und Keulen, 
Bratheringe, feinen hellgrauen 
ür die Sommermonate, welchen ich rt 
Hering⸗, Sarvellen-, Seefiſch', u. Delicat.⸗Hdlg. 
. trockene und gewäſſerte Stockſiſche, 


eringe zum Mariniren in verſchiedenen be⸗ 


N liebigen Sorten bei 8 
. Donner, Lees 
5 Friſcher Silberlachs, 

b Selig 

. Schellfiſch, duese 
5 Zander, 

5 und He Dorsch billig bei 

A. Huhn orl, W 


7. 


Netz oct. Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗ 

Stutz⸗Flügel, ein wenig gebr. Kirſchb.⸗ 

Flügel 2 J ſoliden Preiſen zum Verkauf 
Alte Sandſtr. 7 bei F. Koch. [1515] 


5 ebr. 7oct. Mahagoni⸗Flügel, 
ME de Pianino, ſind ei billig Sal⸗ 
bvbatorplatz Nr. 8. 11473] 


Er t neues Pianino, ſehr elegant, iſt für 
5 Ehle. risk. 31, 2. Etage, z. verk. 


4 ne gute Drehbank, Schraubſtöcke, Wert: 

* tif e, Werten e, 9 Shit Deppelfenſter, 
roße Kiſten ze. find bald zu verkaufen 

8 Oßkauerſtraße 22, im 2. Stock vornheraus 


uß ſtarker Staketenzaun, 8 Fuß, 
120 5 billig zu verkaufen Giles 
Nr. 22 bei 152 


Bu 
ee 
+ 


0 
J. Krawezynski. 


Kirfhbaum Fugen zum 


hr: Ein gebr. 7oktav. 2 


Verkauf Schweidnitzerſtr. 
nioben der Realſchule, 4. Etage. 


ES ar; 


u) 


„ 


Ein evangel. Philolog, mehrerer neuen Spra⸗ 
chen kundig, für Secunda vorbereitend, 
militärfrei, nicht muſ., ſucht 2 1, April eine 
Hauslehrerſtelle. dreſſe H. N. P. poste 
restante Bargen, Kr. Militſch, franco. [341] 


Ein Erzieherin, 

der franzöſiſchen Sprache mächtig und muſi⸗ 
kaliſch gebildet, wird für ein Madchen von 
10 Jahr zu engagiren gewünſcht. Gefällige 


Offerten erbittet man unter Chiffre A. Z. poste 
restante Breslau. [924] 


> ſich den geehrten Herrſchaften. 
Ring Nr. 35 bei Schuhmacherm. Fr. Müller. 


Ein geübter beſtens empfohlener Comtoriſt, 
welcher mehrere Jahre in Sachſen in 
Häuſern 1. Ranges conditionirte und gegen⸗ 
wärtig noch einem Baumwollen⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Färberei, Bleiche, Man⸗ 
el und Appretur⸗Anſtalt Schleſiens vorſteht, 
facht vom 15. Februar d. J. ab anderweitig 
Placement. Gef. Offerten beliebe man unter 
M. M. 100 poste restante Rückers bei 
Reinerz niederzulegen. - 430] 


Ein junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit am 
1. October v. J. in einem Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft be⸗ 
endet hat und in derſelben Stelle noch als 
Commis fungirt, ſucht per 1. April d. J. 
anderweitiges Engagement. Gefällige Off. 
werden unter Chiffre F. H. 6. 39 poste restante 
Leobſchütz franco erbeten. [1512] 


Ein Commis, gewandter tüchtiger Verkäu⸗ 
fer, welcher ſeit 5 Jahren in Berlin in 
einem feinen großen Herrengarderoben⸗Ge⸗ 


eder 
ee Nähere 2 uslunft er⸗ 


theilt Herr 


ſofort ein Engagement bei 
336] Scholly Behrendt in Thorn. 
ür ein größeres Deſtillations⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Reiſender, der auch gut pol⸗ 
niſch ſpricht, geſucht. Näheres durch [366] 
Louis Schott, Frankenſtein. 


Offene Neiſeſtelle 


Für mein Seidenband⸗, Weißwaaren⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſehr tüch⸗ 
tigen und gewandten Reiſenden. Nur ſolche, 
welche genaue Fachkenntniſſe haben und ſchon 
gereiſt find, wollen ſich melden bei [1405] 


1 in 
V. Kronheim Groß ⸗Glogau. 
Ein junger Mann, chriſtlicher Confeſſion, der 
die Buchführung verſteht und in einem 
Speditionsgeſchäft ſchon gearbeitet hat, wird 
zu engagiren geſucht. Reflektanten wollen ſich 
portofrei an den Unterzeichneten wenden. 
Kattowitz, den 15. Januar 1868. 
[391] S. M. Schalſcha. 


Als Repräfentant, Kaſen⸗ 


Beamter, Fabril⸗ 
oder Betriebs⸗Dirigent 


in Stadt oder Land ſucht ein anſtändig ge⸗ 
bildeter Mann in mittleren Jahren, verh., 
cautionsfähig, thätiger Geſchäftsmann mit 
noblen Referenzen, Stellung. Außer dem Ge: 
halte wird at a und Dauer 
der Anſtellung Werth gelegt. Antritt kann 
ſofort erfolgen. Gef. Adreſſen unter H. I.. 
poste restante Angermünde. 864] 

Ein Commis! [1447] 
tüchtiger Verkäufer, und der Buchführung 
mächtig, ſucht in einem Modewaaren oder 
Tuchgeſchäfte per 1. April ein anderweitiges 
Engagement. Gef. Off. beliebe man sub K. 
100 poste restante Ratibor einzuſenden. 


Einen Commis und einen Lehrling für 


mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
ſucht zum ſofortigen Antritt 1450 
J Hirſchmann, els. 


Geluch wird für ein Mühlen ⸗Etabliſſe⸗ 
I ment ein Stadtreiſender, welcher in 
Du Fache routinirt und mit den Bres⸗ 
auer Localverhältniſſen völlig vertraut iſt. 


Bewerbungen unter * * der Bedingun⸗ 
en ſind zu adreſſiren N. R. L. poste rest. 
11431] 


reslau. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der gleichzeitig gut decoriren 
kann, wird für meine Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung geſucht, ent⸗ 
weder pr. 1. Februar oder pr. 
1. März d. J. 867 


L. Eisner in Brieg. 


Eein routinirter Buchhalter, 

der zugleich Correſpondent und mit 

Mannfacturwaaren⸗Branche einiger⸗ 

maßen vertraut, findet per 1. April 

d. J. bei uns Engagement. 
Breslau. 


[1475} 


Jacob Buki & Comp, 


in Wirthſchaftsbeamter, 24 Jahre alt, 
E 1 dem die been Neugniſſ 


noch im 
zur Seite ſtehen, ſucht, um ſi 
vollkommnen, unter beſcheidenen 
bald oder Oſtern anderweitige Stellung, der⸗ 
ſelbe würde auch Brennerei übernehmen. 

Gefällige 
Chiffre W. H. poste restante Toſt OS. frei. 
(Hr entſprechende Penſionszahlung kann 

ein junger gebildeter Mann auf einer 
umfangreichen ah als Eleve oder Vo: 
lontair Aufnahme finden. Gefälllge Offer⸗ 
ten fr. sub II. II. poste restante Camenz i. Schl. 


ch HE zu ver⸗ 


uſprüchen 


Offerten werden erbeten unter der 


196 


Ein praktiſcher Landwirth, 33 Jahre alt, 
unverheirathet, der während der letzten 
8 Jahre ſeines Lebens nur ſelbſtſtändige Ad⸗ 
miniſtrationen, mit denen faſt alle Branchen 
der Landwirthſchaft verbunden waren, geführt, 
und die beſten Zeugniſſe ſowie die Empfeh⸗ 
lungen anerkannk tüchtiger Wirthe 1 
ſen hat, ſucht unter ahnlichen Verhältniſſen 
entweder gleich oder zum 1. April ein ander: 
weitiges En aq ment. Gefällige Adreſſen 
werden sub K. W. 8 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 421] 


Ei gut empfohlener Gärtner, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen bald ein ander⸗ 
weitiges Engagement. [42 
efällige Franco⸗Anfragen an 
Guſtav Teicher, Handelsgärtner, 
in Striegau. 


f Vacanz 
für einen Lehrling im Kürzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft von 1478 
Joſeph Mendels Eidam Birkenfeld, 
Carlsſtraße Nr. 17. 


Fuß meine Apotheke ſuche ich einen jungen 
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
als Eleven. Tarnowitz. [422] Cochler. 
4 
Ein Lehrling 
findet ſofort Stellung. 
1479] Lederhandlung Pierre Henry. 


Ein junger Kaufmann, der zur Landwirth⸗ 
ſchaft übergehen will und gleichzeitig die 
ſchriftlichen Arbeiten übernehmen könnte, er⸗ 
ſucht gegen mäßige Penſionszahlung um Auf: 
nahme als Eleve auf einem Gute hieſiger 
Gegend. 4 

ef. Offerten ſind sub 0. R. 12, in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. [1514] 


Buchhandlung. 


In Priebatſch's Buchhandlung in 
Breslau, Ring Nr. 14, kann ein geſit⸗ 
teter junger Mann als Lehrling eintreten. 


2 


In meinem Papier⸗Geſchäft iſt eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. 1477 
Hugo Puder, Ring Nr. 52. 


(Sjrayerktafe 9, neben der neuen Börſe, 
iſt die erſte Etage zu vermiethen. Näheres 
Ohlauerſtraße 7311, [1503] 


Reuſcheſtraße Nr. 34 


eine 15 0 1, Etage per 1. April d. J. 
zu beziehen. Näh. Benno Schefftel, Neuſche⸗ 
traße 20, im Comptoir, Nachm. von 2—3 Uhr. 


Große Feldgaſſe Nr. 10, 
haut - par terre, 4 Zimmer, Entree, Küche, 
Beigelaß zu Oſtern zu vermiethen. [1506] 


Ein Reſtaurations⸗Lolal 


iſt zu vermi Näheres bei Joſ. Boeſe, 
A ee 2 * 3 18000 


Tauenzienſtraße 9 
ſind elegante Wohnungen zu vermiethen, bald 
und Oſtern beziehbar. Näheres daſelbſt par 
terre links. [1509 


Ein großes Gewölbe 


iſt Ning Nr. 3 von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. [1505] 
Er: freundliche Wohnung, drei Stuben, ein 
Cabinet, Küche, Entree, Boden, Gärtchen⸗ 
benützung, 2 Treppen, für 150 Thlr. Neue: 
Schweidnitzerſtr. 10, Oſtern zu beziehen. [903] 


In Warmbrunn 


ſind in einem an der Hauptſtraße des Ortes 
belegenen Hauſe 2 herrſchaftliche Wohnungen 
und zwar in der Bel⸗Etage 6 Zimmer, 
1 Küche, Speiſekammer mit Balkon und im 
2. Stock 4 Stuben nebſt Küche und auch Bal⸗ 
con, beide mit prachtvoller Ausſicht auf's 
Hochgebirge und Garten, auf Verlangen auch 
und Wagenremiſe bald oder Du 

4 


Pferdeſta : 

J. April d. J. zu beziehen. 8 
Näheres zu erfragen beim Eigenthuͤmer, 

Zimmerpolier H. Keeſe in Warmbrunn. 


Yfntonienftrage 9 iſt eine große Bohnung 
4 


im 2. Stock zu vermiethen. [1491] 


Breslauer Börse vom 18, Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer .. 


ſind 2 herrſchaftliche 
ohne Stallung, von je 8 Zimmern zu ver⸗ 
miethen und Termin Oſtern zu beziehen. 
Näheres beim Portier. 


fer eine ſolide Branche ein ger. Ge 


Penſions · nerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben ⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege 4 100-120 


Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtet 
feiner Penſionäre für die 


Neumarkt Nr. 21 


iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und am 1. April 
d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir bei Paul Koſchate. [1414] 
Oderſtraße 7 iſt der 1. Stock, beſtehend aus 
+ 5 Zimmern und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei A. Freund daſelbſt. 


Ei großes und ein kleineres Geſchäfts⸗ 
local, beide mit Schaufenſter, ſind Alte 
Taſchenſtr. 6 zu verm. Näh. b. Haushälter. 


Ohlauerſtraße 79 


zu vermiethen: 3. Etage mit Balkon, mehrere 
Hofwohnungen. [1499] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 9 


zu vermiethen eine Wohnung aus mehreren 
Piecen beſtehend, woran ein Pbotographiſches 
Atelier angebracht werden kann. [1500] 


Ein trockener Lager⸗Keller iſt Urſuliner⸗ 
ſtraße 14 für 12 Thlr. ſofort zu beziehen. 


— nn 


. Ein Geſchäftslokal 
iſt zu vermiethen Ohlauerſtraße 35. 


3 Eine hübſche Wohnung 
mit Gartenbenutzung für 70 Thlr. iſt zu ver⸗ 
miethen Kohlenſtraße 7. [1497] 


Königsplatz 5a 


ohnungen, mit und 


[1496] 


[1510] 


Zu vermiethen: 


Oſtern zu beziehen, Schuhbrücke 35, 
2. Etage, 7 Stuben, Küchenſtube, Küche, 
Beigelaß. Näh. Ring Nr. 26 im Comptoir. 

ine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
E ſtehend in 7 Stuben, Küche, Bagelaß 
aller Art, höchſt angenehm eingerichtet und 
mit jhöner Ausſicht auf den Tauenzienplatz, 
iſt von jetzt ab oder zu Oſtern zu vermiethen 
und beim Haushälter Tauenzienplatz Ne. 3 
zu erfragen. [1457] 


Ven einem pränumerando zahlenden Miether 
wird per Oſtern oder Johanni d. 


a 8 
ocal am Ringe oder in den erſten hr 
der Haupt⸗Verkehrs⸗Straßen gefucht, Gefäll. 
Offerten beliebe man unter X. 10 in den 
Brieflaften der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [1501] 
Eine comfortable Wohnung, im Preiſe von 

400—550 Thlr., nicht zu weit von der 
Stadt entfernt, wird von einem ſoliden Kauf⸗ 
mann per Term. Oſtern geſucht. Gartenbe⸗ 
nung erwünſcht. Franco Offerten werden 
Chiffre A. poste restante erbeten. [1459] 


aradiesgaſſe 20 find ein Gewölbe und 
Wohnungen im 1. und 2. Stock re 
9 


miethen. 
Planer aße Nr. 22 iſt die erſte Etage 
als Geſchäfts⸗Local oder Wohnung und 
2 kleine Wohnungen bald beziehbar. [1518] 
Der erſte Stock, Tauenzienſtraße Nr. 26, 
Obeſtehend aus 1 Saal, 5 Zimmern, Ca⸗ 
binets und Zubehör, ſowie der erſte Stock, 
Neudorferſtraße Nr. 9, iſt bald oder zu Oſtern 
zu vermiethen. [1494] 
Yfaneaftrape 4b, 2. Etage, herrſchaftl. Wohn. 
u. Garten, für 320 Thlr. ab Oſtern. beziehb. 


RNiitterplatz 7 


iſt eine neu renovirte mittle Wohnung zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. Näheres 
beim Wirth. [1493] 


Ein en laß it Mitolaiit 
Küche und Beigelaß i ikolaiſtr. und 
Neue Weltgaſſen⸗Ecke 40 zu Oſtern zu bez. 


Auch iſt daſelbſt für einen anſtändigen ein: W 


zelnen Herrn eine freundl. Stube zu derm. 


5 87 fn B. 86138. Krak,08,Pr.-A.|4 


Aufſicht ſührend bei den 
dheren 


Unterricht ertheilt, ſie täglich in's Freie führt und 
auf gefällige Adreſſen 55 Wb in der Expedition der en | 
franco eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


: int ſehr elegante Wohnungen 


von 3. Stuben, Cabinet, L 


5 Einzelne 
ihnen Flügel ⸗ 
läft, dem wird 
tg. zu Breslau 
1946 


aben 
chulen vorbereitet, 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
2 Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns frachtbriefe, 


Oeſterr. Zoll⸗ und „De 
SEE Vollmachten ot Declarationen, 
gie Tan . 
auf⸗, Trau⸗ un egräbnißbücher, 
Schiedmanns⸗Protokollbücher, 3 
dungen und Atteſte. 


Ring 36 (Eingang 37) 
ift der 1. Stock, 2 Stuben, Küche ie. Termin 
Oſtern zu vermiethen. Näheres 2 Treppen. 
Schabbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke, iſt die 

2. Etage und 1 Geſchaftskeller zu verm. 


Kleine Halggaſſe 1a 


(Nikolai⸗Wachtplatz), 


Neue Oderſtraße Sc 


find Wohnungen von 150—200 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. [1383] 
— ——— nn m3 —ͤXẅ—ĩ—— 
Neue Shweibnigerftrage Nr 4 find im 
erſten und dritten Stock herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 1688 
Näheres beim Haushälter. 


—— —ꝛę—˙ liu.!(!ͤũd 

Ne Nr. 7 find zwei Gewölbe, 
nach der Dorotheengaſſe zu, ſofort zu vers 

miethen. 2 687] 
Näheres beim Haushälter. 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher 2c. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße port zu vermiethen. Nähe⸗ 
res im Stangen ' ſchen Annoncen⸗Büreau, 

28. 17⁵² 


Carlsſtr. Nr 


f 2 7 photographiſche Atelier iſt Carls⸗ 
raße 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der 
1. Etage. [780] 


Nr. 2, Ecke Schweidnitzerſtraße, 


Zwei Geſchäftslocale 


ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29. 


Vor dem Nikolaithor 


ar terre, 

„ 2., 3. Stock, von 120—160 Thlr., ſofort 
u vermiethen und Oſtern zu beziehen. Nä⸗ 
8 1 Annoncen - 
1. Stock im Temttt 7 Sera, 2 b 
unkernſtraße Nr. 6 iſt die 2. Etage 
I ein großes Gewölbe per 1, April e, 
ferner ein kleineres Gewölbe bald zu ver: 
miethen. y 1432 
Das Nähere beim Wirth. 


Geſucht werden 
helle Arbeitsſäle in der Nähe des Märki⸗ 
ſchen Bahnhofes oder des Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
bens. Meldungen unter A. B. 3. Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1410] 


ein" ‚große übereinander 
gelegene und trock i 

jeden Geſchaftsbetrieb —.— 2 de 
4 für größere Tiſchler) fin ſofort oder 
päter zu vermiethen. Näheres im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 531 


FF 
1 Lens} 
König's Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
BP ͤ ͤ ei Nana 2 
17. u. 18. Januar. Ab. 10. Mg.6Uu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei Oo 332713 3307718 38070 
uftwärme +46 77 40 +68 


Thaupunkt 00 — 0,1 4 26 
Dunſtſättigung 66pCt. gopét. 70p&t. 
ind e S 2 


2 2 
trübe bewölkt bewölkt 


Wetter 


Preise der Cerealien. 
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8 — Fonds Dee E Ver Nat.-Anl.|5 | 554 B. 

Eisenbahn-Prioritäten, Gold an —4 8 112 40 ae ren 52 Feststellungen der poliz. Commisslen. 
rene Tee u. do. do. 43 — pr. Stek. 100 Fl.. — Gro Scheffel in Silbargr.) 
do. Staatsanl. 44,974 B. 963 G. Ducaten ..... 981 B. Baier. Anleihel4 | — w Waare feine mittle ord. 
do. Anleihe 4097 a 968 G. |Louisd’or . l b. 84 0 3 de. geber 117.119 112 108-108 
do. do. 4 | 904 B. uss. Bank-Bil. ; 2 . -106 
St.-Schuldsch. 3 84 b. Oest Währung! 851 B. 84J d. | Bresl. Gas-Act.5 | — Roggen .... 0-91.80 88 
Präm.-A. v. 5513411165 B. . 83} ba. d. [Gerste...... 6 e ee 

5 } c nd eu 7 Deen 

3 ir 954 B Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh.-Act.|fr.| 453 B. Erbsen 7578 73 = | 

an. (2 | do. St.-Prior./4}| 53 bz. G. * 


Pos. Pf. (alte) 4 — 
do. d. b 


0. 31 — 
do. (neue) 4 857 B. 844 G. 
Schles. Pfäbr. [34844 B. 887 G. 


Freiburger . 4 119 B. 
Neisse-Brieger 

Ndrschl.-Märk. 4 
Obrschl. A. u. C. 3 0185.85 bz B. 


Schles. Bank .|4 1113 B. 
Oest. Credit. . 5 | 781 G. 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 


do. Lit. A., 4 921 B. 911 G. do. Lit. B. 330165 Wechsel-Oourse. von 
40. Rusteal 4 88 B- Oppeln-Tarn. 5 | 735 B. Amstord, 0 f — Raps und Rübsen, 
do.Pfb.Lit BI | — R. Oderufer-B. ) | 734 bz. G. do. 250 fl. u — Pro 15 - 
Fr 51 33 nl Wilh.-Bahn.. . 4 774-1 bz. B. Hambrg. 300M. ES — 0 Pfd. Brutto in Silbergr. 
2 Lit. C. 4925 B. 917 G· — do. 300 M. 26 — wide „ ar ai ei 92. 182 8 
do. Rentenb. 4 91 B. Warsch.-Wien Lond. 1 L. Strl. KS — 8 Inter-Rübsen . 178 188 158 
Posener do. 14 891 B. pr. St. 60RS.Is 581 bz. B do. 1 L. Strl. u — ommer-Rübsen 166 156 146 
8. Prov.-Hi k 4 = * Paris 300 Fres. 21 — Derne 164 154 144 
Freibrg. P Prior.\4 | 85} B. Ausländische Fonds. N — E — 2 F 
do. do. 49 B. 92 G.] Amerikaner . 6 | 77 bz. B. Frankf. 100 fm] — für den 20. Januar, 
Obrschl. Prior. 3 78 B. tal. Anleihe. 543g bz. Leipzig 100 Thl. Zu — Roggen 714 Thlr., Hafer 55}, 
do. do. 4 851 E. Poln.-Pfandbr. [4 | 58 B. Warsch, 90 SR. r Weizen 943, Gerste 55}, Raps 
do. do. 43 933 G. Poln.Liqu-Sch.|4 49 B. D z Ser ee 80 , Rüböl 513, Spiritus 19%. 
do. do. 441924 B. 92} G.] Krakau 08. 0.4 | — Die Börsen-Commlission. 

Die Börse war fest, das Geschäft aber weniger belebt als gestern, höher bezahlt wur- Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
den Oberschl, Actien und Amerikaner, dagegen waren Rechte Oder-Stamm-Prioritäten stark pro 100 Qrt. bei 80 pCt, Trallesloco 
angeboten und schliessen 84 Brief. 2 

19 B. 188 G. 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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